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Sonntag, den 18. Juni 18t)3

übrigens bie despotischeWenn

das sind Eure

Herrschaft läßt zu gewissen Jahreszeiten ave

Von der Wcltbnliue

aus dem Joche der Leibeigeuscha^ immer unabweisbarerwolle:

die

Znnker und Vnner

ung des Fürsten

den«

Junker fuhren fort, die Bauern auszuraube»

unterdrücken. In Urbindeu jener Zeit wird
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Gras Henckel Dounersmarl

Prinz Friedrich Karl von Preußen

Herzog von Dessau

Prinz Biron von Lnrlaud

Gras Brühl

Die

und zu

geklagt:
Die

das. Verziehen ohne Entlassungsschein deS Gutsherrn, ja

sogar der Ankauf von Grundstücken in anderen Gemeinden

den Bauern untersagt wird. Das hatte nun freilich

noch einen anderen Gnind. Mehr Land fordert mehr

Hände, und die mußten des Bauern Kinder hergeben,

da der Alte doch nur zwei Fäuste hatte. Zuerst wurden

sie th atsSchlich beschäftigt, dann forderte man

ihre Dienste und endlich erkannten die Kurfürsten von

1527 bis 1572 wiederholt an, daß die Gntsherrschaft ein

Recht dazu habe. Da nun die Rittergutsbesitzer schon

ftüher vielfach die Besilgniss« der Landesherren — Polizei,

Gericht und Patronat — diesen abgenouunen oder ab-

gekanst halten, so war damit die fast unums chränkte

Stellung der „Herren" ihren „hörigen" Bauer»

gegenüber hergcstellt, und wir zweifeln nicht, daß eS da-

mals Pfaffen genug gegeben hat, die diese thatsächliche

Sklawerei den Urenkeln jener freie» deutschen Bauern

als „Gottes Ordnung" angepriesen habe».

In jener „guten alten Zeit" bedienten sich

adligen Herren mit Vorliebe des schönen Spruches:

„Der Bauer ist an Ochsen statt,
nur daß er keine Hörner hat",

Hektaren besitzen.

Es gehört an Bodenstäche in runder Summe

„ Soluis-Banlth

Fürst Wernigerode

„ Putbus

Gras Hatzfeld

Fürst Radziwill

„ Bismarck

Prinz Reuß

Seht, Ihr Bauern,

Fürst von Pleß

„ Hoheuzollern-Sigmaringen

Herzog von Brannschweig

Fürst Hohenlohe.Oehringcn ....

Prinz der Niederlande

Herzog von Nalibor

Graf Schasfgotsch

Fürst Thurn und Taxis

Herzog von Sagan

Herrschaft, so einige Gutsherren über

ihre armen Unterthanen ohne Scheu

einer höheren Gewalt auSüben, nicht

eingeschränkt und solcher Ziel und Maß

gesetzet wird, kann nimmermehr seiner

Majestät r ü h m e n s w ü r d i g e Intention

erreicht werden, wenngleich die Edikt»

noch so vollständig und heilsam ab-

gefasset werden. ES bleibt allemal res

publica platonica, so gut auf dem

Papier, aber impr acticabile in der

Ausführung ist!"

Ja allerdings, eS blieb impracticabilol Den» als

Friedrich »ach dem siebenjährigen Kriege die endliche Ans-

Hebung der Leibeigenschaft aus den Rittergütern sehr

energisch forderte, da antwortete» ihm die getreue»

Stände in bandwurmartigen Vorstellungen (dem Sinne

»ach ungefähr): Ja, König, das ist ganz was
Anderesl

„Nachdem es neun Jahre lang als eine kurze, aber
deutliche Kennzeichnung der AuffaP

Anzeige» werden die sechsgespallene Petitzeilc oder bereu Raum mit 10 4,

für den ArbeitSmarkt, Pertuiethuugs- und Fnmilieiinnzeigru mit 20 4 berechnet.

Auzeigen-Annadme in der Expedition (bid 6 Uhr AbdS.), sowie iu sSmmtl. Aunoucen-Büreau«
Redaktion und Erpedition: tKroste Theaterftraße 44 in Haiubtirg.

Nlüi1wiii.schc Vom Auslande sind beim „Vor-
wärls" folgende eiugegaugen:

Die Wiener Genossen begrüßend jubelnd die
großartige» und Lberralchenden Siege der deutschen
Sozialdemokratie. Hurrah I es geht vorwärts I Adler.
Popp.

Die belgische Arbeiterpartei begrüßt den
Sieg der dentscheu sozialdemokratischen Partei und wünscht
ihr eine» vollständigen Triumph, der auch der Triuuiph
der gesaminlen internationalen Sozialdemokratie sein
wird. Die belgische Arbeiterpartei grüßt. VolderS.

Für die Ttichwahleu giebt das führende Organ
der Z e n t r u m s p a r t e i, die „Germania", ihren Be-
treuen folgende Wahlparole: „In Stichwahlkreisc», in
denen das Zentrnm selbst nicht betheiligt ist, muß nach
der Rücksicht verfahren werden, daß die Z e n t r n m S -
ziele möglichst erreicht, d. h. bei diese» Wahlen in
erster Linie der Stnrz der Militärvorlage, und daß
ferner dasZeirtruin das Zünglein in der Waag«
im Parlament bleibt. Bei dem ungünstigen Stande der
Wahl für die L i ii k s l i d e r a I e n (in tbesondere die frei-
sinnigeVotkspartei)erfordern beide Rücksichten die U nter-
stütz»ng Liuksli'beraler in der Stichwahl gegen
jede andere Partei, eS sei den», die Person des
linksliberalen Kandidaten mache daS unmöglich. Mittel-
patteiler, b. h. Nationalliberale und Freikonservative,
und die Sozialdemokraten können unter
keinen Umständen unterstützt werden, und
wo also dieses nter sich zur Stichwahl stehen, müssen
sie allein gelogen werden und die Zentrumswähler sich
der Stimmen ciithallcn. Konservative können,
wenn die Person nicht als besonderer Kultiirkämpfer,
Zeiilrunisseind u dgl. bekannt ist, da unterstützt werden,
>vo ihr Seguer zweifellos das größere Uebel ist So ist
die richtige Zeutrumsparole für die Stichwahlen l"

DaS Zentrum scheint danach feine Wahlparole für
die Hauplwahlen „Gegen ~bie Militärvorlage und den
Niitrag Hnene" für die Stichwahlen fallen lassen zu
wolle», denn daß Koiiservative, welche daS Zeiitrum
nnlerstützen will, Anhänger der Militärveriiiehrnng
siiid, ist doch sicher iiiibestritten. Ob die katholischen Ar-
bciter der Parole, soweit sie sich gegen die Sozialdemo-
kratie richtet, folgen werden, erscheint u»S fraglich. Der
StichwahlanSfall in Dortmund bürste darüber Auf-
klärung geben.

Hierzu zwei Beilage» tiitb daS illnstrirte
Ilutcrhaltuugsblatt

„Die Nene Welt".

Natioualliberalcr ßlcschäftSpatriotidmnS
Mit anerkennenSwerlher Uiitierblfiuitbeit tritt der GeschästS-
patriotiSmuS in einem Flugblatt zu Tage, welches „dar
nation (illiberale Wahlk 0 mite" an die
„Wähler der Stadt Butzbach" richtet. ES lautet:

„lliilerthaueit"-Kinber antreten und nimmt daraus die

tauglichste». Die Kost ist 5—8 Mal im Jahre Fleisch,

sonst Graupe» und Hirse. Ost sagt ein Widerspänstiger:

lieber zehn Jahre Zuchthaus, als zwei

Jahre Euer Gnaden Unterthan! Tas

Material, das diese Zustände beleuchtet, ist überreich

und in den Akten beglaubigt; wir wollen hier noch

dem Anfang einer Schilderung aus dem Jahre 1799
Raunt geben:

„Wer ist glücklicher baran: die Kuh

eines BaudenbewohnerS im Riesen-

gebirge, welche sorgfältig« Wartung

und Pflege genießt, oder jener Last-

thier, adliger Unterthan genannt?

Dieser windet sich unter bet Peitsche

seiner VoigtS und keucht unter der

Bürde nutzloser Frohnen:c."

Als die Nothwendigkeit der Befreiung der Bauern

Behördliche „Vorsicht^. Eine Dählerversantrn-
Imig in Clausthal, in welcher der freisinnige
Kandidat Ouensel und der RechtSanwalt Flatau sprechen

ollten, wurde polizeilich inhibtrt, da der Mauer-
chwamin im Gebäude auftrete! Eine solch»

„Vorsicht" der Aufsichtsbehörde ist wohl noch nicht da-
gewesen.

So wuchsen denn die Latifundien der Junker

immer riesiger an; immer mehr Güter der Bauern

eignen die „Herren" durch List, Betrug uud Gewalt
sich an.

Wie weit dieser Fideikommiß-Hunger schon um sich

gefressen hat, läßt sich augenblicklich nicht genau fest-

stellen, weil — wie Professor Conrad in seiner

Abhandlung: „Die Fideikommiffe in den östlichen Pro-

vinzen Preußens" (Festgabe für G. Hausen. 1889.

Seite 262) sagt — „eS gradezu den Eindruck erweckt,

als ob die Regierungen nicht geneigt

seien den Schleier zu lüften, der über

diesen Verhältnissen ruht, aus Furcht,

dadurch zu unliebsamen Reformen ge-

nöthigt z u werden."

Die einzigen amtlichen Angaben hierüber findet

man in Meitzens Werk (Der Boden und die landwirth-

schaftlichen Verhältiiiffe des preußischen Staates nach

den» Umfang von 1866) au5 1869. Dem wollen wir

hier nur folgend« Ziffern entnehmen: Da in als waren

in den sechs östlichen Provinzen bereits 7 pZt. des Gc-

sammln real# als Fideikommiffe «., lOpZt. als Domänen,

6 pZt. im Besitz von Gemeinden, Stiftungen, Korpo-
rationen, zusammen also 23 pZt. deS Landes dem

freien Verkehr entzogen. Wohl zu merken

aber: unter den verbleibende» 77 pZt. befand sich der

gesantmte ritterschaslliche Allodialbesitz, und dieser wird

roeun auch nichr gesetzlich, doch thatsächlich mit eiserner

Zähigkeit znsamuieiigehalten, und jeder «bverkattf ist

durch die Jsolirung von den Gemeinden künstlich er-

schwort. Meitzeu berechnete das Gesammtareal der Ritter-

güter aus 46 pZt. der Bodeiifläche. Da der Besitz der

„todten Hand" ztoar zum Theil, aber nicht ausschließlich

anS Rittergütern besteht, so wird man in der Annahme

nicht fehl gehen, daß schon damals, vor zirka dreißig

Jahren, mehr als die Hälft« alles Kultur-

landes in den sechs östlichen Provinzen unver-

käuflich war.

Seitdem nun sind bie Fideikommiffe in steigender

Zunahm« begriffen. Professor Conrad hat ermittelt,

daß unter den bis vor fünf Jahren errichteten 547 Fidei-

kommissen mir 153 vor diesem Jahrhundert entstanden

sind; dann folgen 72 au» 1800/50, 40 anS 1851/60,
63 au# 1861/70, 84 auS 1871/80 und 135 anS

1881/88 I

Unter den 529 Besitzern der 547 preußischen Fidei

kommisse befinden sich nur 20 bürgerliche Namen

mit 14 040 Hektare», während die „hochwohlgeborenen"

Herre» vom Adel 1 394 820 Hektare besitzen.

Endlich: 15 Souveräne, 89 Herzöge, Fürsten und

Grafen, 40 sonstige Adelige und 10 Bürgerliche — zu-

fantmen 154 Herren giebt es unter unserem Groß-

grundbesitz, von denen jeder Einzelne mehr al» 5000

Hektaren, alle zusammen ober 1761 Güter mit 1 637 963

Zur neuesten Leistung der Straßburger
Polizei. Den KonfiSlationen sozialistischer
W o h l f l ti g b l ä 11 e t soll sich nun noch ein Sozialisten-
Prozeß aitreihen Wie der „Wes.-Ztg." aus Straßburg
gemeldet wird, hat die Staatsanwaltschaft gegen Bebel
wegen seines Wahlaufriis# ein Strafverfahren eiugeleifet.
Die Preße spricht sich insgesammt verurtheileiid übet
das polizeiliche Eingreifen in die Wahlbewegung aus.

Die ausländische Preffe über die deutschen
ReichStagSwahle». AuS Paris, 16. Jn»i, meldet
der Telegraph:

Die „Sibert«" sieht in den deutschen Wahlen den
Beweis dafür, daß das Gefühl in Deutschland
immer mehr dem bewaffneten Frieden
entgegen fei, der bie moderne» Völker
rit i n ire. Sine besondere Kraft aber habe der Wider-
stand der deutschen Völker gezogen ans den Drohungen,
die man gegen die parlamentarischen Freiheiten verlaut-
bart habe. Der „Temps" sagt, bie historische Bedeutung
der gestrigen Wahl gehe über die Grenzen Deutschland#
hinaus. Das Resultat fei noch undeutlich, doch fei eS
möglich, daß ein zu eklatanter Sieg der Sozialisten da»
Zentrum und die Fortschrittler einem Vergleiche zu
Gunsten deS Militärgesetzes gutreibe.

„BiStnarek nud die Sozialdemokratie." Zn
diesem Kapitel bringt die „Frankfurter Zeitung" eine
AuSlaffnng, die dein „Heros des Jahrhundert#" Anlaß
geben dürfte zu einer „Richtigstellung" in seinen „Ham-
burger Nachrichten". Die Auslassung lautet:

PackiMsstll!

Die Hauptwahl ist vorüber und hat, wie sich jetzt

schon übersehen läßt, unserer Partei einen über Erwarten

großen Stimmenzuwachs nicht blos aus den Industrie,

städtcn, sonder» auch ans den ländlichen Kreisen gebracht

— ein erfreulicher Beweis, daß der Sozialismus von

Tag zu Tag mehr Herz und Kops des Volkes in Teutsch-
land erobert. Aber die Zerfahrenheit, die int Lager

unserer Gegner herrscht und ihren Ausdruck in den bei-

spiellos zahlreichen Kandidaturen der einzelnen Wahl-

kreise fand, hat für unsere Partei auch eine hohe Zahl

von Stichwahlen zur Folge gehabt, in denen unsere

Genossen den Sieg gegen bie bereinig-

ten Gegner nur erringen können, lucitlt

sie ihre Begeisterung, ihre Kampfeslust nud

Opscrwilligkeit im Dienste unserer großen Sache
verdoppel» nud alle Kraft darauf richten, daß

im zweiten Wahlgang der letzte Mann an die
llrttc tritt.

Bor Allein ist zu den Stichtvahlkämpfe»

auch Geld nothwendig. Wir richten deshalb an

unsere Parteigenossen die dringende Bitte, alle verfüg,

baren Gelder au die Zentralkasse einzusenden, damit wir

dort, wo es nothwendig ist, mit pekuniärer Hülfe ein-
greifen sönnen.

Thut jeder Genosse, jeder klasseubewitßte Arbeiter

feine Schuldigkeit, dann wird der gestern errungene Sieg

durch die bevorstehenden engeren Wahlen ein voll-
ständiger werde» I

Bon den Genossen der Wahlkreise, in denen die

Wahlschlacht beendigt ist, erwarte» wir, daß sie de» Ge-

nossen, die in Stichwahlen zu käinpsen haben, kräftigsten

Beistand leisten. Die Wahlagitation muß sofort wieder

ausgenommen werden, da die Stichwahlen schon in

kürzester Frist stattfinden sollen.

In einer großen Zahl anderer Kreise ist die Sozial-

demokratie durch den Ausfall der Wahl des 15. Juni

i« die Lage gekommen, bei den engeren Wahle» de»

Ausschlag zwischen zwei gegnerischen Kandidaten zu
geben.

Der Berliner Parteitag hat bekanntlich insofern

Stellung zur Frage der Stichwahlen zwischen gegnerischen

Kandidaten genommen, als er sich gegen die ab-
solute und prinzipielle Wahleuthaltung

aussprach. Unmittelbar vor der Auflösung deS Reichs-

tages beschäftigte die sozialdemokratische Fraktion nebst

dem Parteivorstand sich mit dieser Frage, und ein-
stimmig wurde dahin entschieden, unseren Genossen zu

empfehlen, daß sie, wo daS Interesse der Partei eS er-

fordert, sich an den Stichwahlen zwischen gegnerischen

Kandidaten betheiligen; jedoch nur dann, wenn der

gegnerische Kandidat, der um unsere Stimmen wirbt, sich

in klaren, nicht mißzudeuteuden Worten verpflichtet,

falls er gewählt wirb, im Reichstag rückhaltlos
entgegenzu treten:

1) jeder Vermehrung de- stehenden

Heeres über den gegenwärtigen Präsenz-
stand hinaus;

2) jeder Vermehrung der Steuerlast;

3)jeder Beschränkung derVolksrechte,

naiuentlich jedem Angriff auf das allge-

meine, gleiche, geheime und direkte
Wahlrecht.

Wer sich diesen Mindest-Bediiigungeu nicht unter-

wirft, kann feine sozialdemokratische Stimme erhalte».

Und die Ehre und das Interesse der Partei gebieten

unseren Genossen, in allen denjenigen Fällen, Wo unsere

Bedingungen nicht klipp und klar angenommen werden,

sich der Wahl zu enthalten und mit allein Nachdruck
für Wahlenthaltung thätig zu sein.

Das Prinzip der Partei darf in keinem Falle ört-
lichen ober persönlichen Rücksichten geopfert werden.

Die Parteipreffe wird um Abdruck dieser Mittheilung
gebeten.

B erlin, den 16. Juni 1893.

DerParteivorstand.

Ein Bravo beu wackeren sozialdemokratische»
Frauen I

„Freunde", dieNachkommendeSräiiberischeii

JunkerthnmS, welches auf mehr a 18
400 Quadratmeilen Landes de» Bauern-

stand vernichtet hat! Das sind die Männer, biedern

„Bruder Bauer" die Hand drücken und ihn zum Stimm-

vieh für sich machen wollen, indem sie vorgeben, den

Bauernstand „vor der Vernichtung beschütze»
zu wollen."

Ihr Bauer», merkt Euch diese Thatsachen am lagt

der Stichwahlen I Kehret stolz dem Junker

und seinem Anhang, der ganzen Ion-

ervativen Partei den RückenI Euer

chlimmster Feind ist der Junker, der

KonservatismuSl Euer wahre>1Freund

ist nur der Sozialdemokrat!

Eine Warnung für die Bauern. Der land-
wirthschaftliche Verein in Baier», dessen
Organisation tu landwirthschaftlichen Kreisen alt muster-
haft bezeichnet Wirb, nimmt wiederholt Veranlassung,

feine Mitglieder vor dem Bund der L a ii d w i r t h e
zu warnen. So tritt er in der neuesten Rnmmer de»
BereinsorganS den Agitationen entgegen, all wäre die

Landwirthschaft nicht schon vertreten oder al» fehle eS
an der Vertheidigung ihrer Jntereffeu. Der verein
weist auf seine eigene Thätigkeit in Sachen der Handels-
verträge hin und man darf ihm zugestehen, daß er di«
5olgen_ eine» Verträge» mit Rußlaud kaum weniger
pessimistisch geschildert hat, als der Bund, so daß er sich
zu dem Urtheil atiderer Sachkenner in scharfen Gegensatz
stellt. Zutreffetid ist es aber, daß die wirthschastlichen
Jntereffeu bet Laudwirthe ollenthalben ihre orgauisirte
Vertretung finde», daß also ein neuer „Bund" zi, diesem
Zivecke überflüssig ist. Der „Bund" verfolgt ja auch
weit mehr politische Partei- als wirthschaftliche Gesammt-
Jntereffen.

mau nah m
wie denn in

„Wir glauben nicht nöthig zu haben, unsere gut
deutsch und friedlich gesinnte» Burger auf die große Be-
deutung der Militärvorlage für die Sicherheit unsere»
Vaterlandes nochmals hinzuweisen. In letzter Stunde
Wollen wir aber »och Alle daran erinnern, daß die
Militärvorlage auch von einet nicht zu bestreitenden
totalen Wichtigkeit für uni ist. Wir Alle wisse», daß
die Erhaltung n u s e t e t G a t n i s 0 u in Frage
steht, daß die Aushebung derselben noch immer ernstlich
seitens der Militärbehörde besonders iu'S Auge
gefaßt ist. Nnn fragen wir einen jeden Unbe-
fangene», werden durch Annahme der Militärvorlage,
Welche zugleich die Herstellnug neuer KasernementS in
großem Umfange iu sich begreift, die Ehoirren für die
Erhaltung unserer Stadt alSGatnisonS-
ort vermehrt oder vermindert? Ganz
ztveifellos werden unsere Aussichten günstigere mit An-
nahme der Vorlage. Jeder Bürger also, der das Wohl
seiner Vaterstadt über halsstarrige und eigensinnige
Parteipolitik stellt, der kann am 15. Juni nur seine
Stimme für einen Anhänger der Militärvorlage ab-
geben. ES fain sonach nur Herr Graf Ori 01a
aus Büdesheim Euer Manu [ein, znmal derselbe
sich ausdrücklich verpflichtet hat, für die Erhaltung
unserer Garnison mit aller Entschiedenheit ehqutreten."

Wenn daS den Herr» Grase» nicht in den Reichs-
tag bringt, dann verdienen die Butzbacher allerdings
keine Garnison.

tri« antisemitisches Wahlmanöver. Der
„Reichsbote" druckt das kürzlich von Dr. Sigl im
„Baier. Vaterl." veröffentlichte „Glaubensbekenntuiß" mit
der Behauptung ab, dasselbe werbe mit einein Ausruf«
zu Gunsten Stadthagens im Kreise Nieder-
bar n i ui verbreitet. Wie das Wahlkomite und
Stadthagen mittheilen, ist dieses alberne Druck-
werk selbstverständlich nicht von ihrer Seite ausgegangeii,
auch nirgends im Niederbarnimer Kreise verbreitet
worden. Da der in Allem unwissende „Reichsbote" gar
als Verfasser auf Stadthagen hiiiweist, so dürste die
Vermuthung nicht unberechtigt sein, daß das „Klaubens-
bekcnntniß" u f. w ein plumpe» Wahlniauöver von
konservativ-antisemitifcheu Ehrenmänner» ist.

Welcher Unsinn es ist, daS „Glanbeusbekennlniß"
unserem Genoffen Stadthagen zuzuschreiben, ergiebl sich
aus dem Inhalt desselben. Es lautet:

„Ich glaube an Kaiser W'lhelm, den allmächtigen
Schöpfer des neuen Kurse- und an General Caprivi,
seinen gehorsamen Diener, unseren Herrn Kanzler, der
empfangen hat den @rafentitel, ohne Macht und Herr-
lichkeit, der gelitten hat unter Bismarck und den „Ham-
burger Nachrichten", der hinabgestiegen ist zur „Nord-
deutschen Allgemeinen", von wannen «r wiederkommen
Wird, zu richten die Nörgler und BiSmarcksreunde. Ich
glaube an den heiligen Geist deS geheimen Propheten
Hinzveter und seiner Frau, an die Gemeinschaft bet
Negiernngs- und Zentrumspreußen, an die alleinselig-
machende Pickelhaube, an eine steigende Vermehrung der
Abgaben und Steuern, an bi« Einführung neuer Maul-
körb« unb Judeufliutrn unb an «in ewige* Solbaten-
leben. Amen."

Znm Berliner Wahlergebniß bemerkt die
„Germania": „Die Hauptstadt des Deutsche» Reiches,
Berlin, zählt nach den vorliegende» Wahlberichten
373 930 Wähler. Von diesen haben 268 495 gleich
73 pZt. ihrer Wahlpflicht genügt. Ans die Sozial-
demokratie sind in allen sechs Wahlkreise» ins-
gesammt 150 951 Stimmen gleich 43 pZt. der
Wahlberechtigten und 56 pZt. derjenigen, welche in
Wirklichkeit gewählt haben, entfallen. Die Sozialdemo,
fratie hat also die Mehrheit der abgegebenen Stimme»
um 6 pZt. überschritte», während ihr zu derjenigen
sämmtlicher eingetragener Wähler nur noch 7 pZt.
fehlen. Bei der letzten ReichStagswahl im Jahre
1890 betrugen die bei der Haitpttvahl ans die Sozial-
demokratie abgegebenen Stimmen 126 315. Sie hat
demnach einen Zuwachs von 24 636 Stimmen oder rund
16 pZt. erhalten. Dagegen beträgt die Zahl her au
de» Freisinn abgegebenen Stimme» 57 085 Stimmen
gegen 75 015 bei der Hanptwahl 1890, wat einen Rück-
gang der freisinnigen Stimmen nm za. 24 pZt be-
brütet. Betreffs der übrigen hier weniger in Betracht
kommenden Parteien fei nur erwähnt, daß der Anti-
semitismus einige »ennenswerthe Erfolge seiner äußerst
eifrigen Agitation zu verzeichnen hat."

Tozialdrinokratische Frauen im Wahlkampfe.
— In liberalen Blättern lesen wir folgende Notiz anS
Berlin: „Die Wahlurnen sind geschiossen; noch nie
oder wenigstens feit langen Jahren nicht ist dieser Tag
so still und friedlich dahingegangen wie heute; von jenem
wüsten Lärm, von jenem widerwärtigen Geschimpfe vor
den Wahllokalen, das nnS früher so in die Ohren gellte,
haben mir diesmal nichts vernommen; und doch ist heiß
gestritten worden. Eins aber wies der heutige Wahltag
auf, waS früher nicht vorhanden war; die sozialdemo-
kratischen Frauen traten bei der Wahlarbeit in sehr
starker Weise in den Vordergrund ; da saßen junge Mäd-
chen und führten voller Cnnsigkeit die Wahllisten, und
wieder andere eilten treppauf, treppab, um die Säumigen
zit mahnen und au ihre Pflinft zn erinnern. Eigen-
thümllch sah es au#, wenn so ein junger Arbeiter
unter der Eskorte von zwei Frane» in den Saal
trat, um sozialdemokratisch zu wählen. Die Sache
hat, so leicht sie zu Scherzeit reizen könnte, |
doch eilte sehr ernste Seite; bi# fetzt schienen die
Frauen von den sozialdemokratischen liefticbitugen :
wenig wissen zu wollen; aber mit einem Male hat sich
da# Blatt gewandt; hie sozialdemokratischen Frauen-
Versammlungen auf Bildstock int Saargebiet gaben schon
zu erkennen, daß eine Wandlung eingetreten; und heute
haben hier die Hunderte im Dienste der Partei thätigen I
Frauen die# Urtheil bestätigt; die Sozialdemokratie hatte 1
schließlich so viel HülsSmannschasten, daß sie dieselbe» bei 1
Weitem nicht alle verwenden konnte."

auf den dann das Volk mit wehmüthigem Ernst erwiderte:

„Als Adam grub und Eva spann,
wo war denn da der Edelmann?"

Mit rücksichtslosester Entschiedenheit lehnte das

Junkerthnm, besonders in de» preußischen Lande», sich

gegen die Absicht der ^Regierungen, bie Leibeigen-

schaft zit beseitigen, auf, zugleich sortfahrend in

der Beraubung unb Unterbrückung bet
Bauern.

Nicht besser läßt sich biefer latente Kampf erkennen,

alS aus einem jener Berichte au beu König Friebrich I.,

Wie beut uachstehenben vorn 14. Oktober 1710 des Herrn
v. Luden:

„fSie Verwaltungsbehörden sind keineswegs geneigt,

bie königliche Absicht, daß die Unterthanen geschont

werden sollen, zu verwirkliche», daher pflegen

die Vornehmste» im Lande die besten

Aecker, Wiesen unb Holzungen in
ihren Rittergütern und Bortverken

«i n z u z i e h e n, unb bas Laud sogar frei

von der darauf ruhenden Kontribution (Grundsteuer)

zu machen, was ihnen oft gelingt, tvenn sie selbst

in der Verwaltung Stellen haben. (!)
Auch besetzen sie wüste Feldmarken nicht mit Unter-

thaue», sondern machen Vorwerke daraus unb legen

die nöthiget. Dien st e den übrig g e-

bliebe uen Bauern aus z u bereu ewigem

unb vollkommenem Ruin. Ober wenn ja

einmal neue Unterthanen daranfgesetzt werde», so

werden diesen hohe Pachte, Dienste, Zinse», Ein-

scher Bauern" im sechSzehiiten Jahrhundert, der „zwölf

Artikel", in denen es hieß:

„Es ist bisher Brauch gewesen, baß kein „armer

Mann" (Bauer) Gewalt gehabt hat, das Wildpret,

Geflügel oder Fische im fließenden Wasser, zu sangen.

Auch hegt in etlichen Orten die Obrigkeit das Wild,

uns zttm Trotz und mächtigen Schaden, weil wir

leiden müssen, daß uns das Unsere, tvas Gott dem

Menschen zu Nutz hat wachsen lassen, die unvernünf-

tigen Thiere muthwillig verfressen, und wir müssen

dazu stille schweigen. Wir sind auch beschwert der

Beholzung halb, denn unsere Herrschaften haben sich

die Hölzer alle allein zugeeignet, unb wenn bet arme

Mann etwas bebarf, muß er's um’# boppelte Geld

kaufen."

Unb baun weiter über den Gutsherrn selbst:

„Es ist unsere harte Beschwerung ber Dienste

halb, die von Tag zu Tag zunehmen. Wir begehren,

baß man barin ein ziemlich Einsehen thue, nttb uns

dermaßen nicht so hart beschwere .... sondern wie

es eine Herrschaft ziemlicher Weise einem verleiht, also

soll er eS besitzen laut ber Bereinigung des Herrn
und des Bauern."

Im Jahre 1525 brach in Ostpreußen ein

Bauernaufstand gegen das Jnnkerthum aus.

Nachdem derselbe niedergeworfen worden war, wurden

die „Herre n" natürlich dreister. Zuerst „besetzte" man

verlassene Hufen ober kaufte solche einem Bauern ab

(— wofür? I). Endlich „setzte man wider-

spenstige Bauern ab" und Kurfürst

Joachim IL von Brandenburg gestaltete 1540 dies

ausdrücklich „denen vorn Adel" gegen „m un-

willige" Bauern, ober solche, bereu Güter sie

selbst bewohnen wollten, ebenso wie I 0 h a n n

Georg 1572. Ein Staatsintereffe lag hier nicht vor,

aber bet Ritter war bereits „Obrigkeit" und deshalb

erfanden die kurfürstliche» Juristen für solche Zwangs-

enteigmuig de» Namen „Relegation". Das klang

gelehrt, und der Battet konnte gehen — oder auch nicht!

Den» man fand nun, daß es zweckmäßig sei, ihn zwar

vertreiben zu können, wenn cs der Herrschaft

beliebe, aber nicht, ihu ziehe» zu lassen, wenn er

Bismarck von ber taktischen Verwendung der
Sozialdemokratie zur Bekämpfung bei bürger-
lichen Liberalismus unwidersprochen bestanden hat, soll

jetzt plötzlich das berühmte „Fürst wünschtSubor"
nicht wahr fein. Es ist ja begreiflich, daß bet ehemalige
Reichskanzler in einem Augenblick, wo er die voraus-

ichtlichen Wahlerfolge der Sozialdemokratie als ein
neues Aignment für die Unfähigkeit feines Nachfolgers
polemisch zu Vetnverlheti sich attschickt, gern die Erinnc-
rung daran beseitigen möchte, was er in Ueberschätzuug

einer eigenen Kraft unb in Unterschätzung der sozialisti-
che» Bewegung zum Anwachsen derselben beigelrageu hat.

ES steht historisch genügend fest, daß et bie fozialdcmo
Italischen Geister zur Bekämpsnug ber Fortschrittspartei,
ganz ähnlich wie später die antisemitischen benutzt und
dadurch gefährdet hat, so daß an diesem allgemeinen
Urtheil bie Ableugnung einzelner Thatsache», selbst wenn

ie begründet wäre, nichts ändern kaun. Die BiSmatck-
che» Parteien haben AnsaagS der 80er Jahre, nament-

lich bei ber Wahl von 1884 nicht nur in Frankfurt a M.,
onbem auch in anderen Orte», mehrfach in den Stich

wählen den Sieg sozialdemokratischer Kandidaten gegen
die der bürgerlichen Demokratie und deS Fortschrittes
herbeigejührt. So ist eS in BreS 1 au gewesen, so in
Magdeburg, dort unter der Aegibe des Polizei-

guarlierungslast und dergleichen anserlegt, daß die

Leute kaum ihr Leben erhalten können, bie vorher

schon arm waren, noch ärmer werden unb endlich
davon gehen."

Dieser Bericht beleuchtet die Bauernfreunb-

lichkeit und die „staatserhaltende Ge-

f t n n u n g • „Derer vom Adel", und zugleich die Art

der Vergrößerung der Rittergüter bis in

nie ersten Jahrzehnte des vorige» Jahrhunderts vor-
reff,ich :

<rriedrich der Große machte Anstrengnngen,

die Bauern gegen bie Weitere Vernichtung burch baS

Juukerthuut z» schützen. V e r g e b 1 i ch I Einer feiner

Üiäilje, Herr von Zi >1 z 0 Iv, schrieb ihm in einem
Gutachten:

Das Hamburger Scho" erscheint täglich, außer MontagS.

»er fllbon«einentSpre"iS (lull. „Die Neue Welt") beträgt: durch bie Post bezogen (Nr de« Post,

katalvgs 2795) ohne Briugeg'lb vierteljähri g4,20; durch bie Kolportöre wöchenll. 36 4 frei in S Hau«.
Verantwortlicher Redaktör: C. Hein« in Hamburg.

□ Das an ber Spitze der konservativen Partei

marschirende Juukerthunt offenbart seine von altersher

bekannte Unversrorenheit u A. besonders auch darin,

baß es die große Lüge austischt, „der be-

rufene Bundesgenosse unb Beschützer

des Bauernstandes" zu fein. Heuchlerisch hat bie

hochwohlgeborene Klique biefer „Edelsten ber Nation"

auch jefet Wieder im Wahlkampfe alle erdenklichen An-

strengungen gemacht, bie Stimme» ber Bauern z» er-

langen. Anläßlich bet nahe bevorsteheiiben Stich.

Wahlen werden die Herren diese Anstrengungen ver-

doppeln. Deshalb gilt es für uns, ben Bauern noch

einmal in's Gewissen zu reden uitb ihnen zu zeige» was

es mit ber .Freundschaft" des Junkerthums für sie auf
sich hat.

Das JuttkerthttM, der von ihm be-
herrschte und birigirte Konservatismus

'st der schlimmste Feind d e s B a 1, e r 11 st a 1, d e s,
sein UuterdrSeker, fein Vernichter!

Seiber feinten bie Bauer» die Geschichte ihres

eigene» Standes nicht, sonst müßten sie wissen, welch
schmachvolle» Frevel das Junke'rthum
an diesem Stande feit Jahrhunderten
verübt hat.

Es gab Zeile», wo ber Bauer mit ben Waffen i»

ber Hand seine Rechte und seine Freiheit gegen den

raiibluftige» brutalen «bei — die Vorfahren der

heutige» Junker — in blutige» Kämpfen vertheidigen
mußte. Mehr als einmal habe» die derbe» Fäuste ber
fBaiter» erlauchte Adelsschäbel eingeschlage». Ma» denke

an die Niederlagen, welche die Bauern der Dith-
marsch öfter de» adelige» Ranbgcsiudel bereitete».

Auf die Dauer vermochte der Bauer,istaud dem

Andräuge» der mit der Königs- unb Pfaffe,iu,acht ver ¬

bündeten JunkerthnmS nicht zu wiberstehen. Der Junker^ Die Landräthe seien für Anzeige wüst liegender

setzte sich aus dem Grund und Boden fest, de» einst Höfe zu belohnen, beim da sie öfter gute Freunde,

selbstständige freie Bauern besessen hatten; und auS , »e r w a 11 b t e ober H ö h e r st e h e n t> e anzuzeigeu

diesen Bauern machte der Junker Leibeigene, Hörige, hätten, sei zu fürchte», daß sie es anS Furcht oder Liebe

Hintersassen und ländliche Tagelöhner. | unterließen - unb der gewissenhafte Man» schließt fein
Mo» erinnere sich der berühmten „Wehklage beut- j Gutachten mit ben bezeichnenden Worten:

ihm die Freizügig- 1 - - _
be» märkischen Landtags-1 wurde, da stellte der preußische «del in einer Reihe

I mellen von 1536, 1538, 1539, 1582 und 1602 von Denkschriften an die Regierung die Forderung auf:
- .. . . 1 befl Bauer« Laud — der Preis für seine

Freiheit!
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fiel unglücklicher Weise dem unten auf bet ©ttafj# tt - Ein ,bet einem • lenster tu ber

ftehenbeu Arbeiter Max Weidlich auf ben Kopf, wodurch ^G-biittelerstraße dienendes Mädchen gog sich heuteMorgen einen Kochtopf heißen Wassers über beide Füße

Kaufmann C. Schütt am Hühnerposten 10, parterre, ge-
lang es einem Dieb, eine silberne Ankeruhr, eine Hose
und ein ledernes Tascheiibiich mit M. lOO Inhalt zu
stehlen.

Unfall mit tisdtliehcm Ausgang. Am Sandthor-
kai 2, Block 0, ließ ein Arbeiter eine eiserne Kugel aus einer
Lucke im Dierten Stock ans bie Straße fallen. Die Kugel

Aus WaudSbek.

z lluglüsksfall. Eiu 12jährigcr Knabe, der am
Freitag Nachmittag in der Liibekerstraße Don Hinte« aus
einen Helbiug'schen Wagen aufsteigen wollte, fiel hierbei
hinunter und würbe von einer Droschke überfahren Der
Knabe erlitt ant Handgelenk und Fnß erhebliche Ver-
letzungen.

z. Auch ein Berguügcu. Als am Freitag Abend
eine Break mit einem Hamburger Klub, von einer Aus-
fahrt heimkehrend, bie Köuigstraße pafsirte, gerieten
mehrere Insassen bes Gefährts in einen Wortwechfel,
ber alsbalb zu Thätlichkeiten ausartete. Mit scharfen
Justriimeiiten hieb man blinbliugs auf eiltanbet los.
In ber Nähe der Hamburger Grenze würbe ber Wagen
von Polizeibeamten eingeholt unb bie Insassen würbe»
baun zur Wache fiftirt.

z. Feuer. Am Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr
brach auf bem Boben eines Hauses in ber Schulstraße
auf bisher noch unbekannte Weise Feuer aus, durch
welches ber Dachstuhl des einstöckigen Gebänbes zerstört
würbe. Die schnell eiitgreifeiibe Feuerwehr konnte nach
einftünbiger Thätigkeit reicher abiliefen.

Aus dem Kreise Stormaru.

z. „Die Bauern sind verrückt geworden/
agte am Donnerstag Abend in Alt-Rahlstedt ein dortiger

Großgrundbesitzer, als das Wahlrefitttat bekannt gegeben
wurde. (Frohme erhielt 77, Niepa 49 unb Wuth
8 Stimmen.) Ja, ja, Ihr Herren, Eure Spekulation

auf bie „antikollektivistischen Bauernschädel" ist arg zu
Schattden geworben.

unb verbrühte sich arg. Das Unglück iviirbe daburch
berbeigeführt, baß ber Henkel bes Topses abriß. Die
Schwerverletzte wurde in's Krankenhaus gebracht.

Vermißt wird seit beut 13 b. M. ein Arbeiter an-
der Große» NHihlenstraße. Deu Umständen nach wirb
Vermuthet, baß bem Manne ein Unglück ziigestoßeu ist.

Lappalie. Heute hatte sich eiu kleines Mäbchen
im Alter von zwölf Jahren wegen Sachbefchäbigung vor
beut Schöffengericht zu Verantworten. Es hatte nämlich
bas große Verbrechen begangen, im sogenannten Sangen«
jammer in Ottensen eine Fensterscheibe in einer polizeilich
geräumten Wohnung einzuwerjeu. Das Kiub wurde
sreigefprochen unb zwar aus rechtlichen Gruichen. Es

ist bedauerlich, daß um sokchcvappnire^^a^^rWW^Wa
Bewegung gefetzt wird.

Mittels Erlfangeus machte gestern eine Ehefrau
in ber Großen Rosenstraße ihrem Leben ein Ende. Das
Motiv ihrer That ist unbekannt. Die Verstorbene wurde
nach der städtischeu Leichenhalle gebracht.

KoufiSzirt unb beiu Abbecker zur Vernichtung über-
geben würbe hierselbst das Fleisch Von zwei Rindern
Die Thiere waren krank und das Fleisch war daher
gesundheitsschädlich.

Aus Altona.

liebcrtretung der Straßeuorduttug. Ein
Droschkenkutscher war polizeilich in Jt. 3 Strafe ge-
nommen worben, weil er eines Abends die Anfahrt zum
Stadttheater mit seinem Gefährt gesperrt itiib sich dadurch
der Uebertrelimg ber Straßenordnnug schuldig gemacht
haben soll. Der Mann beantragte gerichtliche Eittschei-
billig und behauptete in einer halb daraus ftnttfiubenbe»
Verhandlung, daß er vor bem Theater kaum still ge.
halten, als Polizeiinspektor Klaeber schon angeorbnet
habe, ihn zu noiiren. Für feilte Behauptung unb dafür,
baß er nicht fchticller fortfotitife, wollte er Entlastnngs-
zeugen, die er bisher nicht habe ermitteln können, bei.
bringen, worauf die Verhandlung vertagt wurde. Auch
wurde beschlossen, Inspektor Klaeber zu laden. Heute
fand die Forisetzuug her Verhandlung statt. ' Der
Droschkenkutscher war nicht erschienen und hatte brieflich
feinen Einbruch zurückgezogen, weil er die Entlastnngs-
zeugen nicht finden köuue und er wisse, daß er anderen-
falls doch verurtheilt Würbe. Die Aufhebung ber Ver-
haublung war jedoch nicht zulässig. Nach ben Aussagen
Klaebers meinte bas Gericht, baß hoch eine Verttr-
theilnng eintreten müsse, ermäßigte aber bie Strafe ans
JL1. Der Vorsitzende gab bem Herrn Inspektor Klaeber
«och die Mahnung mit ans den Weg, ob es nicht besser
wäre, bie Droschkenkutscher erst zum Fortfahren aufzu-
fordern, ehe sie notirt und mit Strafbefehlen bedacht
würben. Wir find auch ber Ansicht, daß eine so rigo-
rose Haubhabung der Straßenorbnung, wie sie von Herrn
Klaeber beliebt wurde, durchaus nicht am Platze ist.

Seine Cholera. Bor einigen Tagen erkrankte
in ber Großen Gärtuerstraße eine Bäckersamilie unter
choleraverdächtigen Umständen, woraufhin sich bald bas
Gerücht Verbreitete, daß hier bie Cholera «lieber ans-
gebrochen fei. Jetzt hat sich herausgestellt, baß Don
Cholera nicht die Rede fein sann. jDie Familie ist
jedenfalls Don deut Genuß verdorbenen Fleisches er-
krankt.

Antomatischc Prvmetiadctistiihlo, wie solche in
verschiedenen größeren Städten bereits eingesührt sind,
sollen auch hier in be» öffentliche» Anlagen ausgestellt
werben. Der Magistrat Hai bereits bie erforderliche
Genehmigung dazu ertheilt. Gegen den Einwurf eines
Füuspfennigstücks klappt ber Stuhl uieber und man sann
denselben zum Sitzen benntzen, so lange man das Be-
dürsniß dazu findet. Sobald der Sitzende fiel) jedoch er-
hebt, klappt ber Stuhl wieher in bie Höhe unb muß
man bei einer ferneren Benutzung abermals ein Fünf-
Pfennigstück opfern.

Mhstcriös. 'Das fünfjährige Töchterchen eines
Ehepaares in Ottensen, das gestern Abend noch ganz
vergnügt auf der Strafte spielte und durchaus nicht ben
Eindruck machte, als wenn es krank sei, lag Henie Morgen
tobt im Bette unb roar schon kalt unb stets. Aenßere
Spuren davon, daß das Kind keines natürlichen Todes
gestorben ist, waren an ber Leiche nicht zu ciitbeden.
Dennoch würbe die gerichtliche Sektion ber Leiche an-
georbuet.

Ein Langgcsnchtcr. Hier würbe gestern ein
Mensch festgenommen, der im Jahre 1881 Von bem
badischen Dragonerregiment in Heidelberg besertirt ist.
Er will sich seit der Desertion größteutheils in Deutsch-
land umhergetrieben haben unb giebt au, daß er im
Jahre 1887 in Bruchsal wegen schweren Diebstahls mit
fünf Jahren Zuchthaus bestraft würbe. Die Polizei-
behörde hat ihn ber Militärbehörde zugeführt, wo sich
herausstellen wird, was an seiner Erzählung wahr ist.

AnS Harburg.

s. Zur ReichStagSwahl. Der Kandidat der
uationalliberalen und konservativen Parteien, Miiiller, hat
gegen 1890 etliche Stimmen gewonnen. Der wölfische
Kandidat, Gras Grote, hat einige hundert Stimmen ver-
loren. Der Wadelstrümpiler Dr. Waltemath brachte es
nur auf die Hälfte ber vor 3 Jahre« erhaltenen Stimmen,
währenb sich für ben Antisemiten 162 Stimmen ent-
schieden. In der Stichwahl zwischen Müller unb Baerer
werben die Welsen ausschlaggebend fein. Bis jetzt sind
für Baerer 9132, für Müller 7918, für Graf Grote 4955,

für Waltemath 1446 und für Liebermann von Sonuenberg
162 Stimmen abgegeben. Es fehlen noch einige Bezirke
von außerhalb, bie aber wohl an beut Resultat nicht
Viel änberii werden. In Wilhelmsburg erhielt Baerer
2032, Müller 340, Grote 66, Waltemath 8, Siebermaiiu
von Sonnenberg 16 Stimmen.

s. Wahtbrciuflussung. In Mckelfelb würben
unsere Geiiofsen, welche baselbst Stimmzettel vertheilen
unb an der Wahlhanblnug theilnehnien wollten, aus dem
Wahllokal mit Gewalt entfernt. Es wurde sofort Be-
schwerde beim Landreth erhoben, worauf Letzterer tele-
graphisch die Oeffeutlichkeit der Wahlhaudlmig auorbuete.

Bou Helgoland.

Zur Reichstagswahl. Wie bereits in der Mitt-
wochSnummer des ,,6'cho" berichtet, sollte am genannten
Tage eine öffentliche Versammlung in Helgoland statt-
finden Das Lokal „Zur hohen Meereswoge" war ge-
miethet und Genosse B l u in e fuhr au Stelle Molken-
bnhrs, Welcher verhindert war, als Referent hinüber.
Dort angenommen , erfuhr derselbe vom Genossen
Breuer, welcher sich feit Sonntag dort befand, daß
man das Lokal zur Hergabe ber Versammlung nach-
träglich verweigert habe Kaum daß die Beiden einige
Worte gewechselt hatten, entstaub ein Geheul, Gejohle
iiub Hurrahrusen, an bem sich hauptsächlich einige dort
bie Zeit tobt schlageube, recht „kränklich" anSsehenbe Kur-
gäste, beut gibilbeten Pöbel angehöreub, sowie einige
„freisinnige" Agitatoren stark betfteiligten. Es
schien, als wenn ganz Helgoland auf ben Beine»
roar. Wie von mehreren Einwohner« berichtet
worben, sollen sich an dieser Gesangsübung ein
Hotelbesitzer I., ein Agent E., eiu Bäcker L., ein Lvgir-
Hausbesitzer R. und ein gewisser Aeu. beteiligt oder viel-
mehr bie ganze Geschichte entrirt haben. Die braven
Herren mußten aber erleben, daß das Gegentheil von

Weiblich derartige Verletzungen erlitt, baß er sofort eine
Leiche war. Letztere wurde in's Kurhaus geschafft.

z. Uuglücköfüllc. Ani Freitag Nachmittag stürzte
ein Maler beim Anstreichen eines Haufes au der Wands-
beker Chaussee so unglücklich Von ber Stellage herunter,
haft er nicht im Stande war, sich zu erheben. Man
schaffte be» Verunglückten mittels Droschke nach seiner
in ber Volksdorferftraße gelegenen Wohnung. — Beim
Abspringen von einem in Voller Fahrt befinblichen Pferde-
bahuwageu stürzte am Freitag Abend ein älterer Herr
auf bas Straßenpflaster unb erlitt eine klasfenbe Wunde
am Kopse.

Vermißt wird feit 10. b. M. ber Lehrer Otto B.,
Kielortallee 12 wohnhaft. Der Vermisste ist 54 Jahre
alt. Seit gestern wirb ber Hausknecht Paul Barowsky,

I Hohelust-Chauffee 15, bei Karstens, Vermißt; feit gestern
der Kommis Rubolf Stölting, der feinen Vater um
M>. 700 betrogen haben soll.

Eine mäuuliche Leiche wurde Hense Morgen
beim Kraynhöst aus ber Elbe gezogen. Dieselbe kann
erst kurze Zett im Wasser gelegen haben.

In selbstmörderischer Absicht stürzte-sich gestern
bie Frau Rosa Clanber, Heerenstraße 7 wohnhaft, aus
dem Fenster eines Zimmers ihrer Wohnung in ber
brüte« Etage auf das Pflaster. Die Frau verstarb auf
dem Transport nach bem Krankenhause in Folge ber er-
littenen Verletzungen.

Feuermeldungen. Kleinere Bränbe fanden statt:
gestern Nachmittag 3j Uhr Großheidestraße; um 4s Uhr
Stresowstraße 8o; um 4| Uhr Bleichenbrücke 16; um
5 Uhr in der Harburgerstraße auf einem Wagenplatz;
Abends 7 Uhr An ber Koppel 10; um 10 Uhr Bill-
Horner Deich 7; um 10| Uhr Pulverteich 7, im Keller;
heute Mittag 1s Uhr Albertstraße 54 in Eppendorf;
Nachmittags 2 Uhr Rödiugsmarkt 79 im Keller; um
3 Uhr Langenrehm in Barmbek; um die gleiche Zeit
an ber Jsebek, gegenüber ber ViSmarcfstrafte.

w. Ei» seltener Fang. Von einem Wursnetz.
fischer Würbe in letzter Nacht beim Stadtbeich ein Aal

tm Gewichte von 6J Psunb aus bem Wasser gezogen.
Der Mann Verkaufte ben Fisch für X 8 an einen hie-
sigen Hotelbesitzer.

AnSgeriickt ist ber in ber Korrigenbenanstalt in
Fuhlsbüttel untergebracht gewesene 32 Jahre alte Peter
Vogel, aus Rauschenberg gebürtig. Der Durchbrenner
nahm, als et bei ber gelbarbeit int Moor beschäftigt
roar, einen günstigen Augenblick zur Flucht wahr.

Ei» ungetreuer Kommiö. Der Hanblungs.
gehülfe Hermann Kruse hat dem Schlächtermeister Moser
in ber Spitalerstraße 92 M,. 17,90 unterschlagen und ist
bann gestern flüchtig geworben.

Raub. In ber Nähe seiner in bet Steiustraße,
Hof 41, belegenen Wohnung wurde in ber letzten Nacht
bet Arbeiter Gustav Möller übersatten unb feiner sil-
bernen Zylinberuht im Werthe von X. 15 beraubt. Die
Thäter ftnb zwei unbekannte junge Leute.

Bei der Arbeit gestört wurde gestern ein Spitz-
bube, der sich gestern in bie Wohnung eines Hanbwerkers
am Holsteinischen Kamp eingeschlichen hatte, währenb bie
Frau bes Handwerkers bei einem benachbarten Kräme
einige Einkäufe besorgte. Die Fran kehrte zurück, beoo
ber Einbriugling mit seiner Arbeit zu Eube war, Ver-
mochte jeboch den dreisten Dieb nicht festzuhalten. Et
ergriff die Flucht, ohne Beute gemacht zu haben.

Steckbrieflich Verfolgt wirb von Wien aus ein
gewisser Alfred Fischet wegen Veruntreuung größerer
Geldbeträge zum Nachtheil eines Walzwetkbesitzets.

Verhaftet würben ein Kommis und ein Frisör,
bie ein Dienstmädchen betrogen, indem Letzterer sich als
Kriminalbeamter vorstellte unb angab, er solle für einen
in Hast befinblichen Bekannten des Mädchens X 10 er-
bitten, Welche Summe der Schwindler auch erhielt, nach-
dem fein Kumpan diese Angaben bestätigt hatte.

Diebstähle. Einem in der Steinstrafte logirenben
Tischlergesellen stahl man eine silberne Zylinberuht. —
Kaffe unb Rohgummi im Werthe Von X 600 stahl ein
Bäckergeselle, währenb er unter bem Vorgeben, um
Arbeit uachsuchen zu wollen, an Bord eines Dampfers
sich befonb. Der Bäcker kam in Hast. — Nach Er-
brechen sämmtlicher Böben bes Hauses Sübetstiaße 51
stahl in letzter Nacht ein Dieb baselbst verschiebens
Wäsche- unb Kleibungsstücke, Fußzeug und anbete Sachen.
— Eine Zeugleine im Werthe von X 15 wurde bem
Bleichet Haßketl, Müggenkampstraße 44, gestohlen. —
Neuer Steinweg 95, dritte Etage, stahl man der Handels-
stau Betty Moses, während sie einen Augenblick zwecks
Vornahme eines Einkaufes abwesend war, ein Porte-
monnaie mit X 54 Inhalt und ein Hamburger Lotterie-
loos. — Der Frau Holzmann, Abendrothsweg 37, wurde
in der Gtinbelallee aus einem Kinderwagen eine
Wagendecke mit bem Namen Baby unb im Werthe
Dou X 15 gestohlen. — Ein Portemonnaie mit X 40
in Silber unb Kolb unb ein golbener Tranring würben
ber Geschäftsführerin in ber Langenstraße 27 im Keller
gestohlen. — Eine silberne Zylinberuht hat mau bem
Heizer A. Wencke, Kattrepel 11, gestohlen. — Beim
Häublet Stülken, HeibenkampSiveg 33, Würbe eilige-

1 brocheu unb 150 Zigarre«, ein Paar goldene Man-
fchetteiikuöpse, ein Regenrock, mehrere JuDalibitäts-
Dersicheriings-Quittuiigsmarlen und Briefmarke« gestohlen.
— Durch Einsteigen in ein offenstehenbeS Fenster beim

zum einten gebracht. Die meist ans Stückgut bestehende
Ladung trieb gröftteutheils mit bem Strome abwärts.
Später wurden bie Kisten aufgefischt und an daS Straub-
amt abgeliefert. DieHebnng des Fahrzeugs hat bet Taucher
Voigt übernommen.

w. Schifföniifälle. Die Mannschaft ber aus
Beach Bay, Flotiba, gestranbeteu Bark „Amaranth",
mit einer Labung Blauholz Don Jamaika nach Hamburg
bestimmt, ist butch ben Dampset „Kotig Frode" geborgen
und in New-dotk gelandet worden. Eiu Taucher, sowie
mehrere Schleppdampfer sind bereits mit den: Bergen
ber Labung beschäftigt. Das Inventar ist gtößteniheils
in Sicherheit gebracht. — Die Besichtiget habe» ben bei
Teneriffa gestrandeten Dampfer „Durban" für total Der-
loten erklärt. Es ist keine Hoffnung Vorhanden, das
Schiff abgubriugen. Etwa 3000 Balle« Wolle hat der
Taucher bereits in ein Fahrzeug gebracht, man hofft bie
ganze Labung zu bergen.

w. Leck gesprungen. Eine mit Kohlen beladene
Schute, dem Eiverführerbaas I. Schupp gehörend, wurde
gestern an der Seite des nm Kai, Schuppen 8, liegenden
Dampfers „Einben" plötzlich leck und sank auf Grund.
Mit der Hebung des Fahrzeuges ist bereits ein Taucher
betraut worden.

w. Wie einige Stauer mit Leben uitb Ge-
sundheit der Arbeiter umgehen. Ans dem im
Stranbhafen liegenden englischen Dampfer „Tartar" war
man gestern Nachmittag mit Auswinden einer etwa
3000 Pfund schweren Kiste beschäftigt, welche mittels
einer Schute an das Schiff gebracht worden war. Der
schwere Gegenstand wat bis zur Hälfte aufgciviinbeii, als
die Kette brach und bie Kiste in die Elbe fiel. Kaum
hatte man sich von diesem Schreck erholt, als man
wiederum aus einer Schute Wellblech mittels eines Tau-
strops Übernahm. Der Strop brach ebenfalls unb acht
Platten fielen in's Wasser, währenb die anderen in bie
Schute zurück fielen. Der Stauer sollte doch wissen,
baß man in erster Linie gutes unb haltbares Geschirr
zu solcher Arbeit verweiiben muß unb daß man der-
artige Eisentheile nur mit einer Kette und nicht mit
einem Tanstrop festzusetzen hat. Bei dieser Arbeit hängt
Leben und Gefundheit der Arbeiter von ber Güte unb
Tragfähigkeit ber Kette« unb Taue ab.

w. Betriebc«unfäüe. Als gestern Nachmittag ber
Ereersührer G. König am Kai, Schuppen 8, feine Arbeit
verrichtete, kippte ein etwa 300 Psunb schwerer Ballen
über unb verletzte ben Genannten erheblich am Rückgrat.
— Beim Löschen Von Fässern würbe ber Ewersührer
O. Will erheblich am rechte« Fuß Verletzt.

w. Descrtirt. Zwei Matrosen, welche« es auf
bem im Reiherstieg liegeitbe« Srijoouer „Delphin" nicht
mehr gefiel, nahmen gestern Reißaus. Der Kapitän be-
richtete dies sofort ber Hafenpolizei, welche auch die
Ausreißer ermittelte unb wieher an Bord brachte.

w. In Hast gebracht würbe ein Arbeiter, welcher
auf bem tm Reiherstieg-Dock liegenden Dampfer „Kriern-
hilb" mehrere Pfund Kaffee entwendete unb diese unver-
zollt einzitschmuggeln versuchte.

w. Eine Kollision sand zwischen bem Schlepp-
dampfer „Resolut", oer Firma Lütgens u. Reimers ge-
Hörenb, unb bem Schleppdantpser „Stadtbeich" statt.
Beibe Schiffe rannten int Magbebnrger Graben, unweit
des Kaispeichers B, so heftig zusammen, daß bem „Stabt-
deich" bie Wallschiene abgerissen unb mehrere Platten
auf ber Backborbseite eingedrückt wurden.

Betriebsunfall. Ein in bet Baustraße beschäftigter
Arbeiter erlitt beim Arbeiten an einer Maschine Quet-
schungen an ber linken Hand und mußte in Folge dessen
in's Allgemeine Krankenhaus geschafft werden.

Länge von Greenwich in 3 m Wafsertiese; 3) durch
eine rothe Klotzboje, wie die unter 2 bezeichnete, in
53 Grad 32', 68 nördlicher Breite und 9 Grad 53',
33 östlicher Länge von Greenwich in 2 m Wafsertiese;
4) durch eine an Stelle der schwarzen, spitzen Tonne
Nr. 15 ausgelegte schwarz-rothe Klotzboje mit Krciiz-
toppzeichen in 53 Grad 32', 55 nördl Breite unb 9 Grad
54', 38 östl. Länge von Greenlvich in 3,5 m Wasser-
tiefe. Die schwarze, spitze Tonne Nr. 15, bezw. bie im
Winter an Stelle derselben ausliegeude Klotzboje wird
eiiigezogen. Bei der unter 4 angeführten Bo;e mündet
das nördliche Nebensahrwaffer wieder in das südliche
Hauptfahrwaffer ein. An der Nordfeiie des netten
Fahrwassers , welche parallel mit dem Ufer verläuft,
werden Fahrwasserzeichen nicht ausgelegt. Die angege-
benen Wassertiefen beziehen sich ans gewöhnliches Niedrig-
wasser. Die unter 1—4 aufgeführten Fahrwafferzeichen
sind Winterzeichen und werden im Sommer durch andcic
ersetzt, worüber das Nöthige bekannt gemacht werden
wird. II. Vom 25. Dezember b. I. au haben alle Fahr-
zeuge, deren Tiefgang 3m nicht überschreitet, mit Ans-
nähme der Über Cuxhaven hinauSfahrenden Dampfschiffe,
welche zur Beförberung Von Reifenden diene», ans-
schließlich das nördliche Fahrwasser zu benutzen; nur
wenn dieselben in das Köhlfleth bei Finkenwärder ein-
laufen wollen oder aus demselben kommen, dürfen sie
das Hauptfahrwaffer benutzen. III. Von demselben Zeit-
punkte an haben alle Schiffe, welckw das südliche Fahr
wasser zwischen bet schwarzen, spitzen Tonne Nr. 12 und
ber schwarz-rotheu Klotzboje mit Kreuztoppzeichen am
oberen (Silbe bes Böhnhasenfandes benutzen, folgende
Vorschriften zu befolgen: 1. Jedes Dampfschiff muß
sich den Vorschriften des Art. 21 der Kaiserlichen
Verordnung zur Verhütung des Zusannneustoßens ber
Schisse auf See vom 7. Januar 1880 entsprechend, wenn
es ohne Gefahr ausführbar ist, an derjenigen Seite bet
Fahrrinne halten, welche an feiner Steuerborbseite liegt.
2) Zwischen ben Tonnen Nr. 12 unb 13 bürfen Dampf-
schiffe sowohl mit als gegen den Strom nur mit halbe:
Kraft fahren. 3) Dampfschiffe haben es zu Vermeibeu,
bei ober in der Nähe der Königsbaake an einander vor-
beizusahren. Um dies zu erreichen, hat das gegen ben
Strom fahrende Schiff, wenn es annehmeu muß, daß
es ein entgegenkommendes Schiff an dieser Stelle treffen
wird, seine Fahrt so zu mindern, daß das mit dein
Strome fahrende Schiff vor ihm die gefährliche Stelle
ber Kurve in ber Nähe der Königsbaake durchfährt; die
Schiffe haben bann Backbord an Backbord an einander
vorbei zu fahren. Die Bestiminniigen der Bekannt-
machung vom 12 September 1892 weiden aufgehoben,
Zuwiderhandlungen auf Grund des Strafgesetzbuches mit
Geldstrafe bis zu 3t 60 oder Hast bis zu 14 Tagen
bestraft werden.

Das gcincinfchädliche Treiben der Hans-
agraricrklickc in der Bürgerschaft ist auch gegen-
über dem Senatsantrage, welcher die Eiiischränkuiig des
jetzigen unbegreuzten Retentionsrechtes der Hauswirthe
verlangte, zum Ausdruck gekommen. Der Antrag war
von der Bürgerschaft einem Ausschuß zur Prüfung über-
wiesen worden. Der Ausscbuß hat diese Prüfung be-
enbet unb empfiehlt nunmehr der Bürgerschaft in seinem
Bericht die Ablehnung des wohlgemeinten Senats-
antrages. Im Interesse ber Hausagrarier soll bereit
unbeschränktes Rückbehaltungsrecht gegenüber ben Miethern
auch ferner nicht geschmälert werden. Wir werden aus
bie Angelegenheit noch eingehender zurückkoinmen.

DaS Ersetz, betreffend Abänderung der §§ 79 bk
81 des Revidirteu Gesetzes, betreffend bie Hamburger
Fcuerkasse, vom 20. Februar 1885 vom Senat in
Uebereinstimmung mit ber Bürgerschaft beschlossen, wirb

jetzt im Amtsblatt verkündet.

Die Deputation für Handel und Schifffahrt
macht besannt: Es find wiederholt Klagen darüber ge-
führt worden, daß Ruderboote und Luftfahrzeuge im süd-
lichen Fahrwasser bet Elbe bei Finkenwärder ber Schiff-
fahrt große Störungen bereiten Die Deputation sieht
sich daher Veranlaßt, in Erinnerung zu bringen, daß
Ruderboote unb Luftfahrzeuge ausschließlich bas nördliche
Fahrwasser zu benutzen haben.

Einfuhr von Rindern und Schweinen auS
Jütland auf beut Eiseubahnwege. Die Polizeibehörde
macht besannt: Nachdem durch Bekanntmachung des
Regieriingspräsideiiten in Schleswig vom 10. b. M. bie
Durchfuhr von Rindvieh und Schweinen aus Jutlaud
durch Schleswig-Holsteiii aus dem Eiseubahnwege
«ach dem Schlachtbause in Hamburg wieder zugelassen
worden ist, wird in _ Ergänzung der Bekanntmachung
vom 24 März b. I. bas Nachstehenbe verordnet:
1) Die in pl ouibirten Waggons hierher zn be-
fördernden Thiere dürfen nicht ben Biehmärkten zugeführt
werben, saubern sind direkt in die zu dem Schlachihofe
gehörigen Stallungen zu befördern. 2) Die Thiere
dürfen die Schlachthofanlage lebend nicht wieder verlassen.
Ausgenommen hiervon sind diejenigen Thiere, welche
mit Erlaubniß der Altonaer Polizeibehörde einzelnen
Altonaer Schlachtstätten zur sofortigen Abschlachtung zu-
gesührt werden sollen. 3) Bezüglich der Einfuhr von
dänischem Schlachtvieh auf dem Seewege bleiben die bis-
herigen Bestimmungen in Kraft.

Berleguug des Bußtages. Nachdem die Synode
ber evangelisch-lutherischen Kirche im hamburgische»
Staate bie Verlegung des Bußtages auf den Mittwoch
vor dem letzten Trinitatisfonntage beschlossen hat, unb
dieser Beschluß vom Patronate in Gemäßheit § 42 ber
Kirchenverfassung bestätigt worben ist, wirb vom Kirchen-
rath zur allgemeinen Knnbe gebracht: baß die Feier des
hiesigen alljährliche« Bußtages statt wie bisher ant
letzten Freitag im Kirchenjahre, hinfort, also in diesem
Jahre zuerst, am Mittwoch vor dem letzten Trinitatis-
sonntage (im Jahre 1893 am 22. November) stattfindet.

lieber die Influenza und bereit Behanblung
nach der Natiirheilmethobe hält am Montag, 19. Jimi,
Herr Dr. Heinrich Schmidt, birigiretiber Arzt der Ham-
bürg-Altonaer Anstalt für Natnrheilversahren, in Wöhlckes
Etablissement einen öffentlichen Vortrag. Der Eintritt
ist für Jedermann frei.

Zoologischer Karten. Eine neue Sendung aus
Rovigno am Adriatischen Meere hat dem Aquarium
einen sehr reichen Zuwachs an schönen und seltenen
Seethieren gebracht Zn ben herrlichen Seerosen, bie
burch bie Kapitäne und Mannschaften verschiedener Fisch-
dampfer von der norwegischen Küste mitgebracht und
zum Geschenk gemacht wurden, und die seit Wochen einen
schönen Schmuck des Behälters Nr. 5 bilden, sind einige
grüne Seerosen, Anthea cereus, von besonderer Größe
gekommen, Thiere mit eigenartig rourmfötmigen Fang-
armen mit zum Theile zartrosa Spitzen; in demselben
Behälter breiten zahlreiche Schraubenwürmer, Spiro-
graphie spallanzanii, ihre schraubenförmigen Kiemen
aus. Gegenüber haben mehrere Arten orangerother
Schwämme und Fächerwürmer, Serpula contortnpli-
cata, — eine kleine Ausgabe der Schraubenwürmer —
ein Unterkommen gesunken. Seesterne von prächtig
rother Farbe, kleine und große Seeigel, Meerhände,
Bernhardinerkrebse unb anberes Gethier der Adria,
finden wir in verschiedenen Behältern vertheilt; alle
diese Thiere, meistens ausgezeichnet durch Farbe ober
Form ober durch beides zugleich, geben eine schwache
Vorstellung von der größeren Reichhaltigkeit der südlichen
Adria gegen unsere kältere Nord- und Ostsee.

klaiser-Panorama, Neust. Fuhlentwieie 32 35.
Diese Woche bringt uns eine zweite Steife durch Unter-
italien, Insel Sizilien und Capri. Von Neapel aus
durchstreifen wir deffen herrliche Umgebung und machen
auch einen Abstecher nach Pompeji, um dort die durch
die Ausgrabungen zu Tage geförderte« Alterthümer zu
besichtigen, Alsdann gehts weiter «ach Sizilien unb
Capri. Davon sind besonders hervorzuheben Palernio,
Catania, Girgeiiti mit ihren herrlichen Umgebungen.
Wir können unseren Lesern nur empfehlen, dem inter-
essanten unb lehrreichen Panorama häufige Besuche abzn-
ftatten. (Siehe Inserat.)

w. Ein merkwürdiges Zeugniß wurde einem
Heizer, welcher die Reife Do« hier nach Afrika und zurück
auf dem Dampfer „P> ofeffor Woermann" mitgemacht
hatte, Don dem ersten Maschinisten ausgestellt. Dieses
Zeugniß lautet: Fähigkeit nicht genügend, roeil faul. Be-
tragen, ungemein frech gegen feine Vorgesetzten. Grund
der Entlassung, Obiges. Der Heizer hat sich bereits
beschwerdeführenb an den Wasserschout gewandt. Der
Mann will durch sämmtliche Heizer unb Trimmer, welche
die Reise auf dem obigen Dampfer mitmachten, das
Gegentheil dessen beweisen, waS der Maschinist in dem
Zeugniß behauptet.

Die stieisedauer der „Normannia" Don South-
Hampton bis New-Iork berechnet sich nicht, wie irrthilm-
lich gemeldet, auf 6 Tage 21 Stunden und 25 Minuten,
sondern nur auf 6 Tage 12 Stunden und 55 Minuten.
Die „Normannia" erzielte eine Durchschnitt-geschwindig-
keit Don nahezu 20 Meilen per Stunde unb ist sie jetzt
als das schnellste unserer Hamburger Expreß > Schiffe zu
betrachten.

w. Gesunken. An bet Seite des im Schiffbauer-
hafen licaciiben Dampfer« „Raros" wurde eine halb-
beladene Schute durch den Wellenschlag eines Dampfers



Erfurt. Hülle (SD ) 8528, Jaeobskötter («.) «679.
Cäsar (RP ) 3927, Lieber (g.) 575. Wie gemeldet
Stichwahl.

Kalbe Aschersleben. Keßler (SD.) 13 589, Hacke
(NL.) 17 862, Dr. Engel (Vg.) 2550. Keine Stich-
wahl.

Teliyfch Bitterfeld. Bauermeister (K) gewählt.
Urrkrrmüude. Stichwahl zwischen v. Enckesort-Vogelsang

(K.) unb Gaulke (F.).
Glogau. In 91 Ortschaften erhielten «langer (Bg.)

4813, Schulz-Brostau (ft.) 3538, Stolpe (SD.)
2160 Stimmen.

BreSlau-Neumarkt. Stichwahl zwischen Schütz
(SD.) unb Gras Limburg-Slirum (5t.)

Namölau-Brieg. Stichwahl zwischen Saurma (K.)
unb Goellner (F.).

Görlitz. Stichivahl zwischen Lüders (FB.) und Eichel
(RP.)

zhotzerSwrrda. Graf Arnims (RP.) Wahl gesichert.
Lchweiduitz. Stichwahl zwischen Göllner (FV.) und

Seewald (K.)
Eosel-Krosistrehlitz. Stephan (g ) wiebergeluäßlt.
Trebnitz Militirh. Salisch (ft.) gewählt.
Bruthrn-Taruvwitz. Szmula (Z.) ist gewählt.
Gieiwitz. Metzner (Z.) gewählt.
Lchwetz. Holz (K.) gewählt.
Wirsiy-Lchubiu. Stichwahl zwischen Ritter (RP.)

und Comierowsky (P.)
Memel. Stichwahl zwischen Schlick (Bd.) und Anker

(FB).
Mrferitz-Bomft. Stichwahl zwischen Cun (P.) und

Nnruhe-Bomst (FB.).
Krotofchiu-Uofchmin. JazdzewSki (P.) gewählt.
Filehuc. Stichwahl zwischen v. Colmar (K.) und

Gasowicki (P.)
Falkcnberg-Grottkau. Hubrich (g.) gewählt.
Öbornik. Gras Kwilecki (P.) gewählt.
Ctilan. Rother (ft.) 3491, Roesler (FB.) 2414,

Metzner (Z.) 778, Schütz (SD.) 862 St.
Oletzko. Steinmann (K.) gewählt.
Oppeln. Wolny (Z ) gewählt.
OrtelSburg. Gras Mirback) (ft ) gewählt.
Rasten bürg. Steppuhn-Lielhein (5t.) gewählt.
Ratibor. Frank (Z.) gewählt.
Naugard. v. Dewitz (ft.) gewählt.
Neustadt Karthaus. PolczynSky (P.) gewählt.
Kouiy-Tuchel. Wolßlegier (P ) gewählt.
Kroeben. Fürst Czartoryski (P.) gewählt.
Belgard. Kleist-Retzow (K.) gewählt.
Wreschen. v. Dziembowski (P.) gewählt.

Ttade-Bremervöide. Bemugseu (NL.) 8001, Kerr
(SD.) 2932, Schmidt (FB.) 763. Bennigsen ge-
wählt.

Allenstein-Röfiel. Stichwahl zwischen RarkowSki (Z.)
und SBolßlegier (P.).

Insterburg-Gumbinnen. Mentz (R.) gewählt.
Stargard. Kalkstein (P.) gewählt.
Skliroda. Kubicki (P ) gewählt.
Eimbeek-Northeim. Stichwahl zwischen JöntS (NL.)

6722 und Gras Schulenburg (W.) 4057. Magnus
(SD ) kommt nicht, wie erst gemeldet, in die
Stichwahl

CSimbriief. Bebel (SD) 3208, Wamhoff(NL.) 9785,
Schale (SB.) 7912.

Emden. Gras von Kuyphansen (K.) gewählt.
Bochum. Haarmann (NL.) 26 279, Fuchs (Z.) 21 649,

Lehman n (SD.) 19 940, Richter 53, Ottensmeier
260. Stichwahl zwischen Haarmann und FuchS.

Bielefeld. Land« (SD.) 5417, Weihe (NL.) 8633,
Humann (Z.) 5955, Bachmann (FB.) 1337.

Duisburg. Stichwahl zwischen Hammacher (NL.) unb
Zentrumsniann Die Stiniuienzahl der Sozial»
bemofraten hat sich uerboppelt.

AhrhauS-Sieiufurt. Timmermann (Z.) gewählt.
Soest. Schulze (NL.) 10 240. Gewehr (SD.) 1970,

Prins (Z.) 9297, ESken (FB.) 2712.

München-Gladbach. Kehler (Z.) 10 889, Görtz
(NL.) 5019, Frantzen (SD.) 2032, König (A.) 163,
Richter (FB.) 52.

Lennep-Mettmann. Stichwahl zwischen Schmibt
(FB.) 10 586 unb Meist (SD.) 13 746, Hasenclever
(NL.) 10271.

Mülheim a. d. Ruhr. Hammacher (NL.) 13 252,
Zentrum 14306 Nohrlack (SD.) 6118, Dr.
König (A.) 5952, Schmidt (FB.) 1663.

Neust- Grevenbroich. Weidenfeld (Z.) 11000, Don
Schorlemer (Z. für Militär».) 3800, Grimpe
(SD.) 707.

Kreuznach Timmern. Stichwahl zwischen Cuny (NL.)
und Knebel (Bd.)

Geilenkirchen. Hitze (Z.) gewählt.
Wetzlar. Bremer (NL ) wiedergewählt.
Eschmege. Sdilußrefuftat: Christen 4226, Lenst 3960.

Huhn (SD) 3750, WiNisch 2852. Stichwahl
zwischen Christen und Lenst.

Hirschfeld-Rothenburg. Stichwahl zwischen Schleinitz
(K.) und Werner (A ).

Marburg Kirchhain. Stichivahl zwischen Lucke (K.)
und Böckel (A ).

NlSfeld-Lauterbach. Stichwahl zwischen BackhanS(NL.)
unb Zimmermann (A.)

Rinte.n. Stichwahl zwischen Werner (A.) unb
Maertens (Bd.).

Fritzlar. Liebermann v. Sonnenberg (A.) gewählt.
Fulda. Müller (Z.) gewählt.
Dillenburg. Hoffmann (918.) gewählt.
Bingeu-Blzey. Stichwahl zwischen Träger (FB.) unb

AvenarinS (NL).

Wolfeubüttel. (2. Braunschweig.) W e n z e l (SD.)
5818, Schrader (Bg.) 3083, Schwerdtfeger (k.)
4742, Orth (NL.) 1952. Stichwahl zwischen
Sozialdemokraten und Konservativen.

Holzminden Gandersheim. Stichwahl zwischen
Krüger (NL.) und Calver (SD.)

Tchwarzbnrg-LouderShansen, Bock (SD.) 3935,
Pieschel (NL.) 5629, Lerche (FB.) 2223. Stichwahl
wie gemeldet.

Meiningen 1. Wehber (SD.) 2500.
Jena. Stichwa hl zwischen Walter (NL.) unb

Leutert (SD.).

DreSden-Nltstadt. Raben (SD.) 14 485, Rosen-
Hagen (A ) 10 920, Naumann (K ) 8664, Träger (FB.)
331. Stichwahl zwischen Raben unb Rosen-
Hagen.

Döbeln. Grünberg (SD.) 7838, Sachse (91.) 8556,
Freisinn 1819, fliiethammer (NL.) 1120. Stichwahl,
wie gemeldet.

Zschopau (20. sächsischer Wahlkreis). Colbitz (SD.)
8999, Herber (ft.) 10 750, Löwenthal (FB.) 571.
Herber gewählt.

Meisten. Golb sie in (SD.) 8558, Lieber (A.) 6069,
Mehnert (K.) 4976. Stichwahl zwischen G o l b st e i n
unb Lieber.

Fürth-Erlangcn. Segitz (SD.) 6177, Weiß (FB.)
4058, Kahl (NL.) 3294, Heigl (8.) 1967. Stich-
wahl zwischen Segitz und Weiß

Pirmasens (3. pfälzischer Kreis). Stichwahl zwischen
Nationalliberalen unb Zentrum.

Speyer Ludwigshafen. Glenuii (NL.) 11 000, Dr.
Siben(8 )5000, Merkle(FB.)400, Ehrharbt(SD.)
7400 Stichwahl wie gemeldet.

Neumark (Oberpfalz). Lerzer (Z.) gewählt.
Aschaffenburg. HanS (Z.) 6337, Jordan (FB.) 2251,

Schmelzer (NL.) 1171, Opisizius (SD.) 1323.
Die Wahl von HanS erscheint gesichert.

Ingolstadt. Branereibesitzer Aichbichler (Z.) mit großer
Majorität miebergewätjlt.

Lohr. Stichwahl zwischen Keßler (Z.) unb Weißen-
berget (B ).

Jllerttitsen. Die Wahl ReindelS (Z.) ist gesichert.
Kelheim. Bisher für Sigi, 3321, für Eigener (Z.)

1575 Stimmen.

Schweinfurt. Stichwahl zwischen Burger (Z.) und
Georg (NL.).

Barmberg. Wenzel (Z.) gewählt.
'Aichach. (Cberbaiern ) Bäuerle (Z.) gewählt.
Kronach. (Oberfranken.) Stichwahl zwischen Stöcker

(Z.) unb Zirner (Bb.)
Cannstatt. Stichwahl zwischen Kallenberg unb Schnaibt.

Gesammtergekmiß: Kallenberg 7228, Schnaibt 8201,
Glaser (SD.) 4859.

Böblingen, v Wächter (SD.) 1815, Schrempf
(RP.) 6297, Reicher (B.) 8076.

Estlingrn. Dietz (SD ) 3716. Ehni (B.) 8983, Weif,
(NL) 7092 Stichwahl zwischen Ehni unb Weiß.

Napold-Nenrnbürg. Mitlingen (RP.) 8286, Cleß
(V.) 6574, Peo 8 (SD.) 641

Gmünd-Göpptugen. A g st e r (SD.) 3614, Speiser
(V.) 5144, Schmidt (NL) 7129 Schad (A.) 2514.

Hall-Oehringeu. 91 g ft et (SD.) 8'.’2, Hartmann
(B) 9940, Wühlhäuser (NL.) 4820. Hartmann
gewählt.

Gerabronn. Pflüget (V.) 7814. Keller (NL.) 3705,
Gröber (Z.) 3217, Rittler (SD.) 210.



heute

Grösste

Pferde markt 46,
Anzeigen

XH. Direkte Pferdebahn^Verbindung ab Rathhausmarkt ä Person IO

BedbelerHos

zu versehen.
Der Vorstand.

Schaarmarkt-Halle9

Hamburg. Nochcnbnrgsort.

►
■I

Beddcl.

C. Piel.

Bor-

Billigste ftrauzbinderci. tKraökcller 17.

vom Mnsikkorps des

Slnfaug 4 Uhr.

Grosse Tanzmusik

btttree frei. -^s@

L2onÄ I. Gr. Militär-Konzert«I. 20..Juni :

Zn vk. Sopha u. 4 Stiidlc M.50, 2 Isch. Bettst.

renzlians HoJieliiftgegeben. Anfang 3 Uhr

^J<e iiEngen
Jeden Lonntag

M und Festtag:

c arraugirt von

■Kl

Unserm Rndolf. dem „sommerlichen Kunst-
nialer' nud „winterlichen (Nlimmstengelverfcr-
figcr“ zum heutigen Tage ein donnerndes Hoch 1
Nn fall man nid), ’n Lütten drunken heft ook all l

Priv. Mittagst. 50*1, Abendesten30/^, 12—1
u. 6—8llhr. Fr. 18 M. Bading. Herderstr.81, pt.

Klciderschr. 16, Eckschr. 9, Küchenschr. 8, eis.
Bellst, in. Matr. 2 Lindenallee 84, I.

Nach sechswöchcullicher Krankheit ist unsere
Tante Jlagdalcna F.lisabetli Holst
am 16. Juni saust eingeschlasen.

Beerdigung am 18. Juni, Nachmittags um
4 Uhr, vom Eppendorscr Krankenhaus.

W. Feddern.

vom Musikkorps des 2. Soldes. Grenadier-
Kegts. „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ Nr. 11.

Dirigent: Slabshaulboisl A. Reindel, Breslau.

für Elisabeth Schmidt.
Du warst stets froh in unserm Kreise,
Und bleibst uns Allen nncrsetzt,
Dir ward im Frühling Deines Lebens,

Neust. Fuhlen'wiele 32, d5.

hf Diese Woche:

Wilhelmine Graudenz
Friedrich Sass,

Verlobte.

Mark 300 sucht ans sofort bei 6 pZt.
Albert Hermann. Cuxhaven.

Gr. Hardewiek71, Leihbibliothek.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerei nnd
BerlagSanslalt Auer ,4 Go. in Hamburg.

Heute, Louiituß: Gr. Ball.
Auf. 4 Uhr. Entree 204, wof. Getränke.

Früh im Beruf ein Ziel gesetzt.
Gewidmet von den Stepperinnen und

richterinnen der Firma
Joseph Asch & Co.

Hamburg, deu 18. Juni 1893.

<.Art« Qrig.-Nähmasch., geb K 15, neue
k-'llltjll M48,;u verf. Neepcrbahu8,1.

(Für den Auzeigentheil ist die Redaktion bew
Publikum nicht verantwortlich.)

Sormtag: IIk
Anfang 4 Uhr. — Donnerstags Anfang 7 Uhr.

F. Lüdemann.

Guter Privat mi ttagstisch 50 4,
euch wird aus dem Hause geschickt.
Neust. Fuhlentwiete 11. 1. Et. 1.

■F Entree 30 4, lvofür Getränke. Damen frei! 'MM

Heute, sowie jeden Sonntag: Grosser Ball. Anfang 4 Uhr. Mittwoch,
d. 21. Aitni^sotoie jed. Mittwoch: Tanzkränzchen. Ans. 7 Uhr. C. Helms.

er Krawinkel’s Magen
bittern trinkt, bleibt gesund.

Pmliofortefabrik
der verein. Instrumentenmacher, Zoll-
vereinöuiederlage. Schönste. 3, liefert
ant gearbeitete PianoS in monatlichen
Noten von M. 10 an. ohne Preiserhöhung;
daselbst auch ein gebrauchtes Piauo.

Paul Heyii’s Bier- o. Kloblokal

Vsltuliuskiliup, Eike Dragoutkjlllll.

Freunden und Bekannte», sowie einem ge-l
ehrten Publikum bestens empfohlen.

$. eleg. Belourgarnitnr ist wrgeu
aug. an Platz sofort billig zu verk.
lhelminenstr. 17, St. P., Konditorei.

ollmann’s Etablissement.

Rotherbaum 18# (5 Minuten ausserhalb des Dainmthors).
DV* Jeden Sonntag, Montag, Mittwoch u. llonnerstag:

„Prinz Moritz v. Anhalt-Dessau" Nr. 42,

Dirigent: Stabsha itboist S£. Mertens,
Stralsund.

Anfang 4 Ehr. Entree 304<

Sontag? AMieds-Konzert

des vorgenannten Mnsikkorps,

Heute: Grotzes ^arten-Kotl;ert unh Ball.
Schietzhallc im Garten. Gntrec a Pcrsou 10 Ans. 4 Uhr. J. Sieberling.

An jedem Montag: Grosses Kinderfest.

Avis für Sänger.
Genossen, welche geneigt sind einer Lieder-

»ascl beizutreten, werden ersucht, sich bitte
Montags Abends von 9 Uhr an zu melden
Bet_Voss. Rosenstraste 40.

Wohn und Schiafz. Ginr. bill. zu v!.
'^artholoniänsstr. 7, 1. l.

Verein Hamburger Gastwirthe

von 1892.

Lii^t-Tonr

per Dampfschiff nach Sekula u,
Lokal Heinsohn Wwe..

am Donnerstag, den 22. Juni 1893,
verbunden mit

Preiskegeln und sonstigen Belustigungen.
Abfahrt vom Stadldeich 114 Uhr,

Absahrt St. Pauli Landungsbrücke 12i Uhrpräz.
Karlen ä M. 1,50 mit Kastee und Kuchen

sind zu haben bei den folgenden Herren: Ph.
Schwemmler, Gothenstr. 45, Hammerbrook;
J. Pegel , Winterhudenveg', Uhlenhorst; M.
Schoop, Seumesir. 13, Eilbek; Fr. Mirow,
Vierländersir. 30, Rothenburgsort; J. L. Bätjer,
B. kl. Schäserkamp 21, Eimsbüttel.

LsL St. Georg Tivoli. Jtg
Gastspiel des Herrn Georg I.udwig.
Maffaroni, der Heimathlose, Schausp.
Die Reise durch Berlin in 80 Stunden.

Partontkarteu zahlen 30
Molltag, 19. Juni: Ans. 7 Uhr.

Gastspiel des Herrn Georg Ludwig.
Der Hiittenbesitzer, Schausp.

Bei Wasser nnd Brot, Liedersp.
Mittwoch, 21. Juni: I. Gastspiel d. Kgl.
Wnrttenib. Hosschausp. Einil Richard.

Unser Doktor. Jöching Päfel.

Erholung in Hanini.

Jeden Sonntag: (tzr. Tanzmusik
«chwngsvHl Fritz Bleyer.

Schmaibaach, Möhlenkamp
Sonntag, 18. Jnni 1893:

Gr. Sommervergttüsien
vom Klub „Kinner 1 .

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder,
sowie Eingesührter bittet

Der Vorstand.C'cho Ernst Todt, Steindamm 104.

Englisch Tivoli, St. Georg.
Jeden Sonntag: Grosser Ball.
Herren-Entree 40 wofür freier Tanz,

nach 11 Uhr halb, (rutree. FürDanien 15-4.
KassenSstnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr

Jeden Sonntag: Tanzuiusik, 3 Frantzaisen.
Bei günstigem Wetter: Garten - Konzert.
Telephon 465, Aint V. Erg. Th. Waweroosky.

Zum schwarzen Bären, Wandsbek.

An beiden Renntagen:

Grosze Tanzmusik.
Entree frei.

Restauration ä la carte.
Das Lokal ist elektrisch erleuchtet.
Hochachtungsvoll Frau Hansen Wwe

Täglich Frei-Konzert.
Lessing-Halle, Gänsemarkt 35.

Ausgeführt voll der Berliner Damenkapelle
„Humor", Kapcllnieister W. Pfarr.

Klub

Eiderstedl.

Sonntag,
25. Jnni 1893;

. Lnfttonr
pr Eisenbahn nach

Ahrensburg,
Schadendorfs Hotel.

Abfahrt vom
Lübeker Bahilhof 1 Uhr 45 Min. Nach»,.,
Rückfahrt von Ahrensburg 11 Uhr 40 Min.
Abends.

Einführung gestattet und sind Karten beim
Rorstnnd, unserem Bote» und an den be-
kailllten SteNen zu haben.

Wir ersilchell die Mitglieder, wie Frcllnde
des Klubs sich» recht zahlreich au der schöllen
Tour zu betheiligeu und bitten gleichzeitig,
sich mit Karten bis Freitag Abelld, 23. Jnni,

Holstenbiere
sind anSschliesilick) aus Hopfen und Malz ge.
baltreich bereitet und wetteifern im Wohl-
gefchuiack mit den „echten" Bieren, bei wesentlich
hiliigeren Preisen..

Bestellungen werden direkt an die
Holstcu-Brauerci in Altoua (Fspr. Nr 38)

oder an die Biersührer erbeten.

4 St. Hobelbänke billig

zn verkanfen.

Näh. Gxped. d. Bl.

Kennen.

Fidele Sportshallell

von Carl Voss,
steht aus der Wandsbekcr Seite.

deMdebahll. in Lokstedt. Ams°vii°808.

Tiiuutag: 8k. innjiinijif, SonlilikrvtrDügtll, scheucher". Schattiger Garten,
bedeckte ltegelbahnen, allgeilehiuer Aufenthalt. Ergebenst E. Hänsel.

i, ^Seuer Gasthof,

<*r« TanxBsigisike TÄ
Für Soulmervergungeu von Klubs und Bereiueu bestens enlpsohlen.

Zklittsl-Vttkill imitier Nittchn.

Lußtöir

nach Schulau

MN Sonntag, den 25. Juni.
Abfahrt von der St. Pauli Lau-

duugSbrntke Vormittags präz. 11 Uhr.
Karten sind bei den Herren C. Kroll,

Admiralilätstr. 23, und E. Gothmann,
Billh. Röhrend« tum 92, zu haben.

Es ladet hierzi ein
I>as Komite.

Ranneberg’s Restaurant.
Klnb-Lokal und Billard.

49 Neuer Steinweg 49.

Mittaßstisld Htj der Karte 00 K.
Nrstattratio» zu jeder Tageszeit.

Ausschank von Elbschloss-Bier.

, Nothcuburgsort. Heute, Sonutaq

Sauberts Salon •»•#* Tauzmustk. ts
Telephon Nr. 514, Aiilt5. H. Saubert.

Begiuu der »eueu Lehrkurfe für Dame» uud Herren, welche des Tallzeus
vollständig Ullkiilldig silid: Am Sonntag, de« 9. Juli, Nachmittags 5 Uhr,
sowie an folgenden Ävochentageu, Stbends 8j Uhr.

Weitere Anmcldungeu nehme täglich entgegen
Walzer lehre in 2, sämmtliche Nundtänze in 5 Privatftnndeu.

olosseum, Hcholuft,

Jeden Sonntag:

Vormittags Frühschoppen-
von lli—li Ihr: KOUZert.

Vereins- und

Gesellschaftsbaus A.-G.

vorm Tiitge's Etablissement.
885" Heute, Sonntag: "VG

Grosser Ball.

Anfang öUhr. Eutree 60^, wofür freier Tanz.
Getränke-Entree 30 Damen 30

wofür Garderobe. Nach 10 Uhr: Halbes Entree.

F. Dahls Tanz-Institut,

Mterwatt 52, 1. tzt.
Sonntag, d. 9. Juli,

und am II. Juli
beginnen die neue»

Anrtnl-Tkndllrse

Fernere Aum. baldniügtichst
erbet. F. Hahls Tanzinpilut,

jetzt Alterwall 52, I.

Kaiser-Saal, Altona.

Htilti, $oiiBtag: Gr. Tanzmusik. Ais. 5 llljr

e?X: Motze «iillmusik.
Anfang 4 Uhr.

, Jeden Mittwoch sS« l^fvgl.rtsl Ans. 7^ Uhr.
und Freitag: W. OJCIlIIUilU♦ H Ahrendt.

Klub „Glückstadt“.

Snfttour nach UWM
am Sonntag, 2. Juli a. c., pr. Salon-

dampfer Moorburg II.
Abfahrt Morgen» 8h Uhr St. Pauli

LanduugSbriieken.
Narten find au de« bekauuten Verkaufs-

stellen zu habe«.
lh>r Vorstand

d. Klnbs ,,Glückstndt“. I

Backhoff s Etablissement

Altona, 183 Freiheit 58-00.

Cm:"tag- Grosse Taaizmusike 4Ä9
Eutree 30 4, wofür Getränke.

Jeden Dienstag tfwgedbbitiid*!* fKufstHÄ
nnd DonuerStag^^^^^ i .«8»«4U« » s ilhr.

Beknnntmachnng,
betreffend

die Schlietzung der auf diesseitigem
Gebiet befindlichen öffentlichen Wasicr-
pfostcn der Altonaer Wafferleitung,
sowie betreffend die Ginstelluug der
Waffcrvcrsorgnng durch herumfahreude

Wagen.
Die Bau-Deputation, Sektion für die Stadt-

Wasserkunst, bringt hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß nunmehr die auf diesseitigem
Gebiet besindlichen Wafferpfosteii der Altonaer
Wasserleitung geschlossen werden und gleich-
zeitig die Versorgung mit Qnellwaffer, sowie
mit Master ans der Altonaer und Wands-
beker 3?asterleitnng durch herumfahrende
Wagen, soweit dies bisher auf Beranlasjung
der Behörden geschehen ist, eingestellt wird.

Hamburg, 16 Juni 1893.

Die Bau-Deputation,
Sektion für die Stadt-Wafferknnst

€1. tiöttsciie’s Lokal.

„Bellevue" in Mendorf bei Honidnrg.
Empfehle einem verehelichen Publikum und p. p. Gesellschasteu und Vereinen mein

Lokal, verbunden mit einem großen neu dekorirten Saale, welcher 300 Personen bequemen
Platz bietet, auch für Hochzeiten sich eignet. Restauration zu jeder Tageszeit.

Aufmerksame Bedienung!

Hochachtungsvoll G. Göttsche.

20. Juni St. Beary Tivoli, vjuhr-
G rosse Extra-Vorstellung,

arraugirt von Hertha, Amanda und
Martha Hagemann (vom Düsseldorfer
Stadttheater), unter gest. Mitwirkung von
Fräulein Lina Reifel nnd Frida

Hartmann.

Aschenbrödel,
Schauspiel in 4 Akten von Benedix.

Hierauf:

Großes Boileldioeriisskiiimt,
arraugirt nnd ausgeführt von der Solo,
tänzeri» Fräulein A. Hagemann (vom

Königsberger Stadttheater).
Zum Schluß:

Flotte Bursche,
Operette in 1 Akt.

»7 I Patent - Zither» (neu ver
R| ß1| I bessert). Thatsächlich von Jedem

in 1 Stunde nach der vorzügl.
Schule jä®-" ohne Lehrer und ohne
Rotenkenntnisse "WM erlernbar. Größe
56 x 36 cm, 22 Saiten, hochfein n. halt-
bar gearb., Don wundervoll (Pracht-
Jnstr.) Preis nur M. 6 111 Schule u. all.
Zubehör. Preisl. gratis u. franko. 0. C. F.
käietzi-e.Jttstrnm.-Fabrik, Hannover.

Ä

Sonntag, den 18. Jnni:

Gr. Sommerfest
unter gest. Mitwirkung der Fabrik-,

Land- n. HülfSardeitcr.

Garten-Kouzert.
In beide» Sälen:

Gr. Fremdenball.

Sutrce: Herren 50 wofür
, Damen 20 „ freier Danz.

Im gr. Garten das natürl Labprinth.
Einzig in seiner Art! Originell I Sehenswerth I

Kleffs

Gesellschaftsgarten.
Heute, sowie jeden Sonntag:

Gr.Ball.'K

Cntrec f. Herren 50^,Dan!cn 304
wofür freier Tanz, oder Getränke
Eutree 20 4. Von 10 Uhr an

Herren 30 4, Damen

Hochachtungsvoll E. Schur.

Eier, aiisges. g. fr. 30, 33 n. 3(5 Stück
120 GraSbntter, allers., Psd. 100^,

feine 80 u. 90 4, Siistrahm-Margarine
ff. 50 11. 60 a&. Schinken, int Ausschnitt
Psd. 120 rtj. Niedernstr. 10, ft., Elke
Vereins- n. Amandastr. K., Eimsb.

Rothenburgsorter Tivoli,Röhrendamm f21.
Henie, Sonntag, den 18. Juni:

Konzert u.lTnterhaltungsmusik.
Bolksbelustigungen aller Art,

für Kinder Wettlaufen, Sacklaufen rc.
Bei einlretender Dunkelheit:

Rrillant-Fenerwerk

und bengalische Beleuchtung
Kaffeewaffer an Familien wird jederzeit ab-

Ruhstein’s Etablissement, Sr. Üioicnfiraiit 115

Heute: Grosser Mxtra-Bail.

Jöslogischtt Arte».

Sonntag, 18. Juni:

Entree 30 ä^, Äiuder die Hälfte.

Harmonie, Wandsbek.

Renntagen: Gr. Tanzmusik
W. Flachsbarth.

r Hierzu ladet ergebenst ein H. Wegener.

8t. Petersburg* Hamm.

fitötrlnftl „ßinißlitil v, IM“
(BuudeSliedrrtafel).

Am Soutitag, den 25. Juni a. c.

LOMschh.Lühkmj'mslhtlilMk
im Lokale des Herrn J. Feindt

mit dem Schnelldanipser „Union", Kapt. Becker,
verbunden mit

Preiskegeln und Preisschießen für Herren, Ring-
werfen für Damen sowie sonstige Belustigungen.
Abfahrt von der St. Pauli Landungsbrücke

präz. 12 Uhr, Altona anlegend.
Herreukarte X 1,—, Damenkarte 60 4, Kinder-
karte 30 4. Karten find im Klublokal, Zweite

Friedrichstr. 34, St. Pauli, zu haben.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

VsIlsbtlrlßiWgeilFamilieilfkß, E. Voigt, Hamburg

-Kss Großes PreiS-Äegeln _
Eatree zum Festplatz und sämmtlichen Belustigungen 10 4. Kinder frei!

CsarisreiSie. Ottensen* Am Felde 5
I elektrische Beleuchtung Ottensens.

Ä, Gr. Rallinuslk ftS1*'

Anfang 4 Uhr. £S£~ Entree frei. Ph. Rücker.

Waterloo. Eimsbüttel.

* Elektrische Beleuchtung.

Heute, wie tf J w. Ifi rBHtelli' Anfang 4 Uhr.
jeden «ountag: MM8 e j. Regel.

Aitslill. Zum schwarzen Bären. tzimsMe!

Theater.

Sonntag, den 18. Juni:
Carl Schultee • Theater. Riquette

(Ma Cousine), Lustspiel in 3 Akten,
von Henri Meilhac. Vorher: Mode-
Bazar Violet, Schwank in 1 Akt,
von Benno Jacobson. Anfang 7( Uhr.

Montag, den 19. Jnni:
Carl Schultze-Theater. Riquette

(Ma Cousinej, Lustspiel in 3 Akten,
von Henri Meilhac. Vorher: Mode-
Bazar Violet, Schwank in 1 Akt, von
Benno Jacobson. Ansang Uhr.

C. Bögel’s Bier-Garten
(früher: C. Slaaeke, Langestraße 50, Altona).

Heute, Sonntag, d. 18. Juni a. c.

ErGj Wlül-ZMlt
ausgesührt von der

Liedertafel ^Ariou" von 1885, Altsua.
Anfang 7 UHr.

Hierzu ladet ergebenst ein C. Högel.

W. Hoffmann & E. Kraatz, Englische Planke 17.
Große separate NuterrichtSsälc, Parquetfufiboden, Hamburgs größtes Privat-

Tanz-Lehr-Institut.

Leistungsfähigkeit ohne Konkurrenz! Botte Garantie,
fllurtttt« hfr noupu Klips- für Damen und Herren, welche bei l Ansänger nnd
vll|ulll l'll II Ul Ul silllfl Tanzens vollständig unkundig sind, < Geübte sind
kcauniaa 9 L)nli Nachmittags 6 Uhr, sowie folgende ( streng getrennt,
^vulllulj, C. yllll# Wochentage, AbcudS 9 Uhr. Mittwoch, Nachm. v 5—7 Uhr.
Privatunterricht gänzlich nngenirt zn jeder gewünschten Zeit. Prospekte stehen zur gest. Verfügung.

8 Soeben erscheint: 8

? 3nr fnnt Str

r ötuirmni UrtMuirtitiftr. |
• 6in Beitrag zur deutschen Arbeiterstatistik, ®

von Th. Leipart.

S 32 Seiten, Oktav. Preis 20in Partien 15 |
® Zu beziehe» vom •

Xe Verlag der ,,Fachzeitung f Drechsler.“ 8
e Hamburg, St. Ecorg. •

hr. Hornhardt’s

Konzertgarten.

Hamburg - St. Pauli.

“ÄS Im Garten

Jeden Montag nud Mittwoch:
• Familienfest.

Restauration. W. Geveke

Mimmermann’s Salon, Langenfelde
jM Jeden Sonntag:

" Ihll-fliisik. Anslili!i 4 Uhr

Schweizer-Saal. Altona.

®oiu.lnft: Gr. Tanzmusik,
bedeutend verstärktes Orchester,

ablvechsclud Streich- nnd Militärmusik.
Entree f. Herren 20aj, wofür Ertränke,

Damen frei. — Anfang 5 Uhr.

Montag': Grosser BaÜ.
®«tree für Herren .30 4, wofür freier
Tanz. Damen frei. — Anfang 7t Uhr.

C. Mclch’ng.

Durch Unterzeichnete ist zu beziehen:

?ik Thätigkeit

deä hkiitsiheil Kilhstages
von 1890- 1893.

Mit einem Anhang.
Preis 20 rtj.

Hlttiltüirskr Uuifiüniditrti

nnd litrlfifismiflnlt Anet & So.,
Er. Theatrrstrafie 44.

i,. l®S:: M§ t u.fari6te-Tlieater."Ä
7. Gastsp. d. kleinen

95 cm großen H 9 11 C ß 11
Schauspielers Herrn « <• U ö C 11,

Herzog Albrecht,
Agnes Beruaner, d. Engel v.Slugsburg,

Trauerspiel in 10 Bildern. Hieraus:

LWpativWbMils, Gesang.
Slloutag, Ans. 7 U. Gastspiel d. Hrn Hansen.

°d.: Der Hanswurst nnd
seiueJamilie,Volksschansp.

Hieraus: Ein Stündchen i. d. ftneipe, Poffe.

BerbanS der Bauarbeiter

und Berufs.qenasscn Deutschlands.
Zahlstelle Hamburg.

Sommervergnügen

verbunden mit Herren- und Damen- sowie Kinder-BeluKigungen,

Sf heute, Sonntag den 18. Jnni,

in bem romantisch belegenen Lokale des hr». Seif in Schiffbek.
ft arten für Herren 30 4, für Damen 20 /H.

Abmarsch mit Musik von der Erosten Allee, St. Eeorg, Rachm. 2 Uhr präz.
ftarten find auf dem Sammelplätze zu habe«.

Das Festkomite.

9ns Me (6nrtfn-(ftn(ili|Irmfiit

Park - Motel

(früher ..Erholung“),

Niendorf bei Harnbnrg,
steht den verehrten Klubs uud Vereinen zu
Sommer - 2luSstügen zur Verfügung.
Grotzer schattiger Garten, Spielrafeu,
Schaukel, Dnruapparatc, ftcgclbahncn,

eleganter groster Salon.
Besitzer: H. C. Rosecke.

Wachtmann’s Äalon.

™ RV Erste elektrische Beleuchtung Altonas.

Großer Garten. Geschützte Veranden. Schattige Alleen.

Zehen Sonntng: Grosser JBall. Ansang 5 llhr.
Entree für Herren 30 wofür Erfrischungen. Damen frei.

Zkden Moutng v. Mitbvoch: Gr. Extra-Ball. Ansnng 8 Uhr
PartoutS gültig l Restauration ä la carte. C. Meyer.

Altdeutsches Bierfest

im tiuUSflurteu Brauerei Bahreafcid.
Hin 4 Ilhr Nachmittags:

Slufstellnug nnd stlbmarsch des Festzuges vom Ottenfeuer Marktplatz.
Im Festzuge außer einem starken Musiikorps u. A. berittene Herolde, Landsknechte,
Studenten, ftobolde rc. ec., zirka 50 Personen int Kostüm, sowie aus einem Ospänuige»
Jesiwagen thronend „Gambrinns inmitten feiner Getreuen". (Der Gambrinus
wird, aus Gefälligkeit für deu Arraugör, dargestellt von dem beliebteste» und
dicksten Wirth AltonaS, einer Prachtfignr, bei deren Anblick Niemandem „oebel"
zu werden braucht.

Ans dem Fcstplatze:

Grosses Vokal- und Instrumental-Konzert.

MUMUIV4 «uuauunuj U.U1 lli
Fernsprecher 708, Amt V.

Sonntag ii. Montag, a. d. Neuntage»:

Ball mit großem Orchester.
Anfg. 4 Uhr. — Krebssuppe. J W. Hoops.

„Erholung“, Winterhude.
Alsterdorferstraste 02/64.

Heute: Gr. Tanzmusik.
Abends UM 8 ». 1 i Uhr: Francaise.

Heine. Röster.

VeiiHsberg 1.
Vom 16. .Juni a. c. alt:

Täglich grosteS Kouzert der

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Eutree frei l Pintie.

Gesellschaftshaus, Altona. VBs2 'S
8 ÄVlfi “i S Jeden Sonntag, Mittwoch und Freitag:

* Grosser Extra-Ball. * Billards re

M UawaM^ Pferdemarkt 40,• ÄVWvHI ® UuterrichtSsäle.

Tänz-Lehr-Jnstitnt

Gastwirthschaft n. Bierlokal
Klnbzimmer mit Piano disponibel.

J Dankert Ww , 1. Friedrichstr.36, St P.
I V V MU

Laternen

und Fahnen für Sommerfeste,
Schleifen, Nasetten, ftappcn, sowie

alle ftotillon- und <6esellfchastSartikel.

Fr.L6b, M 'S,.Neii.Sleiiiwed8, r
HM" Lieferant vieler Fachvereine. "Wg



Versunken iiti) vergessen.

dar Wtderspiel der

d

konservativ oder

Zivllnglvse Woüjenplan-erei.

ein!

Gauen überall 1’n

iU be<
। alle

B

ie Bestie im Menschen nicht!"

Ueber die Weisheit dieses Herrn Schulze, von der
wir nachher einige Proben geben werden, lacht heute
jeder Arbeiter, dec einen Begriff von seiner Klassenlage
hat und die sozialistischen Ziele kennt. DaS war vor
dreißig und einigen Jahren nicht so.

*) Bon E Werner (Bürstenbinder). Der Roman,
der die sozialistisch« Partei schildern soll, ist «in
Sanunelsurium von Albernheiten, Gemeinplützen und
Entstellungen.

Romans der „Gartenlaube" zu lesen, wi« ein Groß,
industrieller, den seine Arbeiter bei der Wahl durchsallen
lassen, anSrust, er habe daS nicht erwartet von seinen
Leuten, für die er so sehr gearbeitethabel

Wie die Herrlichkeit von Schulze-Detitzsch verschwan-
den ist, so werden auch die anderen Theorien und blauen
Tünste verschwinden, welche daS der Bourgeoisie dienend«

etwas überschritten.
ES hat sich weiter herausgestellt, daß in einer nicht

unbetrSchtlichen Zahl von Bäckereien die regelmäßig«
Arbeitszeit abzüglich der Pausen für die Lehrlinge
kürzer ist, als für die Gesellen.

Diese Feststellungen, welche in allen Theilen det
Reicher, in großen wie in kleinen Städte» und bei
Bäckereien verichiedensten Unisanaer, gemacht sind, legen di«

Liberale Abderiten

Plumpsten mit dem Freisinn ’rein;
Raab mit den Antisemiten
Kam beinah' nicht aus die Bein'l
P r i«i , der hat sich ganz „verbittert",
B l e I ck e n ward gar nicht gewähll,
Beide wurden als zersplittert
Nebenbei blind mitgezählt.

Trotzdem eiusctzt alle Hebel
Bürgerlicher Mischmaschbrei —
Hurrah l Metzger, Dietz und Bebel
Hoch 1 Gewählt sind alle Drei I

Das ganze Deutschland muß uns werden,
Ein mächt'ger, fester Freihcitsbau,
Daß er den Völkern aus der Erden
Als leuchtend Beispiel steh' zur Schau I
Und ob die Feinde auch ergrimmen,
Verzehrend sich in gift'gem Zorn,
Schon ivenden Millionen Stimmen
Sich dürstend zum Erkenntnißborn ;
Nicht ewig läßt sich unterdrücken
Ein Volk, das kämpft sich zu befrei'n.
Auf, deutsches Volk, füll' unsre Lücken —
Das ganze Deutschland soll eS s

Deshalb zieht von Eicken immer
Gern beim „Schwarzenkrausen" ab,
Und Herr Lae iS; macht es noch schlimmer,
Der hält seine Heizer knapp;
Menzel spart am eig'nen Bouche,
Schindet an der Drehbank sich.
Rach dem alten Handwerk-brauch«,
Tag und Nacht ganz fürchterlich!

Eicken mochte voller Muth sein,
Hat geredet und geblecht I
LaetSz'ens „Rhedcrei" mag gut sein.
Seine „Rederei" war schlecht l
Doch am schlimmsten ist gefahren
Menzel, FreisinnS-DrechSlerlein;
Alle redeten vom Sparen —
„Sparsam, sparsam muß man sein!"

.pell dringen unsre Geistessirahlen
Selbst in das Landvolk schon hinein,
Es lehren uns die Reichstagswahlen:
Das ganze Deutschland soll eS sein!

Die letzte Schlacht ist nicht geschlagen,
Noch mächtig ist der Feinde Heer,
Und kämpfend müssen wir auch tragen
An iinser'm Loose dsppelt schwer;
Doch, die man uns |e lang betrogen

„In der gegenwärtigen Wahlbewegung hat die
wohldenkenden Kreise des Volke- nicht- so sehr verletzt,
wie der erschreckliche Mangel an den einfachsten
patriotischen Grundsätzen, der in bedauerlich
weiten Volksschichten zu Tage getreten ist. Aeußerungen,
wie sie in diesen Tagen von sozialdemokratischer, von
ultramontaner, selbst von freisinnig - volk-parteilicher
Seite gefallen sind, müssen Entrüstung und Unwillen
erregen. Erst da- Zentrum, dann da-Vaterland, spricht

Lieber; bester französisch al- preußisch, sagen die
Sozialdemokraten."

Der „Hannoversche Courier", da- Organ

Um unser BiScheu Erdenglück,
Wir fürchte» nicht des Kampfes Wogen,
Wir weichen nimmermehr zurück!
Schon knüpfen fester uns die Bande
Vom Weichselstrand bis über'n Rhein,
Vom Alpenfirn znm Nordseestrande —
Das ganze Deutschland soll e - sein!

Schulze-Delitzsch glaubte entweder selbst an feine
Theorien, und dann war dieser Mann so thöricht, den
Arbeiter mit dem Kleinbürger zu verwechsel». Oder er
glaubte nicht daran, und dann hatte er sich zur Aufgabe
gestellt, das Gehirn der Arbeiter mit einer dicken Schicht
zähen Kleisters zu überziehen, um ihnen jede- selbst,

tändige Denken unmöglich zu machen.
Hören wir nur, wa- damal- ein solcher liberaler

Sozialpolitiker den Arbeitern bieten konnte!

„Es giebt kein Bedürfniß," heißt e- in der Schrift,
die „Kapitel zu einem Arbeiter-Katechismus" betitelt ist,
„dessen Befriedigung bei einem Anderen, al- dem, der
cs empfindet, stattfinden kann, und umgekehrt. Weder
meinen Hunger, noch meinen Durst, noch meine Müdig-
keit kann ich einem Gesättigten und Au-geruhteu mit-
theilen, noch werde ich dadurch satt und gestärkt, daß
ein Anderer für mich ißt oder schläft — da Hilst nichts,
ich muß selbst essen, trinken, schlafen, athmen u. s. w.,
wenn ich das Bedürfniß dazu empfind« . . . Ganz
ander- verhält e- sich dagegen mit der Anstrengung,
welche dazu dient, dem Bedürfniß zur Befriedigung zu
verhelfen. Die Erzeugnisse der menschlichen
Arbeit sind übertragbar, lautet da- hier ein-
greifende wirthschastliche Gesetz. Wir können nicht
Eiuerstatt d e - A n d e r e ii genieße», aber
wir können Einer für den Anderen arbeiten,
wir können uns gegenseitig einander Dienste
leisten und mit dem, was ein Jeder zum Leben
braucht, versorgen — die- ist di« große und weise
Einrichtung der Natur, wodurch di« Gesell-
schäft, der geistige Verkehr des Menschen erst
möglich wird .... Wir können nicht nur Einer
für den Andere arbeiten, wir müssen e-,
wenn wir überhaupt zur völligen Befriedigung

Gelehrtenthum ausgestellt hat, um die Menschheit ji
thören Die Morgenröthe de- Sozialismus wird
diese Nebel verstreuen.

Hucne mit oder ohne Bedingungen unterwerfen
will, ob sich die betreffenden militärfrommen Herren

antisemitisch oder nationalliberal

unserer Bedürsnist« mittel- unserer Arbeit ge-
langen wolle»." — Und am Schluffe dieser Betrachtungen
sagt Schulze, nachdem er seine Ge»offenschaften-Konfum>,

Vorschuß-, Rohstoff.Vereine empfohlen hat, sich gegen die
Sozialisten wendend, mit seinem ganzen Stolze:

„Dort Redensarten, hier Kapital
und Bildung— wir wollen sehen, wer
das Feld behält! "

Schulze-Delitzsch hat eS nicht behalten. Aber die
Arbeiter ließen sich wirklich von ihm eine Zeitlang
da» Gehirn völlig umnebeln. Sie sahen nicht ein,
daß sie allein Diejenigen sind, welche das große gesell-
schaftliche „Glück" haben, für Andere zu arbei-
ten, sie glaubten «ine Zeitlang die dreiste Lüge, daß
alle Menschen, also auch Kapitalisten und Proletarier,
gegenseitig für einander arbeiteten. Sie glaubten
auch Schulze, daß der Profit, den der Unternehmer auf
Kosten de- Arbeiter- an sich nimmt, nur ein „Ent <
behrung-lohn" sei.

Mit diesen Lehren machte man au- der Arbeiter-
schaft ein Anhängsel der sogenannten Fortschrittspartei.
Die Arbeiter ließen sich dann auch für ihre Bedrücker
dermaßen fanatisiren, daß sie für die Vorrechte de-
Kapitals fanatischer eintraten, als di« Kapita-
listen selbst. Laffave mußte dies an seinem
eigenen Leibe verspüren. Als er in Berlin austrat,
sprengten ihm die sanatisirlen fortschrittlichen Arbeiter
seine Versammlungen; ein Mal spieen sie ihm sogar in
da» Gesicht. All' die bewundernswürdige Schärfe seiner
Beweisführungen prallte in Berlin ab an der Verständ-
nißlosigkeit der Masten, welche Schulze-Delitzsch so vor-
trefflich gefördert hatte!

Und heute I Wenn Jemand in einer Versamm-
lung aufgeklärter Arbeiter de» Schultze'sche» Un-
sinn vortragen wollte, so würde ihm ein brau-
sendes HohngelSchter entgegeuschalleu. Sein Arbeiter
läßt sich heute mehr Vorrede», daß der Kapitalist
für ihn arbeite. Nur die BourgeoiSblätter glauben
gegenüber dem Spießbürger »och solche Dinge
wagen zu dürfen. Unlängst war in einem „sozialen"
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Reiche-, in großen wie in kleinen Städten und
Bäckereien verschiedensten Umsauges, gemacht sind, lern
Erwägung nahe, ob es nicht möglich fei, für Bäckereien
allgemein die regelmäßige Arbeitszeit einschließlich
der Pausen — vorbehaltlich der Zulassung einer gewißen
Überarbeit an einzelnen Wochentagen und bei beson-
deren Gelegenheiten — auf die Dauer von 12 Stunden,

ür die Lehrlinge auf eine kürzere Zeit zu beschränken.
Die Statistik hat ferner ergeben, daß in einem er»

heblichen Theile der Bäckereien am Sonntag (bezw. in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag) entweder über-
haupt nicht oder doch kürzere Zeit gearbeitet wird, al*
an Wochentagen: Es fragt sich, ob eine Beseitigung der
Sonntagsarbeit oder doch eine Verkürzung derselben
gegenüber der Wochentagsarbeit in Bäckereien allgemein

D'rum, Ihr Brüder, laßt uns singen
Einen frohen SiegeSsang,
Laßt die Gläser hell erklingen,
Da der Wahlsieg un* gelang I
Trotz Geraffel mit dem Säbel
Trotz dem Bürger-Mischmaschbrei t
Hurrahl Metzger, Dietz und Bebel,
Hoch! Gewählt find alle Drei!

Sejilht 6« «titzstzimM

„nm 1S b Mts läßt sich nunmehr übersehen, bezw.

ab Lätzen Nur eine Partei, die mit Stolz und Le-
friebiauna auf dieses Resultat blicken kann: die Dozial-
Lrmoftfltic! Bis jetzt können wir folgende defimtiv,
»irrn Theil mit sehr großen Majoritäten gewählte 26
sozialdemokratische Kandidaten verzeichnen:

Hamburg T, Bebel,
II, Dietz,

„ III, Metzger,
Altona, Froh m e,
Berlin IV, Singer,
Berlin VI, Liebknecht,
Nürnberg, Grillenberger,
Zwickau, W. Stolle,
Chemuitz, Schippel,
Reuß-Greiz, Förster,
Reuß-Gera, Wurm,
Leipzig-Land, Geyer,
Braunschweig, B 1 o S,
München II, Vollmar,
Breslau-Ost, Tutzauer,

„ -West, S ch ö n 1 a n k,
Reichenbach-Auerbach, Hofman n,
Stollberg-Schueeberg, Seifert,
Kiel-Neumünster, Legien,
Mittweida, A. Schmidt,
Mülhausen-Elsaß, Bueb,
Glauchau-Meerauc, Auer,
DreSden-Land (Plauenscher Grund), Horn,
Sonneberg-Saalfeld, N e i ß h a u s , und in
Gotha, Bock.
Sechs Kreise hat unsere Partei also btS letzt neu

gewonnen; diesem Gewinne steht der Verlust eines
Kreises (Bremen) gegenüber. ,

Bei der Wahl im Februar 1890 hatte die Sozial-
demokratie im ersten Wahlgange 20 Mandate erobert.

Au Stichwahlen zwischen unseren und
gegnerischen Kaudidaten haben, soweit bis jetzt die Aus-
weise reichen, zirka 85 stattzufinden. Von denselben
dürsten mindestens 30 zu Gunsten der Sozial-
demokratie entschieden werden. Ms sicher glaube»
wir den Sieg unserer Kandidaten voraussehen zu dürfen
in wenigstens 2 Berliner Kreisen, in Hannover,
Harburg, Ottensen, Magdeburg, So-
lingen, Lübek, Frankfurt a. M., Hanau,
Müncheul, Mannheim, Straßburg, Königs-
Berg, Mainz, Lauenbnrg, Solingen,
Barmen-Elberfeld, Stuttgart, Offen-
bach. Doch ist nicht ausgeschlossen, daß sich die Zahl
der Siege am Tage der Stichwahl noch erhöht.

In einer Privatdepesche des „Hamburger Fremden-
blatt" aus Berlin, 16. Juni, heißt es: „D i e
Sozialdemokraten können es bis auf 60
Sitze bringen." Hoffentlich bestätigt sich diese Be-
rechnung unserer Gegner.

Das Resultat für die „freisinnige n" Partei-
richtungeu heißt Fiaöko! Ein Berliner Telegramm
vom 17. Juni besagt:

„Bisher ist entgegen den früheren Berichten kein
einziges Mitglied der Partei Richter, sondern 5 Mit-
glieber der süddeutschen Volkspartei, al- gewählt sest-
gestellt."

Eugc» Richter muß seinen alten Stammkreis
Hagen, von welchem er einmal stolz behauptete, daß
dort die Sozialdemokratie „nicht aufkommen
könne", in der Stichwahl gegen einen Sozial-
demokraten vertheidigen ! Welche Ironie des Schick-
sals I Und es ist nicht ausgeschlossen, daß et ihn gegen
den Sozialdemokraten verliert! Meldet doch selbst
das „Hamb. Ftemdeubl.": „Die Wahl Richters
in Hogen wird für unsicher geha 1 ten." Ver-

loren habe» die „Freisinnigen" bis jetzt die Kreise Ober-
barnim, Osthavelland, Westhavelland, Breslau-West,
Gotha, Sonneberg, Homburg. Sorau, Mühlhausen,
Wiesbaden, Hof, Lippe, Schmalkalden, Friedberg, Jena,
Waldenburg, Stiel, Oberbarnim, Wolfeiibüttel, Ganders-
heim, Husum, Laueiiburg, Wittenberg und Oldenburg I.
Er läßt sich schon jetzt mit Sicherheit sagen, daß sie min-
destens 25 Mandate eiubüßen werden.

Ei» Berliner Telegramm meldet:
„In liberalen Kreisen herrscht große

Niedergeschlagenheit. Die allgemeine Siim-
mnng in den Berliner liberalen Kreisen ist sehr ge-
drückt. Den größten Eindruck macht der Rückgang
der liberalen Stimmen in den Berliner Wahlkreisen.
Bon der Freisinnigen Bereinigung wird die Parole aus-
gegeben werden, die Herr Dr. Barth in einem dem-
nächst erscheinenden Artikel der „Nation" znm Ausdruck
bringen wird: Es sali eine vollständige Re-
generation der freisinnigen Partei
stattfinden! Es wird ein neues Programm an--
gearbeitet werden und neue Personen werden in die
Leitung eiutreten."

Ob die „Regeneration" der freisinnigen Partei
etwas nützen wird? Wir glauben das nicht.

Die Konservativen scheinen durch den
Schwindel der Vereinigung mit dem sogenannten „Bund
der Landwirthe" hier und da etwas gewonnen zu
haben. Bis jetzt ist die Wahl von 42 Konservativen
bekannt.

Für die Nationalliberalen sind erst 18
Mandate gewonnen, während das Zentrum bis jetzt
63 aufzuweisen hat. Dazu kommen 14 Polen,
6 Elsässer, 2 Antisemiten, 1 Däne.

Die anti-sozialdemokratische Presse geht in ihren
Urtheilen über den Ausfall der Wahlen und das zu ge-
wärtigende Resultat der Stichwahlen sehr auseinander.

Die „Nationalliberale Korrespondenz" macht ihrem
Aerger infolgenber dumm-perfid en Bemerkung Luft:

Dreißig Jahre sind nun schon, lieber Leser, Der-
floßen feit in Leipzig am Psingstseste der erste Grund
für die Organisation der deutschen Arbeiter zu einer,
von alle» anderen Parteien unabhängigen, selbstständigen
Partei, gelegt wurde. ES geschah das damals nach dem
Vorbild des „National ■ Vereins" in Form deS „Allge-
meinen deutschen Arbeiterverein-". Eine straffe Form der
Organisation unter einem genialen Präsidenten, gleich
Lassalle, wurde damals für nöthig befunden und
so gab es dann in verschiedenen Städten Mitglied-
schäften des Allgemeinen deutschen Arbeiter ■ Verein-
mit Bevollmächtigten. Lassalle äußerte aber schon
damals in Leipzig: „Wir versuchen es so; werden wir
von den Staatsanwälten brangfalirt, so können wir uni
ja immer, je nach den gegebenen Verhältnissen, in ein-
zelne Vereine auflösen." So oder ähnlich waren {eine
Worte. Und im Verlaufe der Jahre hat ei sich gezeigt,
daß seine Voraussicht die richtig« war. D«r Rahmen
der damals geschaffenen Organisation wurde theil- durch
gerichtliche Gifenntniffe gesprengt, anderentheil- erroiei
sie sich von selber al- zu enge, und an ihre Stelle trat
die Organisation der Geister und der Herzen bei
arbeitenden deutschen Volke-. Jede- Mal, so oft wir
das allgemeine Wahlrecht an-zullben haben, zeigt e- sich,
daß die Organisation, welche die von Lassalle be-
gründete Sozialdemokratie „zum Siege führen wird",
gewachsen ist.

Da-, lieber Leser, wird auch bei dieser Reichstags-
wahl der Fall fein. Mir liegen zur Stunde, da tch

Die Allssiihr»lig -er Veschlüße

-er ReitzfMmjslon jnt Weiter-StMil.

Den Vertretern der Bäckerei - Arbeiter sowohl tote
den Vertretern der Unternehmer diese- Berufe* sind fol-
gende Fragebogen zur Beantwortung unterbreitet worden :

Fragebogen
für Vertretungen der Bäckermeister und

der Bäckergesellen.

Die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Reich--
kommission für Arbeiterstatistik veranstaltete statistisch«
Erhebung über die Arbeitszeit im Bäckergewerbe hat er-
geben , daß unter den fast 5000 Bäckereien, auf welche
die Erhebutig sich erstreckte, einer nicht geringen Anzahl
von Betrieben mit längerer, theilweife bedeutend längerer
Arbeit-zeit doch eine Mehrzahl solcher gegenübersteht, In
denen die regelmäßige tägliche Arbeit-zeit der Gesellen
einschließlich der Pausen und der auf Nebenarbeiten
zu verweiidcuden Zeit nicht mehr al- 12 Stunden be-
trägt.

In einem Theile dieser Bäckereien wird die regel-
mäßige Arbeit-zeit allerdings an einzelnen Tagen der
Woche, sowie bei besonderen Gelegenheiten (vor Festen tc.)

Das ganze Tentschland soll eS feilt!
1863-1893.

Lor nunmehr grade dreißig Jahren
Ward zu dem Ban der Grund gelegt,
Der alle Stürme und Gefahre»
Hat überstanden unentwegt.
Dem armen Arbeitsvolk zum Schutz«
lind der Gerechtigkeit zum Ruhm,
Den Unterdrückern all' zum Trutze
Und deut allinächt'gen Protzenthut» l
War auch die Schaar, die um Lassalle
Sich damals sammelte, nur klein,,
Im Herzen sagten sie sich All«:
Das ganze Deutschland soll «s sein!

Das war ein Ringen und ein Kämpfen,
Oft schien es unerträglich schwer,
Doch war die Gluth nicht inehr zu dämpfen,
Allinälig wuchs der Streiter Heer;
Und wo sie poche», schärseu, Lämmern
U»d schaffe» um ihr kärglich Brot,
Begann es nach und nach z» dämmern.
Hell stieg empor das Morgenroth;
Die feindlich uns entgegen standen
Ans unsrer Arbeitsbrüder Reih'»,
Im Kamps' wir bald sie bei uns sande» —
Das ganze Deutschland soll e - sein!

DaS freie Wahlrecht ist das Zeichen
Des Sieg's, dem Proletariersvhn I
Wir lueroeit wanke» nicht »och weichen
Von der Organisation!
„Sie wird euch einst zum Siege führen".
Sprach sterbettd Ferdinaitd Saffall’;
Seht wie sich die Geuoffeu rühren

de- Herrn v. Bennigsen, schreibt:
„Die ersten Meldungen von endgültigen Wahl-

ergebnissen waren fast durchgängig sozialdemokra-
tische Siege, und es ist demgegenüber begreislich, daß
die Beurtheilung der Gesammtwahlen eine sehr pessimisti-
sche ist. Und in der That ist da- Anwachsen der
Sozialdemokratie da- Karakteristische
der diesmaligen Wahlen. Bei den gewaltigen und stetig
zunehmenden Erfolgen, den Irrlehren zu haben pflegen,
die sich mit lügenhaften Bersprechttugen an die große
Waffe wenden, ist kaum zu glauben, daß der Höhepunkt
der sozialdemokratischen Fluth schon erreicht ist. Anch
die Zeutrumsdemagogie wirkt allmälig mehr und mehr
in sozialdentokratischem Sinne, und über kurz ober
lang werden Kreise, die bisher unter dem Banne
geistlicher Disziplin der Zentrum-sahne folgten, ebenfalls
der Sozialdemokratie auheimsallen. Es wird zweckmäßig
fein, wenn man an allen Stellen, die diese ochlvkratische
Entwicklung unserer politischen Verhältnisse nicht wollen,
sich hierüber keine Illusionen macht. Die Richtungen,
die stetig wachsend unser deutsches Parlament zu be-
herrschen drohen, führen znm äußeren und zum inneren
Verfall des Reiches."

Unsere Leser werden diesen Jeremiaden den rechten
Werth beizumessen wissen.

Die „Germania" meint:
„Die Sozialdemokraten scheinen nicht nur

die 700 000 Stimmen, um die sie 1890 gewachsen waren,
behauptet zu haben, obgleich man sich gern mit
„Mitläufern" tröstete, sondern noch bedeutend dazu
gewonnen zu haben."

BeachteiiSwerth sind auch folgende Auslassungen der
„Frankfurter Zeitung":

„Mau muß sich klar machen, daß der Freisinn, wie
schon bemerkt, durch die Spaltung an innerer Kraft und
an agitatorischer Wucht starke Einbuße erlitten hatte;
viele seiner Anhänger blieben, weil sie sich nicht ent-
scheiden konnten, unthätig und ihre Resignation steckte
die Wählerschaft an. Den Schaden, der daraus erwachsen
mußte, sann auch das eifrigste und unermüdlichste agi-
tatorische Wirken nicht wett machen; das Aufgebot Weift
starke Lücken aus und den Mannschaften fehlt mit dem
Vertrauen auf den Erfolg jener Impuls, der die Siege
herbeiführt.

„Die Sozialdemokratie zeigt uns, was jener Im-
puls vermag. Sie hat Niederlagen erlitten, aber ihnen
stehen größere Siege gegenüber, sie hat die Mehrzahl
ihrer früheren Mandate schon im ersten Wahlgang be-
hauptet und hat auch einige neue Eroberungen gemacht,
eine ganze Reihe von Stichwahlen wird ihr weiteren
Zuwachs bringen, auch wenn sie in Lübek, Halle und
Königsberg unterliegen sollte Wir glauben, die Ver-
mehrung bet sozialistischen Abgeordneten in unserer
gestrigen Skizze mit der Ziffer 10—15 ziemlich richtig
geschätzt zu haben; möglich sogar ist eS, daß das End-
ergebniß noch darüber hinausgehen wird. Diesmal
wird das vierte Dutzend voll werden und vielleicht so-
gar auch das fünfte schon seine Quartiermacher be-
kommen."

. Die „ V v s s i s ch e Zeitung" leitartikelt über
das Wachsthunt der Sozialdemokratie".

ES heißt da:
„Graf Caprivi hat einst gesagt, die ReichSregterung

müsse bei alle» ihre» Maßnahmen prüfen, wie sie auf
die Sozialdemokratie wirken. Hätte sie «s nur gethan !
Hätte dieser treffende Grundsatz nur allenthalben in lei-
teilten Kreisen Beachtung gefunden I Man hat sich an
einflußreicher Stelle vielleicht mit der Hoffnung ge-
schmeichelt, die Herrschaft über die Arbeitermassen zu
gewinnen. Wurden doch Blätter der äußersten Rechten
nicht müde, von deut „sozialen Königthum" zu reden und
der Krone vorzustelleu, daß die Monarchie nur bestehen
könne, wenn sie ein soziales Gepräge trage. Als der
Ausstand der Bergarbeiter alle Welt erregte, da priesen
konservative Zeitungen den Entschluß de- Herrschers,
persönlich mit den Parteien zu. verhandeln. Sie ver-
sprachen sich von dieser Neuerung einen unabsehbaren
Einfluß auf die Sozialdemokratie, lind nach allen Rich-
tungen der Windrose wurde die Nachricht verbreitet, daß
ein Arbeiterverein in Breslau dem Kaiser seine Huldi-
gungen dargebracht habe. Jetzt sind in Breslau zwei
Sozialdemokraten gewählt worden. Die Erwartung, daß
die Auflösung des Reichstages zu einem erheblichen Wachs-
thum der Sozialdemokratie führen werde, hat sich in
vollem Maße bestätigt."

Schließlich meint das liberale Blatt:
„Langathmige Unterhaltungen über denZukunftS-

staat sind von keinem Einfluß aus die Wahlen. Wo-
gegen die Sozialdemokratie geschehen muß, gegen die
Partei, an deren Wiege Freunde des Fürsten Bismarck,

i Werkzeuge seiner Regierung gern standen, — hat doch
i Herr Hermann Wagener mit Herrn von Schweitzer so
, innig verkehrt, wie Herr Lothar Bucher Herrn Karl

Marx zur Mitarbeiterschaft ant „Staatsanzeiger" ein-
i geladen — das ist in erster Reihe «ine wirklich freiheit-
■ Uche, zeitgemäße, weitherzige, aber auch feste Politik,
. die die liberalen Forderungen des Volkes erfüllt und
i lieber zu viel giebt als zu wenig, ferner allerdings die
: unablässige Prüfung der Frage, wie die Maßnahmen der

„Je mehr wir e* nun bedauern, daß der Liberali-'
miiS, zunächst in Berlin, an die Parteien nach link- und
rechts bedeutende TerränS hat ab treten müssen, um so
objektiver erkennen wir doch im Hinblick auf den
Gegenstand de- Wahlkampfes an, daß die
tarle Zunahme der Sozialdemokratie eine Antwort auf

die Politik der Regierung ist, wie sie die Regierung
verdient und wie sie für u n v e r m e i d 1 i ch gehalten
werden muß, so lange nicht die Regierung mehr Ent-
gegenkommen verräth gegenüber den Forderungen von
Millionen des deutschen Volke-, die dem Ueberwuchern
des Militarismus und dem volksfeindlichen Gebahren
der reaktionären Freunde der Regierung endlich ein Ziel
gesetzt zu sehen wünschen. Die Sozialdemokratie wird
wachsen, wachsen, wachsen ohne Unterlaß, wenn ihr die
Jntereffenpolitik unsere- Junkerthums und seines An-
Hangs den Boden düngt; wenn in der Gesetzgebung
weiterhin mit zäher Konsequenz das geschieht, wa- wie
das Widersviel der „positiven" Bekämpfung der
Sozialdemokratie aussieht."

Wie sich die Zeiten ändern! Da- Rad der Ge-
chichte rollt das oberste zu unterft und umgekehrt. Was

heute bewundert und bis zum Himmel emporgehoben
wird, kann morgen verlacht und in den Koth getreten
werden. Aber dies geschieht nur mit Dingen, die mit
den thatsächlichen Verhältnissen nicht in Einklang zu
bringen sind. Was mit den historischen Entwicklungs-
gesetzen stimmt, da- braucht solchen Wechsel nicht zu
Ürchten.

Auch die sozialistische Bewegung hat nunmehr ihre
Geschichte und er ist intereffant, aus die?lnfanasstadicn der-

eiben manchmal zurückzublicke». Die Erscheinungen, die
damals aus dem sozialpolitischen Kampfplatz« erschienen,
leben vielfach nur noch in der Erinnerung der älteren
Leute. Wenn man heute ihre Aussprüche, ihre „ge-

flügelten Worte" hervorsucht, dann taun man ermessen,
welch große Strecken der Sozialismus schon in seinem
EutwicNuugsgange zurückgelegt hat.

Wer denkt heute noch an den biederen Schulze-
D e l i tz I ch ? ES ist das große Verdienst Lassalle-, diesenMann
endgültig abgethan zu haben. Aber unsere jüngeren
Freund« können sich kaum vorstellen, welche Rolle dieser
Schulze einst gespielt hat, den die entzückten Bourgeoi--
Philister den „König im sozialen Reich"

annten und der den Sozialdemokraten im Vollgefühl
einer Bürgertugend einst zurief; „Entfesseln Sie

reichern sich, zum Arbeiten find Sie zu faul;
Wähler! Arbeiter! wenn Ihr nachdenkt, wenn
Ihr Euch mal den Zukunft-staat vorstellt, so
müßt Ihr zu dem Schluß kommen: Unsere Führer
haben »n- schon seit 50 Jahren auf dem Leim geführt,
sie führen uns jetzt auf dem Leim und Sie werden
un* auch noch nach 10 000 Jahren auf d e m Leim
führen. Ihr Zukunstsstaat «xistirt nur in Ihrer Hirn-
verbrannten Einbildung; Darum Wähler, wählt am
15. Juni einen liberalen Mann der Euch wenigsten*
keine golbnen Berge verspricht, wie die Saurenaal-
Demokraten nun geht hin Arbeiter und thut Eure
Pflicht I

Geschrieben von einem Arbeiter (???) der sich nichts
mehr vorgaukeln läßt.

Mundus — vult — decipi."

Die lateinische Schlußphrase heißt aus Deutsch:
„Die Welt will betrogen sein." Und das nennt sich
Arbeiter! Von einem solchen blöden Thoren laffen wir
uns, lieber Leser, noch lange nicht betrügen, sondern
thaten wirklich unsre Pflicht am Wahltage. Jedoch An-
gesichts solcher WuthauSbrüche muß man sich wirklich
wundern, daß eS am Wahltage so feierlich-ruhig abging.

Nur in der Theaterstraße, in der Nähe der Nr. 44,
habe Ich eine besondere Menschenansammlung bemerkt,
weil dort, wie man mir sagte, an durstige Antisemiten
je ein Gläschen stopfenden „Bittern" gratis ver-
abreicht wurde, um Heinr. Pries, dem ReichStag--
kandidate» d. s. GeschäftStreibenden/ zum D u r ch f a 11 e
zu verhelfen.

Selbst die bürgerlichen Altersinvaliden deS „Heiligen-
geist-HospitalS" wurden al- Landsturm dieses Mal zur
Wahlurne geschickt, während man In früheren Jahren
Ihnen daS Wahlrecht absprach. Der größte Theil der
alten Herren, die früher auch einmal bessere Tage ge-
sehen haben, stimmten gewiß für den Mifchmafchkandi-
baten LaelSz Aber auch da- konnte di« bürgerlichen
Ordnung-männer nicht vor dem großen Reinfall be-
hüten, ebenso wenig wie, daß man „zur Verhütung von
Ruhestörungen" die Soldaten nicht au* den Kasernen
ließ I

Um so freudiger fingen wir deshalb, wenn auch mit
einige» Modulationen, wieder unser alte*

Wahlsiege»««!,.

Aus, Ihr Brüder, laßt un* fingen
Einen frohen Rnndgesang,
Laßt die Gläser hell erklingen.
Da der Wahlsieg un* gelang l

Wir sagen: Die Sozialdemokratie wird
wachsen unter alle« Umständen und auf alle
Fäll«!

DaS drmokratisch« Organ schließt seine Betrach,
hingen wie folgt:

„Es ist un- ja oft genug von den Offiziösen und
ihre» nationalliberalen Gesinnungsgeuoffen gesagt worden,
ter Kampf um die M i l i t ä r 0 o r l a g e fei da- Ent-
scheidende bei der Wahl. Nun gut! Nehmen wir
Belehrung an! Helfe« wir in der Stichwahl
stllleS niedcrstimmen, was fich dem Anträge

diese Zeilen nicderschreibe, nur erst spärliche Berichte
vor, da- aber zeigen sie, daß wir in Hamburg-
Altona wieder glänzend als Sieger aus dem Wahl-
kämpfe hervorgegangen sind l Aber wie ruhig War es
in Hamburg am Wahltage, fast ruhiger noch, als an
anderen, gewöhnlichen Wochentagen, und wie hat der
große Rheder und klein« Redner Herr L a e i S z sich
blamirt, als er sagte, das Element der Sozialdemokraten
fei „Unruhe und Radau"!

Selbst nach beendigtem Wahlakte zeigte sich nirgends
in Hamburg irgend welch« Aufregung oder Unruhe in
den Straßen. Ich erinnere mich, daß bei der ReichS-
tagswahl im Jahre 1877 gegen 7 Uhr Abends eine An-
zahl Plakatträger der Arbeiterpartei in geschloffener
Reihe — wahrscheinlich war die Mehrzahl derselben
Soldat gewesen und dann giebt sich das unwillkürlich
von selber — die Wexstraß« hinausmarschirte, auch sangen
sie dabei ein Marschlied. _ Auf dem Groß-Neumarkt an-
gelangt, erscholl Plötzlichen- Polizeikommando: „Nun
aber drauf!" Und mit hochgeschwungenen Säbeln stürzte
eine Rotte Konstabler auf di« arglo* ihres Weges zum
Verein-lokal Daherziehenden Io*. Wenn mich nicht ein
Freund schnell zur Seite gezogen hätte, wäre auch ich
nicht von Hieben verschont geblieben. Fast nie in
meinem Leben, freundliche Leserin, bin ich so empört
gewesen, al- über die- damalige durchaus zweck- und sinn-
lose Vorgehen der Polizei.

Wen» e- jetzt an den Wahltagen so ruhia bei un*
zugeht, so mag es wohl daher kommen, daß seitdem
die Polizei ruhiger, besonnener und gebildeter ge-
worben ist.

An Aufreizungen hat e* freilich auch diese- Mal
nicht gefehlt, nur kamen solche nicht aus den Reihen
der Polizei, noch aus denen der Arbeiterpartei, sondern
dem großen Drbnung*partcibreilager. So schreibt mir
Einer biefer Helden:

„Wähler!

Wenn Ihr einen Socialdemokraten Eure Stimme
gebt, nnd gefetzt den Fall, der ganze Reichstag säße voll
Socialdemokraten, baun, Wähler, schnürt Euch nur Eure
Kehle zu, zum Herbst habt Ihr schon nicht* mehr zu
essen, Eure Führer gehen mit dem Raub Über alle Berge,
es tritt bann bas Faustrecht ein, was wir schon vor
500 Jahren hatten; Da es dann keine Bezahlung mehr
giebt, so werbet Ihr, mit der Knut« in der Hand, zur
arbeit getrieben; e» tritt dann eben di« Despotie an
Stelle der conftitutioneCen Regierung ein. Wähler!
Der ftühere Abg ordnete Hardtmann hat ganz recht,
wenn er sagt, die Führer der Socialdemokraten, be ¬

nennen, oder ob sie die Geschäfte des Militarismus
unter bet Firma „Freisinnige Bereinigung" besorgen
wollen! Es wäre kein Unglück, wenn dabei
die Herren Rickert in Danzig, B r o e m e l
in Stettin, Hinze in Oldenburg vor den Kan-
didaten der Sozialdemokratie die Segel streichen
müßten. Dem sozialdemokratischen Zukunft-staat kommen
wir dadurch nicht näher, aber die Absage an den
Militarismus seilen- des wirklich freisinnigen
BürgerthnmS wirb dadurch um so deutlicher! Zugleich
weiß man, daß die Sezessionisten sich wieder an dem
fossilen Gedanken der Begründung einer „großen libe-
ralen" Mischmaschpartei aufzuerbauen trachten. Kommen
die Hauptmijchmaschler unter ihnen in'- Parlament, so
können sie unter der alten ehrenvollen Fahne des Libe-
ralismus viel Unheil anrichten. Daher weg mit ihnen
von der parlamentarischen Bildfläche! Auch gegen alle
anderen reaktionären Pläne, die hinter der Militär-
vorlage lauern, kann man sich nur mit Erfolg schützen,
wenn man die unsicheren Kantonisten in der Stichwahl
absticht!"

Dies« Mahnung macht einen besseren Eindruck,
al- da- «lende Gejammer, das Herr Eugen
Richter in seiner „Freisinnigen Zeitung" anstimmt:

„Wir selbst habe» bis zum Wahltage die Aussichten
der freisinnigen Volkspartei al- gute bezeichnet. Das
waren keine Redaktion-phantasien, sondern eine Wieder-
spiegelung der Stimmungen aus den Wahlkreisen, die
alle Kandidaten uub Redner übttriustimmend bis zuletzt
bezeugten. Solche Zeuge» bekundeten damit di« Er-
regung in den Wahlkreisen gegen die Militärvorlage.
Tiefe oppositionelle Stimmung aber ist am Wahltag«
selbst in weit höherem Maß« der Sozialdemokratie als
der freisinnigen Volk-Partei zu Gute gekommen. Große
Wählerkreise glaubten, ohne sonst sozialdemokratisch zu
fein, ihrer Mißstimmung über bi« gegenwärtige Regie-
rung-Politik nach ihrer Auffassung ben denkbar schärfsten
Ausdruck geben zu könne» durch Abgabe eine- sozial-
deiuokratischeu Stimmzettels. Die sozialdemokratlsche
Partei selbst war unter allen Parteien von langer Hand
her die am besten auf die Wahl vorbereitet« und
organisirt«. Wir hatten schon vor einigen Tagen
daraus hingewiesen, in wie starkem Maße die
Strömung nach link- der Sozialdemokratie zu
Gute komme. Wir hatten diese Strömung noch unter-

schätzt. Dieselbe hat zur Folge gehabt, daß mehrere
Wahlkreise, welche schon 1890 nur mit einer winzigen
Mehrheit der freisinnigen Partei verblieben, jetzt den
Sozialdemokraten zugesallen find. In einer weiteren
Zahl von Wahlkreise» hat di« Sozialdemokratie die frei-
sinnige Bolkspartei derart überholt, daß sie an Stell«
der Letzteren in di« Stichwahl mit einer rechtsstehenden
Partei gelangt ist. I» dem Maße, wie sich in der Stich-
wahl für den Sozialdemokraten geringere Aussichten dar-
bieten als für einen freisinnigen Kandidaten, hat von
dieserBerstärkungderSozialdemokrati«
nicht die Opposition, sondern bi« R«.
gierung ben Vortheil." (!!!„)

Armer Engen I ES geht ihm burch Mark unb
Bein, baß e- überall im Reich« jubelnb ertönt:

Hoch die Sozialdemokratie!

durchführbar ist.
Der .... wirb nun ersucht, unter Berüchichtignug

der vorstehenden Mittheilungen sich über die folgenden
Fragen eingehend und mit ausführlicher Begründung der
einzelnen Antworten zu äußern:

1) Kanu die regelmäßige tägliche Arbeit-zeit, ein-
schließlich der Pause» unb der auf Nebenarbeiten
zu verwendenden Zeit, für bi« Gesellen in Bäckereien
allgemein auf 12 Stunden beschränkt werden?

2) Im Falle der Verneinung von Frage 1:
a. welche Hindernisse stehen dieser Beschränkung der

Arbeit-zeit entgegen ?
b. wird diese Beschränkung der Arbeit-zeit auch

dann für undurchführbar gehalten, wenn bi« Möglichkeit
ber Ueberarbrit für einzelne Tage vorgesehen wird?

3) Falls die regelmäßige tägliche Arbeit-zeit an-
gemein auf 12 Stunde» beschränkt werden sollte, Würbe
dann

» In solchen, in bene» an einzelnen Tagen eine
längere Arbeitszeit nothwendig wird, dafür ein Aus-
gleich durch entsprechende Verkürzung der Arbeitszeit an
den übrigen Tagen derselben Woche stattfinden können?

b. vor Festen ober bei sonstigen befonberen Gelegen-
heiten außer ber vorerwähnten wöchentlichen örbernrbeit
noch eine weitere Ueberfdjreitung ber regelmäßigen
Arbeitszeit nothwendig werden? Für Wie viele Tag«
im Jahr« und auf wie viel« Stunden täglich würde dies«
Ueberschreitung eventuell zugelaffen werben müssen ?

4) Ist e- möglich, de» Lehrlingen unb be» im
Alter von weniger als 16 Jahren stehenben Arbeitern
bei gleicher Arbeitszeit mit den Gesellen regelmäßige
Pausen von mindesten- je halbstündiger Dauer im Ge»
(annntbftragc von 2 Stunden zu gewähre» ? oder kann,
wenn sie hinsichtlich der Pausen nicht abweichend von
ben Gesellen behandelt werden, der Höchstbetrag ihrer
Arbeitszeit um 2 Stunden niedriger sestgestellt werden,
al- für Gesellen?

5) Wie viele Stunden kann die Arbeit an Sonn-
tagen unb gesetzlichen Feiertagen regelmäßig ruhen F
Welches finb diese Stunden?

6) Falls die Gewährung einer regelmäßigen tonn-
täglichen Ruhezeit von mindesten* 12 Stunden nicht für
möglich gehalten wird:

a ist e- bann allgemein oder doch in größeren
Betrieben — etwa in denjenigen, welche mehr al- zwei
Gehülfe» beschäftigen — möglich, jeden Gesellen unb

Lehrlind an jedem zweiten Sonntage von 6 Uhr Mor-
gen- bi- 6 Uhr Abends ober an jtbem dritten Sonn-

leitenden Stellen, auch Vorgänge mehr äußerlicher Art,
auf die große Maffe de- Volke- wirken müssen."

Fromme Wünsche, liebe Bossifchel Eine wirklich
reiheitliche, zeitgemäße und liberale Politik ist aber nur

die, welche ihre Vertretung in der S o z i a l d e m o .
Italic hat I

Die Berliner „Bolk-.Zeitung" sieht da- An-
wachsen der sozialdemokratischen Stimmen im Festhalten
der Regierung am System Bismarck, unb sie be-
merkt dazu:



LMM

Allgemeine Mortalitätsstatistik
des kaiserlichen

Zeit vom 27. Liai bis

MM

antworten;

bilde man fünf Wvrter und stelle dieselben so unter ¬
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Ein Marktflecken in Preußen,
Eine Gemeinde in Spanien,
Ein deutscher Dichter,
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Quadrat -Räthsel«

TuS folgenden 25 Buchstaben:

führen wir ::ut an :
a) Die HosbSckerei von Seidl in München,
b) Konsumbäckerei Neust. -Magdeburg,
o) Konsumbäckerei Leipzig-Plagwitz,
d) Genoffenschastsbäckerei Hamburg,
e) desgl. Hannover und Flensburg.

Johann Jakob Mügge mit Anna Dorothea Marga-
retha Mügge. — August Diedrich Behrmann mit Anna

Ich sprallg aus meinem Bette, zog mich -lligst an könntenl ™ ~ Wenn n,,r c3 ""erreichen :

and stürzte hinaus. Bald befand ich mich eingekeilt in Kupitän Cameron betrat die Kommandobrücke Er'
d e Menge ttj ingen, welche vom Salon ans kämpfend yrientirte sich-mir einem Blicke und kam iai» .u einem! Da. »mxinn.i.. GLI LI—
"* * w M* ° b?n 9C,3na?n luch'en H°'b. Entschluß Er ließ den Bug auf di- 'rüste .ichten und 1 Wir

Eimsb. Chaussee 74, Manufakturtoaar.-Einr. rr.
Altona, Gr. Prinzeustr. 54, Oelgeniälde, Gold,

und Stlbersachen, Mobilien ic.

Standesamt Nr. 8.
Johann Lüthjen« mit Magdalena Maria

Meher.
O ch s e n to ä t b 11, den 13. Juni 1893.

Standesamt Nr. 20.

Geographisches Akrostichon.

Dreisilbiges Räthsel.

Das erste Paar dient Mann und Weib
Zur Arbeit und zum Zeitvertreib;
Die Dritte schützt vor der Witterung Plagen,
Das Ganze nur Frauen und Mädchen tragen.

Ein italienischer Maler,
Ein deutscher Naturforscher,
Ein portugiesischer Dichter,
Ein dcnlschcr Komponist,
Eine Stadt in Persien,
Ein italienischer Dichter,
Ein Fluß in Brasilien,
Ein französischer Dichter,
Ein Thier,
Eine Stadt in Südamerika,
Eine Stadt in Rußland,
Ein Schreibmaterial,
Ein englischer Reisender,
Ein österreichischer Techniker,
Eine Naturerscheinung,
Eine Stadt in Preußen,
Ein Nebenfluß der Donau,
Eine Stadt in Kleinasien,
Ein Fremdwort für Sitten,
Ein deutscher Dichter,
Ein Fluß in Dculschland,

Auktionen.

19. Juni.

10 Uhr: Nödingsinarkt 82, Mobilien rc.

(Nachdruck verboten.)
Vor vielen Jahren kehrte ich von Amerika aus in

der „Liberia", einem der ersten Schiffe der seitdem be-
rühmt gewordenen Cunard Linie, zurück. Zu jener Zeit
leistete man sich noch nicht die heul' übliche, waghalsige
Durchfurchnng des Atlantischen Ozeans. Schnelldampfer
waren noch unbekannt; die Schiffe machten die Fahrt
gemächlich in zehn bis zwölf Tagen

Kapitän Cameron, der Kommandant der „Siberia",
war damals Kommodore bei der Gesellschaft. Er war in
jeder Beziehung dieser Auszeichnung würdig und stand
im Ruse, der geschickteste Seemann zu fein, der den
Ozean kreuzte. Stets hatte er ein scharfes Auge für die
Sicherheit seines Schiffes und sah streng aus gewiffen-
haste Pflichterfüllung seitens der Mannschaft Seine
Gegenwart genügte, Vertrauen einzuflößcn; selbst bei
Sturm fühlte man sich vergleichsweise sicher, wenn
Kapitän Cameron sich auf der Kommandobrücke befand.

Sein Sohn Ronald bekleidete die Stelle d«S vierten
Offiziers. Er war ein hübscher junger Mann, dazu
liebenswürdig, fröhlich und standhaft wie ein Fels.
Seine Verwandtschast zu dem Komniandanien verlieh
ihm keinerlei besondere Vorrechle. Der Vater behandelte
ihn an Bord des Scksifies wie einen völlig Fremden.
Aber trotz dies, r Zurückhaltung w»ßle man, daß Beide
durch die stärksten Band« der Zuneigung mit einander
verbunden ivareu, und es bedurfte keinn'schallen Beob-

I n
w

3) Des Akrostichons :

20 Ein spanischer Geschichtschreiber,
15 Ein Fluß in Deutschland.

F. Kretzschmar.

Standesamt Nr. 22.

Richard Ernst Siemers mit Ingeborg Koopmann.,
— Carl Gustav Friedrich Nitschke mit Sophia Schlöffer.
— Heinrich Brandau mit Ida Adolphine Wolters.

Hamburg, den 15. Juni 1893.

StaudeSamt Nr. 23.

Ernst Christian Heinerich ipit Csi-H
Schmidt.

Hamburg, den 16. Juni 1893.

Allgemeine Prognosen
der Wetterkarten der Lcewarte.

Am 18. Jrrrrt.
Nordweftdentschland: WarmeS Wetter mit

wechselnder Bewölkung und meist schwacher
Luftbcwegnng; trocken.

straße 36. Hans Meier und Konsorten. Twce vun d«
Borsetten. Gebrüder Swalsuur, A. D. und H. S. En
fliedigen Handwerker ut Stellingen.

NB. Nur die Namen derjenigen Auflöser
werden Veröffentlicht, welche mindestens

UM" drei
der gestellten Aufgaben gelöst haben. — Wir
bitte«, die Anflösnugcu bis spätestens Freitag-
einzusenden.

Di« ganze Rächt hindurch käinpsten wir gegen di«
Flammen in dem verzweifelten Bestreben, das Feuer
oom Rtaschinenraum fern zu halten. Doch unsere An-
strengungen waren völlig mizureicheiid, dem zerstörenden
Element Einhalt zu gebieten.

Endlich trat sie tocorgendä-umelung ein. Wir

Meteorologische Beobachtungen.

W. Campbell u. Ko. Nachsolger.

3m Dienste her PW.

Aus dem Englischen übersetzt von Aru. Ch. Frölich.

Eintritt der Fluth und Ebb« iu Hamburg
am 18. Juni.

Fluth: 3 Uhr 50 Min. s Ebbe: 8 llhr 20 i’ÜB.
Wafferstand der Cbetclbt.
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StandcSanrt Nr. 3.

Emil Claus Friedrich Tardel mit Juliane Caecilie
Antonie Rummel. — Friedrich Johanu Heinrich Möller
mit Louise Sofia Mathilde Landau. — Emil Einstein
Dr. med. mit Frieda Samuel. — August Georg Hermann
Clasen mit Maria Riege. — Theodor Johannes Eduard
Hüucr mit Dorothea Elisabeth, geb. Seelmeier, verw.
Tidau. — Wilhelm Friedrich Carl Lockenvitz mit Auguste
Friederike Suhr. — Anglist Carl Theodor Elvers mit
Anna Margrethe Fock. — Amandus Martin August
Carl Hille mit Johanna Sofie Luise Braud. — Abraham
Straus mit Rosalie Moses.

Standesamt Nr. 20.
Friedrich Christian Louis Hartung mit Elisabeth

Antoinette Louise Auguste, geb. Martens, verw. Tecken-
burg, jetzt Berto. Hannemann. — Carl Friedrich Christian
Bulhmanu mit Anna Dorothea Christine Fürstenberg —
Gustav Adolf Louis Eggers mit Johanne Marie Wilhel-
mine Gresche. — Wilhelm Friedrich Theodor Kreplin
mit Helene Mathilde Louise Ipsen.

Hamburg, den 16. Juni 1893.

Standesamt Nr. 21.

Ernst Friedrich Heinrich Meier mit Martha Henriette
Schwormstedt. — Carl Alfred Erdmann Pöppig mit
Louise Herwig. — Friedrich PodbielSki mit Elisabeth
Bocian.

29, davon eheliche 24, uneheliche 5. Gemeldet wurden
von Aerzten 1, von Hebammen 28 Geburten; geburts-
hülfliche Operationen 1. Anzahl der geborenen Kinder
30, davon Knaben 15, Mädchen 15. Reis geboren 25,
frühzeitig geboren 5, lebend geboren 28, todt geboren 2.

Dio Erkrankungen an akuten Infektions-
krankheiten in der Woche vom 4. bis 10. Juni:
An Scharlach 46 (Zunahme gegen die Vorwoche 11),
an Masern 13 (Abnahme 13), an Keuchhusten 30,
(Abnahme 9), an Chvlerine 5 Kinder (Abnahme 7)

achUiiigsgabe, nm zu entdecken, daß her Kommodore im
Geheimen auf fÄneii tapferen Sohn stolz tont.

Die Reise ging stark zu Ende ff^teS Abends ver-
kündete der Kapitän, daß wir aller Wahrscheinlichkit
nach bei Tagesanbruch die irische Kitstc in Sicht be-
lämen. Bi»le von uns beschlossen, sich in früher Stunde
auf Teck zu begebe».

.. tol ‘ be Pu stete, tosende und regnerische Rächt
m t hohem Leczaug beach über uu? herein. Sana noch

Eft«* T in unkte Kajüten zurückgezogen hatten
.ag ich wach, dem Heulen des Sturmes tonfmend

Der eafon war verloster, bk Lichter olle gelöscht
Da, mitten in bei Nacht, ertönte „
Jeden, der ihn hörte, kalter Schreckenichauer überlief

„Feuer I"

Auflösungen der Räthsclansgaden

1) Des Ouadrat-RäthselS:

Wörter von nachstehender Bedeutung:

1) Eine Stadt in Preußen,
2) Ein Erdtheil,
3) Eine Wasserstraße,
4) Eine Hafenstadt in Japan,
5) Ein Fluß in Schweden,
6) Eine Stadt in Belgien,
7) Eine brasilianische Insel,
8) Eine Stadt in Frankreich,
9) Eine Hafenstadt in Preußen,

10) Eine Stadt in Galizien,
11) Ein Fluß in Deutschland,
12) Eine Stadt in China,
13) Ein Dorf in Luxemburg,
14) Eine Hafenstadt in Rußland,
15) Eine Insel im Indischen Ozean,
16) Ein Strom in Asien,
17) Eine Stadt auf der Halbinsel Krim.
18) Eine Stadt in Indien,
19) Ein Berg in der Schweiz,
20) Ein Departement in Frankreich,
21) Eine Stadt in Frankreich,
22) Eine Stadt in Preußen,
23) Eine Stadt in England,
24) Ein Fluß auf Sumatra,
25) Eine Stadt in Bosnien,
26) Ein Fluß in Peru,
27) Eine Stadt in Frankreich,
28) Eine Stadt in Schottland,
29) Ein europäisches Kaiserreich,
30) Eine Stadt in Frankreich,
31) Ein Ort in Oberbaiern.

Man stelle die Wörter dann so untereinander,

Haökläudcr — Gerftäcker.
Hainerling — Anemone — Cylinder — Kaukasus —
Lovat — Alcantara — Elbingerode — Najac —

Delbrück — Elefantine — Rosegger.

4) Des magischen Räthsels :

tage volle 3« Stunden von der Arbeit freiznlaffeu?
k'lto.

b welch sonstige — mehr als zwölsstündige —
Ruhezeit an jedem zweiten oder an jedem dritten Sonn-
tage erscheint durchführbar?

Antworte»*):

Der Bgilationskommission der Bäckerei-Arbeiter
Deutschlands ist durch doS Fabrikinspektorat zu Hamburg
der Fragebogen übermittelt worden.

Dieselbe hat darauf folgende Antwort ercheilt. Zn
Ihnlichem Sinne dürsten wohl auch sämmtliche anderen
Arbeiter ■ Bertretungen den Fragebogen der Reichs-
kommission beantworten.

An den Fabrik-Inspektor Herr Steinert Wohlgeb.
Hamburg.

Auf Ihr werthes Schreiben vom 17. 0. M erlauben
totr un« auf die gestellten Fragen Folgendes zu ant-

. daß
deren Anfangsbuchstaben, von oben nach unten gelesen,
eine Republik, und deren Endbuchstaben, von unten nach
oben gelesen, vier Republiken ergeben.

wies den JngeniSr an, bis zum letzten Augenblick vollen
Dampf zu hallen.

Die übermäßige Anstrengung in ununterbrochener
Arbeit und die sengende Hitze begannen bei Bielen ihre
schmerzhafte Wirkung. Aber einer unter unS schien mit
übermenschlicher Willenskraft begabt zu sein. Ronald
Cameron befand sich stets in unmittelbarer Nähe des
Feuers; und obgleich seine Kleider versengt, sein Gesicht
geschwärzt und seine Haare fast bis zu den Wurzeln Ver-
brannt waren, arbeitete er ohne zu ermatten.

Jetzt kletterte er nach dem Heckebord, den Schlauch
hinter sich herziehend Plötzlich hörte ich einen lauten
SchreckenSschrei. Ich drehte mich rasch um und sah, daß
bet wackere Jüngling seinen Halt verloren hatte. Er
stürzte rücklings in die See.

Ich blickte nach der Brücke. Der Kapitän befand
sich auf derselben und hatte den Vorgang wahrgeuommen.
Ich sah einen unverkennbaren Ausdruck von Schreck über
fein Gesicht gleiten. Er sprang nach vorn in der äugen-
scheiulichen Absicht, die Maschinen zurückstellen zu kaffen.

Dabei 'streifte eine Sekunde lang fein Blick jenen
HÜlflosen Menschenknäuel im Hintertheil des Schiffes.
Er hielt plötzlich inne und ließ die auSgestreckte Hand
herabfinken. Wenn das Schiff zutückjetzte, wäre die
schwache Hoffnung aus Errettung der Reifenden vernichtet
gewesen I

Eine entsetzliche Alternative war e», vor die er ge-
steht wat. Um seinen Sohn zu retten, hätte er daS
8eben von mehr denn hundert Frauen und Kindern
oxietn müffen. Einen bis zwei Augenblicke zögerte er,
aber der Kampf war bald vorüber. Er entschloß fich zu
Gunsten der an Bord Befindlichen und überließ Ronald
feinem Schicksal

Der junge Cameron kam etwa 20 Meter hinterwärts
an die Oberfläche. Et schwenkte eine Hand über dem
Kopf; aber weder eine wilde, verzweifelte Bewegung,
noch ein schreckensvollet Hülseruf wurde vernehmbar.
Er winkte blos Lebewohl, und eine deutliche männliche
Stimme stieß hervor:

„Nur weiter, nur weiter — sorge um mich nichtl *
Der Kapitän erfaßte da« Geländer der Kommando-

brücke und starrte nach dem Ufer. Er sah nicht mehr
zurück.

geborenen Kinder 344, davon Knaben 186, Mädchen 158.
Reif geboren 323, frühzeitig geboren
todtgeboren 20. D Landgebiet; '

und 11 Erwachsene (Abnahme 10), an Cholera —
(Abnahme —). an Typhus 17 (Zunahme 10), an
Bräune 1 (Abnahme 1), an Rachenbräune 61 (Zunahme
20), an Ruhr — (Abnahme —), an Wochenbettfieber 2
(Abnahme —), an Wcchselfieber 2 (Abnahme 1) und an
Blattern 2 (Zunahme 1) Personen.

„Man giebt uns Signale von Fastnet aus," er-
widerte einer von ihnen, „aber es ist bereits zu dunkel,
dieselben ganz zu erkennen. Nur soviel verstehe ich, tote:
„mir haben aufgefischt —‘-baS Uebrige ist unverständ-
lich. Soeben haben sie ein Boot vom Felsen aus ab»
geschickt."

Der Fastnetsels erhebt sich in einer Entfernung von
sieben bis acht Meilen vom Meeresnfer ans der See.
Als ich in ter Richtung desselben ausblickte, konnte ich
kaum die Umrisse des Leuchtthiirmes erkennen, mit
dem der Fels versehen ist. Ich kehrte wieder zurück
in's Haus.

Etwa eine Stunde später wurde ich auf ein ganz
unvermuthetes Geräusch außerhalb aufmerksam. Es war
kein gewöhnliches Freudengejauchze, sondetii es klang
wie wildes Gebtülle einer freudetaumelnden Menge. Ich
rannte hinaus und gewahrte ein hastiges Drängen nach
der Thür. Aber wat es denn möglich? — Ja; in
ihrer Mitte befand fich Ronald Cameron I

Der Kapitän, das Geschrei vernehmend, wat mir
nach Anßen gefolgt. Zum ersten Male an diesem ver-
hängiiißvollen Tage verließen ibn die Kräfte. Er sank
an seines Sohnes Brust, indessen Freiidenthräiien über
seine wetterharten Wangen rollten.

„Wohl," sagte Ronald, als wir uns um ihn drängte«,
um eine Hand von ihm zu erhaschen, „werden Sie nicht
vermuthet haben, mich im Reich der Lebenden wiederjn-
sehen; ich wette darauf. Aber meine Rettung ist in
einem Augenblick erklärt.

„Als ich heute Morgen Über Bord fiel, wor mir klar,

daß jeder Versuch zu fchwimmeii nur eine nutzlose Kraft-
Vergeudung sein würde. Ich ließ mich treiben wie ein
Log Mit einem Male, da ich um mich blickte, gewahrte
ich, daß mich die Fluth nach dem Fnstnelfel? hin trieb.
Dann erst dachte ich daran, den Kamps um'S Leben auf-
zunehmen.

„Ich schwamm in bet Richtung beS Felsens. Glück- >
licherweise bemerkten mich die Leuchtthnemwärter und
segelten In ihrem Boote nach mir ans. 64e ergriffen
mich in bem Augenblicke, wo ich am Versinken mal.
Sofort verlor ich das Bewußtfesn und verblieb in
diesem Zustand den größten Theil des Tcrgos. Als ich
wieder zu Sinnen kam, wurde mir die freudige Nach-
richt von Ihrer Errettung zu Theil."

Ich trage kein Bedenken, zu behaupten, daß, trotz
unserer verlassenen Lage, Wenige unter un# je eine sv
aufrichtige Freude empfanden, al# da wir im# um den
braven Jüngling (djaarten, dessen heldenhafter Haltung
wir hauptsächlich unsere Rettung verdankten.

an Scharlach —, Abu. 4; an Masern —, Abu. 2;
Keuchhusten 1, Abn. — ; an Choleriue —, Abu. —
Cholera —, Abn. 1; an Typhus —, Abn. 1

bekleideteßMänner und Frauen stürzten fit wilder Angst
und roie wahnsinnig schreiend auf das Deck.

Das Feuer war im Borderraum ausgebrochen.
Kapitän, Offiziere und ein Th<il der Mannschaft befanden
fich schon stundenlang am Löschungswerke, ruhig gegen
die Flammen kämpfend. Aber der Lärm verbreitete sich
bis zu den Reifenden der Borkajüte, deren fich eine
große Anzahl an Bord befand, und eine Panik war die
Folge. —

In dem Augenblick, wo ich das Deck erreichte, wurde
mit klar, daß uns ein schreckliches Ereigniß bevorstand.
Wahnsinnig vor Entsetzen rannten die Btenschen nach
der Seile des Schiffes und bemächtigten sich der Boote.
Sie stürzten sich hinein, bis sie in dichter Masse über-
einander lagen. Biele von der Mannschaft verließen
feige ihre Posten, unter dem Vorwande, die Reisenden
zurückzuhalten; in Wirklichkeit versuchten sie zu ent-
kommen.

Inmitten der Verwirrung trat Kapitän Cameron
unter die Menge Seine Kleider dampften förmlich. Er
wehrte, zankte, drohte und flehte selbst, aber vergeblich
Den Strom zu dämmen, war er machtlos.

Nie vorher sah ich eine so entsetzliche Szene. Diese
ringende Maffe menschlicher Wesen, beleuchtet von dem
unheimlichen Schein des Feuers, gewährte einen unser-
gerieften Anblick Boot auf Boot wurde Hinabgelaffen
und sank, vis znm Uebermaß gefüllt, anch fast sofort
unter. Das Geschrei der Fronen, die Hülferuse der Er-
trinkenden die Flüche btr Männer vermflchten sich zu
einem entsetzlichen Chor. Und das Toben bet wider die
Seite bes brennenden Schiffes anschlagenden Wellen
schien eine passende Begleitung des Tumultes zu bilden.

Na» Verlauf einer halben Stunde war nicht mehr
ein einziges Boot vorhanden. Das Feuer «weitete
sich beständig nach oem HIniertheil und noch bräunensich!
übet hundert Frauen und Kinder auf dem sturmge-
peitschten Deck herum.

Olga Damm«. — Carl Franz Hermann Amatitt mit
Anna Dorothea Auguste Stegen. — Paul Robert Cäsar
Wohler» mit Dorothea Wilhelmitie Böhmer. — August
Franz Hermann Mehrckens mit Carmen Leocadia Lieb«
leltner.

Hamburg, den 15. Juni 1893.

Staudcsamt Nr. 81,

Richard Albert Emil Schultz mit Meta Johanna
Pauline Benthien. — August Christian Hermann Schöttler
mit Madeleine Hammer — Hans Karl Friedrich Waage
mit Maria Catharina Christine, geb. Woost, verwittw.
LlhrenS. — Karl Rudolph Wiitkler mit Amalie Christine
Lucie Andersen, gen. Petersen.

Hamburg, den 14. Juni 1893.

Standesamt Nr. 23.

Heinrich Friedrich Wilhelm Schtuidt mit Marie
Wilhelmine Luise Rarberg. — Heinrich Joachim Fried-
rich Malchow mit Sophia Maria Elise Stäbler. — Jo-
hann Aldag mit Engel Meyer. — August Wilhelm
Christoph Franke mit Marie Margarethe Magdalene
Haupt. — Heinrich Friedrich Joachim Christian Schmidt
mit Maria Stilke.

Hamburg, den 15. Juni 1893.

Standesamt Nr. 1.

Stanislaus Karpeles mit Adele Livingston. —
Hinrich Hermaitn Sirobehu mit Malwine Elisabeth
Dentschmauu. — Albert Fritz Joachim Kauschen mit
Regine Wilhelmine Schröder. — Heinrich Schulze mit
Maria Elisabeth, geb. Billerbeck, verw. Hesse. — Johann
Friedrich Gustav Lösche mit Emma Alwina, geb. Hunne,
mann, verwittw. Glodde. — Friedrich Schaefer mit
Caroline Dorothea Rickers.

Standesamt Nr. 2.

Heinrich Peter Corl Theodor Nicolaysen mit Wil-
helmine Maria Hermine Friederike Dorothea Williger,
geb. Heitmann. — Gustav Ferdinand August Hoeft mit
Etttilie Clara Amalie Krakau. — Karl Alwin Fleischer
mit Auguste Eva Rosina Lucht. — August Heddergott
mit Auguste Wilhelmine Christina Andres. — Karl
August Hermann Bätge mit Louise Christine Leonore
Schmelzkops. — Rudolph Theodor Friedrich Thies mit
Margarethe Catharine Dorothea Baumgarten. — Carl
Alexis Johannes Alten mit Catharina, geb. Lewandowska,
gesch. Bohm. — Heinrich Georg Friedrich August .Hahn
mit Emo Franzisca Henriette Hillmer. — Leonhard
August Julius Tralau mit Maria Caroline Mathilde
Meyer.

gemäß den Veröffentlichungen
Gesundheitsamtes sind in der Zeit
3. Juni d. I. von je 1000 Einwohnern, auf das
Jahr berechnet, als gestorben gemeldet: in Berlin 18,0, stt
Breslau 26,0, in Königsberg 24,0, in Köln 25,9,
in Barmen —, in Elberfeld —, in Düffeldors —,
in Aachen —, in Frankfurt a. M. 25,3, in Wiesbaden
19,5, in Hannover 18,0, in Kassel 19,6, in Magdeburg 16,5,

in Stettin 22,5, in Altona 16,8, in Straßburg 37,0, in
Metz 16,4, in München 25,7, in Nürnberg 20,2, in AiigS-
bürg 25,1, rn Dresden 22,2, !n Leipzig 23,6, in Stuttgart
25,0, In Karlsruhe —, in Mannheim —, in Braunschweig
16,2, in Hamburg 18,7, in Wien 28,0, in Budapest 32,8,
in Prag 30,1, in Triest 25,6, in Krakau 49,2, in Amsterdam
21,2, in Brüssel 24,0, in Paris 18,1, in London 17,6, in
Liverpool 24,7, in Glasgow 21,7, in Dublin 27,3, in
Edmbnrg 15,8, in Kopenhagen 16,2, in Stockholm 22,7, in
Chriftiania 13,6, in Petersburg —, m Warschau 21,2, in
Odcffa 21,2, in Rom 25,2, in Turin 23,2, in Venedig 23,2,
in Alexandrien —, in New-York 23,8. Ferner in bet
Zeit vom 14. bis 20. Mai in Philadelphia 22,6, in
Brooklyn 22,6, in Calcutta —, in Bombay 35,2, in

Aus folgenden 93 Silben: an, an, ar, au, au, ba,
6a, ba, brück, bürgt), ca, ba, be, be, bet, bee, bei, ben,
bes, bin, bra, e, elf, ems, en, eit, et, et, ex, ga, go, gas,
gee, ger, gi, gi, gou, hi, i, in, jar, ka, ka, kar, ki, le,
les, II, ma, mac, man, nie, manch, mün, na, naab, nac,
nal, neu, no, o, oe, pa, ra, reich, ri, ri, ri, rt, ris, rou,
sa, fa, fail, salz, fan, su, sie, fter, stra, ta, tat, tal, tat,

Madras 39,5.
Die Gesundheitsverhältnisse haben sich in der Berichts-

woche in den meisten Großstädten EnrohaS wieder etwas
günstiger gestaltet und die Sterblichkeit ist in den meisten
derselben eine kleinere geworden. Akute Entzündungen
der Aihmuugsorgane habe» im Allgemeinen wohl er-
heblich abgenomnii'ii, doch traten sie immer noch häufiger
als sonst um diese Jahreszeit zu Tage und forderte»
noch zahlreiche Opfer. Auch Erkrankungen an Grippe
kamen noch häufig zum Vorschein, doch war die Zahl
der durch sie bedingten Sterbefälle eine geringere. Ein-
zclne Sterbesälle an Grippe melden Dresden, Leipzig,
Stockholm, mehrfache Kopenhagen, Moskau, Rom (je 2),
Köln (3), Paris und New-York (je 5), Amsterdam (6),
London (21). Dagegen wurden akute Darmkrankheilen
wieder zahlreicher beobachtet und führten besonders in
west- und süddeutschen Städten häufige^ als in bet Vor-
woche zum Tobe wie in München, Stuttgart. Straß-
burg, Aachen, Köln, Düffelbors, Mannheim, Darmstadt
u. a . während in Berlin, BreSlau, Dresden, Leipzig,
Hamburg, Paris, Pest, Wien die Zahl derselben abnahm.
Die Betheiligung des Säuglingsalters an der Gesammt-
sterblichkeit Ivar im Allgemeinen wohl geringer, nur in
süddeutschen Orten (München, Stuttgart) größer. Bon
je 10 000 Lebenden starben, auf s Jahr berechnet, in
Berlin 53, in München 113 Säuglinge. Choleraiälle
sind in deutsche» Städten, sowie in österreichisch-
ungarischen Orten nicht vorgekommen. Ans französischen
Städten (Toulouse, Montpellier, Gelte) wurden Ende
Mai mehrfach choleraverdächlige Fälle beobachtet, auch
in Marseille und einigen seiner Vorstädte sollen Anfang
Juni einige choleraverdächtige Erkrankungen vorgekonnue»
sein. — Von den anderen Jnsektionskraukheiteu kauirn
Sterbesälle an Masern, Scharlach und Diphtherie häu-
figer, an Unterleibstyphus, Keuchhusten und Pocken
seltener zur Berichterstattung als in der Vorwoche.

Verzeichnist der in Hamburg (Stadt und
Vororte) angcmeldeten Verstorbenen und Todt-
geborenen für die Woche vom 28. Mai bis inkl.
3. Juni 1893: An Lebensschwäche der Neugeborenen
starben 15 Kinder, Zunahme 4; an Krämpfen 12, Ab».6;
an Auszehrung der Kinder 20, Zu». 1; an Durchfall und

Brechdurchfall 21, Ab». 5; an Blattern bei Nichtgeimpfte»
—, Abn. —; a» Blattern bei Geimpften —, Abn. —;

Die Einführung in allen Betriebe» müßte den
lichen sowie auch ben Verhältnissen der einzelne»
triebe angepaßt werden, sei es durch Zubau eines OfenS,
sei es durch Ablösung der Arbeiter, an vielen Betrieben
auch schon durch Meyreinstellung von Arbeitern. Frage
8» und 2b ist somit erledigt.

Zu Frage 3 sind wir der Meinung, daß eine
längere Arbeitszeit überhaupt nicht nothwendig er-
scheint. Vor Festen und sonstigen Gelegenheiten,
wo ein Mehrbedarf an Backwaaren vohanden, würde
dleser Mehrbedarf durch Einstellung von Aushülfs-
erheitern hergestellt werden können, umsomehr als ein
Mangel an Arbeitskräften im Bäckereigewerbe nie vor-
handen ist, so sind in Berlin z. B. fortwährend 2000
bti 2500 Bäckei arbeitslos, in Hamburg gegen 300,
Frankfurt a. M. gegen 200, BreSlau gegen 400, wo nur
800 in Arbeit stehen, und so in allen größeren und
mittleren Städten.

Wo diese Aushülfskräste nicht vorhanden wären —
also in kleineren Städten und aus bem Laube — könnte
der höheren Aussichlsbehörbe das Recht eingeräumt
werden, vor Ostern, Pfingsten und Weihnachten je 3 Tage
eine verlängerte Arbeitszeit um je 2 Stunden zu ge-
statten, dagegen hätte in der dem Fest folgenden Woche
ein Ausgleich durch entsprechend kürzere Arbeitszeit statt-
zufinden.

Bei Märkten und sonstigen Gelegenheiten könnte
auch eine längere Arbeitszeit um je 2 Stunden per Tag
gewährt werden, ein Ausgleich würde hier kaum mög-
lich sein.

Frage 4 müssen wir mit vollster Ueberzeugung da-
hin beantworten, daß die Beschäftigung von Arbeitern
unter 16 Jahren in der Zeit von 8 Uhr Abends bis-4 Uhr
Morgens überhaupt verboten werde, ba bie Beschäftigung
fai dieser Zeit eine den menschlichen Organismus schwer
schädigende ist. Als Beweis führen wir hier die geringe Zahl
der zum Militärdienst Tauglichen aus dem Bäckergewerbe
•n, und in Fabrikbetrieben gewährt man ja den fugend-
kichen Arbeitern denselben Schutz. Die Arbeit, der Auf-
enthalt in den meist dumpfigen Bäckereien ist noch schäd-
sicherer als tu großen Fabrikbetrieben.

Die etwaigen Einwendungen, daß durch ein solcher
Verbot die Ausbildung der Lehrlinge leiben könnte,

halten wir für hinfällig, da der körperlich sich wohl-
fühlende Mensch stets besser lernen und begreifen wird,
»IS der ftberangeftrengte, deshalb wird, bei Schonung in
der Jugend, später eine kürzere Zeit zur Ausbildung
oothwendig sein. Außerdem könnten die Lehrlinge unter
16 Jahre» i» der Art von Backwaaren, die am Tage
dergestellt werden, unterrichtet werden. Die spätere Über

Las 16. Lebensjahr hinausgehende Lehrzeit würde ge-
"ifigenb sein, um auch die übrigen Fächer der Bäckerei

zu erlernen.
Die Frage 5 ist dahin z» beantworten, daß wir

eine 18stündige Ruhezeit (an Son», und Feiertagen),
und zwar von 4 llhr Morgens bis 10 Uhr Abends für
leicht durchführbar halten, außerdem Ostern, Pfingsten
Mb Weihnachten je vom ersten Feiettage Morgens
4 Uhr bis zum zweiten Feiertage LbenbS 10 llhr, also
eine 42stüubige Ruhezeit.

Außerbem müßte jebem Arbeiter jeben brüten
Sonntag eine volle 36stü»bige Ruhezeit gewährt werben,
waS in allen Betrieben durch Einstellung von AushülfS-
arbeitet» leicht dutchgeführt werden sann.

Frage 6 ist somit gleichzeitig beantwortet.
Zum Schluffe bemerken wir noch, baß wir gern

bereit sinb, diese unsere Antwort auch vor der Reichs-
kommission für Arbeiter-Statistik be# Weiteren mündlich
zu begründen, unb kann dieses durch Kretschmer, das in
Berlin N., Rykestraße 3, wohnende Mitglied der unter-
zeichnete» Kommission geschehen.

In aller Hochachtung.
Die Ag itations - Kommission:

C. Bleckmann-Hamburg. C Botchers-Hamburg.
E. ^etschmer-Berlin

Bemerken wollen wir hierzu noch, daßffoweit aus
llnternehmetzeituugeii des Bäckerberufes ersichtlich, sämmt-
Uche Unternehmer - Vertreter die Möglichkeit der Ein-
sthrung der 12-stündige» Arbeitszeit sowie der Sonn-
tagsruhe verneinen.

e) Die Antworten sind getrennt nach ben einzelnen
Fragen (»zu 1"; „zu 2 a" u. f. w.) unter Freilassung
eines vier Finger breiten RanbeS niederzuschreiben und
»on bem Antwortgeber bezw. ben Antwortgeber» zu
Mterzeichnen.

! 1 ist unsererseits entschieden mit Ja* zu be*
; die Gründe hierfür find Folgende:

Wir halten die Eiusührung einer Mündigen
Maximal-Arbeitszeit für eine unabweisbare Nothwendig-
(eit und zwar sowohl im Interesse der Bäcker, als in
bem deS tonfumirenben Publikums, bie Gründe hierfür

ed in unserer an den hohen BundeSrath gerichteten Denk-rift vom Mai vorigen Jahres niedergelegt.
Daß die Möglichkeit der Durchführung vorhanden

ist, beweist die Einführung der 12stündigen Arbeitszeit
tu einer ganzen Anzahl von Betrieben, als Beispiel

<1* ~ n> stch iiue schwache, blaue Linie , zug half mit die Flammen verbreiten. Aber in »er Eile
i Sfe ^Qn ° 1 ~ »h, wenn wir eS nur erreichen bestand unsere einzige Hoffnung ans (Errettung; jede

Minute brachte uns der Küste näher. Die verschiedenen
Landspitzen traten jetzt in beutlidjer Gestalt vor un»

Auslöser: Eduard und Kunigunde R. Emil Walter,
unfehlbare Räthselauslüser. I. H. Eduard Klingen-

berg un sie» Froo Marie, Valentiiiskamp 83, 1. Et.
Der gemüthliche Adje Bumm. Thetje, be »ich unfehl-
böte Räthselleuser, mit ften uergneugte ff ruf. Richard
Schmidt, Schüler der Volksschule 2. Marktstraße 4,

ffl. 2 b Karl Rüter, Breitestraße 28, 4. Et. Jenny
Klingenberg, Bolksschülerin der Selekta, Neustädter Neu-

Ruhr —, Abn. —; an Rachcnbräune unb Croup 6,
Abn. 4; an Wocheubettfieber 3, Zu». 1; an Folgen

ber Geburt 2, Zu». 2; an Eitervergiftung —, Abn. —;
an Rothlauf unb Vereiterungen 4, Zu». 4; an Folgen
chirurgischer Operationen —, Abn. 1; an Syphilis ,
erworben unb angeboren 1, Abn. —; an Rachitis,
Skropheln 4, Abn. 4; an Zuckerharnruhr 1, Zun. 1;
an Schwinbsucht 21, Abn. 11; an akutem Wasserkopf 4,
Ab». 3; an Krebs 15, Ab». 2 ; an Altersschwäche unb
Brand 7, Abn. — ; an Gehirnschlagfluß 12, Zun. 4;
au Säuferwahnsinn —, Ab». 1; an akute» entzündlichen
Krankheiten des Zentral-Nervensystems 2, Ab». 3; an
chronischen do. 6, Zu». 5; an Katarrh unb Grippe 10,
Abn. —; an akuten Entziinbungen der Athmungsorgane
10, Abn. 9; an chronischen do. 3, Zu». 1; an Krank-
heiten deS Herzens und der großen Gesäße 11, Abn. 2;
an akutem Gelenkrheumatismus —, Ab». —; an Krank-
heiten ber Verbauungsorgane 6, Zun. 4; an Unterleibs-
brüchen —, Ab». —; an Bauchfellentzündungen 2, Zu-
nahme 1; an Wassersucht —, Ab». —; an Krankheiten
der Harn- und Geschlechtsorgane 3, Abn. 1; an Krank-
Heiken des Knochensystems 2, Zu». 2; an plötzlichem Tod
aus unbekannten Ursachen 1, Zun. 1; an Selbstmord 3,
Zuu.— ; an Unglücksfällen, einschließlich Verbrechen 10,
Zun. 5; Zweifelhaft, ob Selbstmord oder Unglücksfall 2,
Zun. 1; Unbestimmte Diagnose, nicht unterjubringen —,
Abn. —. In Summa 220 Fälle, davon 76 im Alter
bis 1 Jahr, 26 von 1—5 Jahren, 10 von 5—15 Jahren,
9 von 15—25 Jahren, 35 von 25—50 Jahren, 40 von
50—70 Jahren, 24 Über 70 Jahre. — Todtgeboren
wurden 11 Knaben und 9 Mädchen.

Geburtsftatistik für die Woche vom 28. Mai bis
3. Juni 1893. A. Stadt und Vororte: Anzahl der
Geburten 341, davon eheliche 299, uneheliche 42. Ge-
meldet wurden von Aerzten 42, von Hebammen 399
Geburten; geburkshülfliche Operationen 20. Anzahl der

jeden Zoll des Deckes streitig machten. Die Jngeniöre,
welche bis zum alleräußersten Augenblick auf ihren Posten
ansgehalten hatten, kamen schwankend von unten herauf
und fielen ohnmächtig vor unseren Füßen nieder.

Die Leute, mit Kapitän Camero» voran, postirten
sich jetzt schützend um die Frauen und Kinder, um die-
selben bis zum letzten Augenblick zu schützen. Die Hitze
wurde unerträglich. Es schien, als ob wir bald zwischen
dem Feuer und der See zu wählen hätten.

In diesem kritischen Augenblick sandte ich einen sehn-
süchtigen Blick nach der Küste. Dank dem Hiunnel 1
Boote wurden von jeder Bucht aus in Bewegung gesetzt.
Und ein schnell segelnder Kutter schoß den übrigen voran
auf unS zu. Ich stammelte ein inbrünstiges Gebet, daß
die Kessel nur noch eine Viertelstunde standhalten möchte».

Bevor noch zehn Minuuten verstrichen, hatte der
Kutter sicher angelegt, unb wir beförderten die Frauen
unb Kinder in denselben. Andere Boote erschiene» rasch
und wurden sofort in Beschlag genommen. Aber ob-
gleich wir keine Zeit verloren, hatte da» Feuer wüthende
Fortschritte gemacht. Jeden Augenblick befürchteten wir
daS Zerplatzen der Kessel. Da» Deck war nicht mehr
z» behaupten.

„Werft die Taue auS und springt in Oie Seel" rief
ber Kapitän.

Wir gehorchten augenblicklich. Wieber zur Ober-
fläche gelangt, umsegelte uns eine kleine Flotte von
Booten, und binnen Kurzem war Jeder von unS in
Sicherheit gebracht.

Plötzlich trat eine furchtbare Explosion ein ; brennende
Holztrümmer flogen nach allen Richtungen auseinander
und fielen zischend in'S Meer. Dann versank die „Siberia"
langsam vor unseren Äugen Nach einer bi# zwei
Minuten war nicht# mehr vorhanden von ihr al# einige
verkohlte Holzstöcke, mit denen die Wellen spielten.

Nahe einer Rettungsstation auf einer öden Land-
zunge wurden wir an'# Land gesetzt. So Viele als
möglich brachten fich in dem Gebäude unter; der Rest
mußte sich mit anderweitem Unterkommen, wie in
Schuppen, begnügen.

Die Beamten thaten Alles in ihrer Macht liegende,
um unseren Bedürfnissen zu genügen. Boten wurden in
die nächste Stadt gesendet, um Wagen herbeizuholen.

Doch eine Betrübniß hatte sich unser Aller be-
mächtigt Niemand befand fich unter uns, der nicht
fühlte, daß er fein Leben dem edelsinnigen Opsermuthe
de# Kapitän# verdankte.

Den ganzen Tag über mußten wir an der Rettungs-
station aushalten. Gegen Abend bemerkte ich einige Be-
wegung unter den diensthabenden Beamten und fragte
nach deren Ursache.

NturUntft AchMe.

Standesamt Nr. 1.

Johann Heinrich Christian Kohrt mit Anna Marga-
retha Christine Hammann.

Standesamt Nr. 2.
Johanne# Ockelmann mit Margaretha Nicoline

Scharm. — Gustav Ahlgrimm mit Charlotte Hedwig
Kochan. — Richard Emil Hermann Giese mit Karoline
Sophie Marie Schultz. — Friedrich Karl Wilhelm Witt
mit Anna Maria Friederike Ruthenberg. — August Franz
Otto Laue mit Anna Sophia Friederike Kraft.

Hamburg, den 15. Juni 1893.



Atefiidft ein Korbmacher auf vematt
vV M. Saling, Knatttwiete io. Zig-Kistenizu'vnk Gr Roseiistr. 71, »lt.

Äs e(. e. Ikorbniachergeselle a. gemattet u. Rohr-
arb, tteem 8ct:Ii!!s,Rathhausmarkt,Altoiia

Äfcj. e. Schuhniach, a. Platz u Logis, b.
etm. niitiiiach, t. Seilerstr, 38

Seilerstr 47.GestAuSputzer.

Teilfeld 10.Ges. ein Stepper.

Gr. Vergstr. 214.Ges. ZigVArb.

Bürgerftr. 3, 1.Ges. Zur, a. g. T.

Waterloohain 13,1.Ges. Rapperstrcifer.

Bilan; pro 1892 Arnoldstr. 47,4. l.Ges Zig.-Arb. ^.18.
Aktiva.

Bestehen.
Die Lokalvcrwaltung6

Clausstr. 3,1.Ges. Rapperstr, a. | S.02

8484 64M.54JH 8454

Bill, zu verm. e, möbl. Z. an 1. ob.
2 (Ren offen. C. Kittgarn. Bachstr.2,1.251 Mitglieder mit 324 GeschüstSantheileuMitgliederbestand am 81. Dezember 1891

516114eingetreten

enlgetreten

Rohtavak. »*Äi.

Wandsbeker Turnerschaft

1, dlltvua, 9. Bezirk: <1. Höltje, Bormbet, Heitmann-

10.

8, 11.

12.

S Arnheim & Co., Wexstr. 39, Ecke Grostncum

15.

7258
200
566
346

35
44

13.
14.

Genossen-Konto...
Reservefonds
Diverse KreditoreS

4
58
15

4
50
35
69

Vermiethringerr.

Gesunde Wohnnttsten I
von .Mj. 200—450. Alic Bcqucml. ■

Laden in. Wohnung M 800. 1

Falktsritd nahe Kritthelberg, I
direkt au der Pferdebahn. Näh. I

C. H. Wieaener^ffrtlfenticb 10.1

Laden -Einrichtungen u.

Krämerei-i5inrichtttttgen
empfiehlt W. Vages, 3. ttllifir. 8.

Ruf sogl ob. baldmögl. zu verm. e. kleiner
Unterh. m Gart. f.A220 b. Schiltzeuhos 34, Bmb.

350 3hf.
diesjährige

Heunenkiiken
nur k 1,20,

in 3 Monat
legende Lege.

hllhu.v. 1,80
an, Legeenten
2,50, Brut,

eier v. prämiirten Stämmen A Stet 25 /<,
sowie sämnitl. Race-Geslügcl z. den billigsten
Preisen, Tauben von 80 -4 au empfiehlt

4>l. Meier, Hopfeumarkt 35.
Größte und billigste Bezugsquelle.

Rohtabak-Lager

Quasi ßt Bartets,
^riedrichstraste 13, Nähe Gählersplatz.
Borneo Blatt 200—380 <4.
Sumatra 100—400 -4.
Brasil 85-180 4-
Domingo 85, 95 und 105 4
Seedleaf 115 4-
Java 100—200 4.
Carmen 95—115 4
Elsässer und Holländer 80 4

Heile Etage. 3 Zini, etc., .41225.
Borpfelde, Baustr. 32, I. links.

Abendrothstr. 82—84, Uhlenhorst, sind belle
freundliche Wohnungen, neu dckorirt, 3 bis 4
Zimmer nebst Zubehör -ft. 234—338, Geschäfts-
keller daselbst beim Bize zu vermiethen.

General > Agentur . Bureau fder ^ffriedrilli
Wilhelm-, Ultvua, Köuigstr. 1.

J. <5raba. General-Aqent

Zu verm. e. großes möbl. Borderzimnier
an 2 Herren Steinstr. 42, 4. l.

Ä8ef. Korbmacher auf DemijohnS
Vv A. Hille, Kl. Schmiedestr. 31 Altona

1 prachtv. Topha m. Stühlen, iu eleg.
rorhem Stoff, M 65, zn verk.

Brcmrrstr. 13, 2. r„ b. Hansaplqtz.

Summa 365 Mitglieder mit 840 GeschäftSantheilen
9 „ . 15

Suche zu Michaelis einen Lehrling
M. E. Thorning. Allee 162,1 «lt.

Tapazierer und Tekoratör.

Eine PudelhLiidiii, 2 Jahre alt, n kl. Pudel,
9 Wvckcu alt, find lall, zu verk. Walkenried 52.

Dr. med. Adolf Schlesinger,
prakt. Arzt für Natur-Heilverfahren,

Gr. Theaterstr. 42 (Wien.Bad).
9-11, 3-5, anss. Sonnt, u. Mont Nachm.

töei Tisch- u. Sophamacher.
''H|» E. Scliultz, ttraieukamp 26 28.

NB. Da dieses die letzte ordentliche Mit-
gliederversammlung unserer Berufsorganisation
ist, sieht zahlreichem Besuch entgegen D. O.

Mitglied de» Arbeiter - Tnrnerbundrö.

Hauptversammlung
am DienStag, d. 20. Juni, Abds. 8J Uhr,

im BereinSlokal.
Der Vorstand.

3(ilijl«$ftdii Ser Srtiita uni

RiHlht» MIWM.

Mitglieder-Bersantmluug
am Mittwoch, d. 21. Juui. AbdS. 8j Uhr,

bei Kelsntr, Hohe Bleichen 30.

BttbaaddllBniilbelter nnb

Vellstzkujsea $tati6laniis.
Zahlstelle Altona.

Mitglieder - Versammlung
am Montag, 19. Juni, Abends 8j Uhr,
b.Hru.NaiZe«, Blnmeustr.41, Altona.

Tages-Ordnung:
1) § 7 unseres Statuts. 2) Verschiedenes
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Tie Ortsnerwaltung.

Bezirk: H. Ch. Denker,
Adolphstrahe 2 t, 2. 2t,

Mrbeitsmarkt.

FDScsncht Plättlthrltnge.
QhlSdorserstr. 39, Winterhude.

straße 45, l. Et
Bezirk: Nclmiuacher, Ottensen, Am

Felde 73.
Bezirk: Stets. Hoheluft-Ebaussee 16

Haus 5, 1. Er
Bezirk: Höthling, Eppendorf, Feld-

weg 72.
Bezirk: Griem, WandSb., Neiistr.llLr I.
Bezirk: Döhler, Horner Landstr. ->35,

1. El.

Bezirk: Götzel, steihelstieg 36 a, mit
der Annahmesttlle Veddel, Sloman-
straße 30.

Der Vorstand.

LnWcr üschlkr-Lerbnii.
Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder-Versamniluug
am DienStag, d. 20. Juni, AbdS. 8t Uhr,

im Lokale des Herrn Wöhleke,
Valentinskamp 41.
Tages-Ordnung:

1) Beschlußfassung in Bezug auf Liquida-
tion der Zahlstelle und Verwendung dcS vor-
handenen Vermögens derselben. 2) Rückblick
auf die Thätigkeit der Zahlstelle seit ihrem

Geschäfts--rerkünfe
nermittelt reell, ohne Uofteu - Vorschuß

und ohne Auuoneengelder,

Th. Reese,

und deren Behandlung nach der Naturheilmethode,

«UN Montag, d. 19. Juni d. I., 8j Uhr AbdS., in Wöhlckes Etabliffement (gr. Saay.
Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht. — Eintritt frei. — Mitgliederausnahme erfolgt in

der Versammlung. Der Verstand des Hamb Vereins z. Förderung d. Nafurheilverfahrens.
NB. Mitgliederversammlg am 6 Juli, 8| AbdS., im Lokale d. Hrn. Reisner. Hohe Bleichen 30.
Bortrag über „Naturheilmittel u. Naturheilkraft" v. Hrn. A. Reinert. Gäste haben Zutritt. D. O.

Künstliche ZKhnc auf Abzahlnug,
Docke I. Marrhlewsky. Steinstr 152

Ottensen.

Ges Zig.-Arb. Ab.16,50 u. 14,25 «rnoldstr.25.1.

ft*.? ein Schneider auf Alles. Köhler,
Miihlenstr. 39, Mittelh., III.

Stiltfcllllrasjk 59 61, Bnriilbtk.
Zu verm kill. ges. Wohnungen, enlb. 3 Zim.,
Küche, Spcisek., Boden rc. Alles hell. Preis
J4. 230—250. Näh. das. 61, 1. Ltg, recht«.

Nohtabak-Lager.
Julius Joel, Nödingsmarkt 22/23.

Lf t) W f"L srdl. ger. LLohnkeller m. schön,
r-kv. t* < »5 Eing v.d.Roscuallee.nen dekor.
Näh Sengbusch, Epaldingstr. 81, Hochp

Zigarien-Wickelpapicr
empfehlen Bruhn * Dietz, Ottensen.

BmiiiScMttLchiihmihtt.

(Zahlstelle Altona.)

Mitglieder - Versamuilung
am Montag, 19. Juni, Abends 8i Uhr,
im Lokale des Herrn ßeick, Kl. Freiheit 87.

Tages-Ordnung:
1) Bortrag über «Wilhelm Weidling und

seine Zeitgenossen". Reserent sHerr Lüth.
2) Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch bittet
Die Ortsverwaltung.

Altona.

Ges. Z.-A a. Schr. jH. 13,50. Adolsstr. 81,1 t.

Eintrittsgeld Jt. 1,20, vierwöchentlicher Beitrag 1. Kl. X. 1,80, 2. Kl. A 1,20.
Krankengeld neben freiem Arzt, Arznei und Heilmittel 1. Kl Jt 12,60, 2. Kl. X 7,20, und
»war ein volles Jahr. Sterbegeld: 1. Kl X 100,—, 2. Kl. X. 62 50. Ferner ärztliche
Hülse für die Familie gegen ein Eintrittsgeld von 10 4, vierwöchentlicher Beitrag 20 4.

Im Hauptbüreau Wcrbofftr. 38, 1. Et., Aufnahme neuer Mitglieder werktäglich
Von 8 Uhr Morgen» bis 8 Uhr Abends, Sonn- und Festtag- von 8—11 Uhr Morgens, vom
14. bis zum 45. Lebensjahre. Beitrittserklärungen nehmen sämmtliche Bezirkskassirer, in
ihren Gesckästsstunden entgegen. In den Bezirken von 1—9 werktäglich Abends von 6-8 Uhr,
Sonntags von 8—10 Uhr, in den Bezirken 10—15 Dienstag- und Freitags Abend- von
6—8 Uhr, Sonntags von 8-9} Uhr Morgen-.

Adressen der Vezirkskassirrr:

Mi! SttdiwiM krWWeuftWtt

von Hamburg, Altona und Auigkgtnd.

Mitglieder - Bersammlnng

am Dienstag, den 30. Juni 1893, Abends 87a Uhr,

im „Hammonia-Gesellschastshaus", Hohe Bleichen 30.
TageS-Orduung:

1) Ausnahme neuer Mitglieder. S) Antrag von Rix, betr. Berichterstattung des
Arbeitsnachweises. 3) Antrag von Mitgliedern, betr. Aushebung der Zeitung. 4) Antrag
deS Vorstandes, Aufhebung der Botenstelle. 5) Antrag der Vorstandes: Wie stellen wir und
iu den Schiffsmufikern? 6) Wahl eines Kartell-Delegirten. 7) Antrag von I Kä|elau, betr.
die Prüfungskommission. _ .

Der Borstand.

NB. Wegen wichtiger DageS-Ordnung ersucht der Vorstand um zahl-
reiche- Erscheinen.

ÄhppnQ & Fpgn Atc"er kiiustl. Zähne,
“Hl ullö Uu F 1 Nil, Plniub. Stcindainm 15
Schlecht sitz. Gebisie werden passend gemocht.
Umarbeit., Reparat. sofort. Unbemittelte be-
rücksichtigt v 8-9 M.

'lcnfriib$ti'6iiiiii

der illifliirer IMlndS.
(ZohJstelle Altona.)

Am Dienstag, den 20. Juni 1893
keine "iw. Mitglieder-Vers«mmluug.

Die örtliche Verwaltung.

Geschäfts-Verkäufe
vermittelt ohne .tkostenvorschust

J. .Fi NC her»

Pferdemnrkt 2. Mikrophon I. 4062.

Zu verk io. Uebetn. e. Landstelle so schnell wie
möglich e. flott gehendes Gnlnwaarengesck , sich.
Existenz, zu jed. annehmbaren Preis Zn erst.

1 Humboldtstr 11,2., b. Frau 8tallfa|, Uhlenh.

LtsfMiche SnWmlmiz
des

Lttbanfts der Sattler «.Tapezierer
am DienStag, 20. Juni, AbdS. 9 Uhr,

in der „Lesfinghallc", Gänsemarkt 35.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Etnberufer.

Pjand-Auktioa, Leihhaus

^lmandahr. 4-8. i5.1i.'ia?'/89»

versetzten Pfänder uinssen bis 14. d.

eiusielöst oder erneuert werden.

Vcrbüud d. Bauarbeiter u. Ncrttsö-

seuajsku
Zahlstelle Hamburg.

^titgIieder-Verfarnm?urr^
am Dounrrstag, 22.Juni, Abda. 84 Uhr,

• in Hubsuh Uniou-Saal, Neust. Neustr. 20.
TageS-Orduung:

1) Vortrag 2) Innere VerbandSauge-
legeuhei'ten

Die OrtSbcrwaliung.

Ur Zisarreumalher!
Tische, Böcke tt. betgl. für jed. Prei«

zu verk Alt., Gr. «ergstr. 221, J.

Verein der Maurer-Bau-Äkkord-

Ärbeitsleule Barmbeks.

MMtl-versmililMig
am Dienstag, 20. Jnui, Abends 8j Uhr
im Lokale de» Herrn Hildebrandt, b.Schützenhof

TageS-Ordnung:
1) Ausnahme neuer Mitglieder. 2) Die

Arbeit hier am Orte

Der vors^ud.

4. Bezirk: J. Stolten, Neust. Fuhlen-
twiete 10, Haus 3,1. Ct

5. Bezirk: L. fierkeiismeier. Stein-
straße 40/42, Haus 3, 1. Et.

5. Bezirk: F. Batty. Bunksstr. 214, 1. (ft.
7. Bezirk: O. Hamel, 48ea.tnfte.i2, 1 Et
8. Bezirk: 11. Mattuug, Steiiibamml07a,

(Beger'-tpafsage), HS 2, 1. Et. L

8Iages., Kontrakten, VcrkaufSakteu,
Gesuchen ?c. Hohe Bleiche^ 36^

Nerven- n. NuterteibSkrankhetten
behänd, streng reell nach e.wissenschuftl. Methode
oänzl. schmerzlos u. ohne Berussstörung.
11. Bun, Admiralitätstr. 16, 1. @L,

B. 11-2 u. 6—9, Sonntags 11—2 Uhr.

ZeatralmiM der Stakkatäre, GWser

md vem. Vemsgeavhea.

Vchcitliche uni gtnieinlWW ^tÄmliiis

am Montag, den 10. Juni, Abends 0 Uhr,

btt Lokale des Herrn Markgraf, ZenghauSmarkt 31.
Tagesordnung: Unsere heutige 0:csck>astSlagc.

H Der Vorstand.

Oeffentlicher Bortrast
deS Herrn Dr. Heinr. Schmidt, dirig. Arzt d. Hamburg-Altonaer Anstalt

f. Naturheilverfahren,
über

ZkntlMraulkn- u.Tterbckhe her

Wltr N. aiiö. ßtlSkrhl. Arbeit«.

Mitglieder-Verfammlnag
am Mittwoch, 21. Juni, AbdS. 8j Uhr,
im Lokale des Herrn Ehlers, Gr. Drehbahn 27

Tages-Ordnung:
Neuwahl der OrtSverwaliung.

Um .zahlieiches Erscheinen ersucht
Die OrtSverwaltnug Hamburg I.

stcugel
von nur überseeischen Tab orn kauten jederzeit

Schlüter & Warneken,
Altona, Mörkeustrah« 14.

Zentral-Krankenkkhe D. Tllpkzierer,
Filiale Hamburg.

Versammlung
am Dienstag, 20. Juni, AbdS. 9 Uhr,

im „Hammonia VcsellschaftShauö",
Hohe Bleichen 30.

TageS-Ordnung:
1) Neuwahl der Ortsverwaltung. 2) Halten

wir ein Vergnügen ab? 3) Berichterstattung
der Delegirten vom Sanitätsverein.

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht
Tie Ortsvcrwaltnug.

Für

Wühiiungchihcr.lst'.!

Die besten, billigsten n. gesundesten
Wohnungen sind jetzt auf der

Uhlenhorst
und sollte Jeder, dem daö Wohl
seiner Familie am Herzen liegt,
nicht versäumen, diesen grostartig aiige-
legten Stadttheil zu besichtigen. — Wir
vermiethen in unseren Grundstücken ledoch

nur an respektable Leute rküaiik

Vörbtmohliulliltll von JÖ4

sowie Lübtk mit WshUMg von

Mk 3Ö0 ...

Auskunft wird jederzeit bereitwilligst er-
theilt im Wohnungsvermiethuugsbüreau

von
Anton Emden & JnliuM Hohr,

Schnmaunftraste Nr. 75,
Ecke der Goethestrabe.

I NB. Bequemste Verbindung pr. Uhlen-
I Horster Pferdebahn (5 Minutenbetrieb)
I und per Dampsboot von Morgens 4,24
I bis nach 12 Uhr Abend-, jederzeit 10 4

bis Mühleukamp.

Ocffentliche

Echiitidtr- ii. Lchiciiicriiiiltil

Beksmiiilnif
am Montag, d. 19. Juni, AbdS. 84 Uhr,
im Lokal des Herrn Hübsch, Neust. Neustr. 20.

TageS-Ordnung:
1) Aufnahme von Mitgliedern in den Ver-

band deutscher Schneider rc. und Entgegen-
nähme der Beiträge. 2) Der Ausruf deS
schweizerischen Schneiderverbandes, betreffend
Einberufung einer internationalen Schneider-
konferenz und Ausstellung eines Kandidaten.
3) Bort rag über: „Moses oder Darwin".

Der Einbcrufer.
NB. Diejenigen Mitglieder des Verbandes

deutscher Schneider rc., welche an einem Zu-
schneidekursus theilnehmeu wollen, werden er-
sucht, sich zu einer Besprechung über Beginn
desselben rc. am Mittwoch, den 21. Juni,
Abend- 9 Uhr, bei Herrn Kraese, Ra-

boisen 91, einzufinden

Bezirk: H. Klieken. Eimsbüttel
Lindenallee 48, 1. Et.

Bezirk: C. Mahl , Kraienkamp 22,
Haus 4, 1. Et.

Hamburg-Altonaer Anstalt für Naturheilverfaliren

UÜUjetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Best««d am 31. Dezember 1892 356 Mitglieder mit 825 Geschäft-antheilen
Betrag der Geschäft-guthaben am 31. Dezember 1891 A 1777,50, am

81. Dezember 1892 Jt. 4462,50, mithin ist eine Vermehrung von M. 2685 erfolgt.
Betrag bet Haftsumme am 31. Dezember 1891 K 1944, am 31. Dezember 1892

Mi, 4950, mithin eine Vermehrung von Mi. 3006.
Der Vorstand:

Jakob König, J. Schmidt, W. Miene.
Revtdirt und für richtig befunden:

Fedor Winterfeldt,

beeidigter Bücherrevisor.

Die Mitglieder der Vereinskrankenkaffe, E. 195,
welche ihren Beitritt zur ueuzugründenden Krankeukaffe „Frisch auf" durch Unterschrift
erklärt haben, werden ersucht, zahlreich zu der

am Mittwoch, den 21. Juni, Abends 8 Uhr,
stattfiudenden

Generalversammlung

in der „Lesfinghalle", Gänsemarkt, Hamburg,
zu erscheinen.

TageS-Ordnung: Statutabänderungen.
I A.: P. Jander.

^Verband

deutscher Zimmerleute
Lokalverbaiid Hamburg.

Mitglieder-Versammlung
am DienStag, d. 20. Jnui, Abend« 8j Uhr,
im Lokale d. Hrn. Hübsch, Neust. Neuftr. 20.

Tages-Ordnung:
1) Stellungnahme zu denjenigen Mitgliedern,

welche noch nicht in Besitz der 50 4 • Marken
sind. 2) Die Kranzspende bei Beerdigung
verstorbener Mitglieder. 3) Junggesellenlöhne.
4) Die Arbeit hier am Ort. 5) Innere Ber-
önSangelegenheiten.

Um zahlreiche- Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

Zigarr.-Kisten, Maß,vonS04au,
lief, bw Zig.-Kisten-Fabrik und Bekleb.-Anst. v.
J.A.Jeiitsch.ÜUt.Aflr.iUofcuftr 128,1.

Das. Ausführung kompl Ladeneinrichtmigen.

Sic nur SrniitlDffs Wickclpapier.
Altona, Oelkerö Allee 17.

Gr. Arbeiter-Kranken- und

Sterbe-Kasse,
früher Kranken- n. Sterbe-Kusse d. Kitdungs-Vereins f. Arbeiter

(eingefchriedene Hüls-kaffe Nr. 63, Hamburg).
Die Kaffe erstreckt fick über Hamburg, Altona und Umgegend, und genügt dem

g 75 deS Krankenversicherungs-Gesetzes.

Mit^Jiederzali! 28 000.

Roh-Tabak-Lager.
Boruroblatt, L Psd M 1,60, 1,80, 2,20.
»nmatra und Java, h. Pfd A 1 bis 4,50.
Havana u. Mexikaner, k Pfd. At. 2 bis 6.
Teedleaf ».Domingo, irPsd.44— ,65bisl,20.
Jara-«uda, s Psd. * 2, Airon ä Psd 1,30.
Holländer, ^lsäffer und Pfälzer.

A. Hinsch, Neiche»str. 18, Altona.

Per Kassa sind feineSnuiatra ».Java-
Tabatproben preiSwerth abzugeben.

Off. ii. N. J. T. <»xv. d. Bl.

tfUiBnKKKarf. ■ wn 1 ’ 1

P. C. Kathies,
Altona, 25 X.rderreihe 25,

Lager roher Tadake.
S Hilt*, l,60,2.00,2,40,2,60,2,80,3,00,3,20
Tlornro 2,20.
Java 1,10.1.60,1,70,1,80,1,90,2,00,2,20
Prasll 85, 90, 95 1,00, 1,05, 1,10, 1.20,

1 25, 1,30. 1,35, 1 40, 1,50,1,60.
Seedleaf 85, 90, 95, l,oo, 1,10, 1,20.
Domingo 65. 75, 80, 90, 1,00
Carmen 80, 90. 1,00. Cnba 1,50. ti
Portorico 90, Palmyra 1,40.
Deutsche Dabakr z. d. bill. Preise». K

.UUfllllHimiit*

G.Zur. a. j T., Bl.fu Rapper. Holstenstr. 164,1.

G.Zurichterinu Wickelmacherin.Nachtigallenstr 4.

Ges. Rapperstreiser a. g. T. Kl. Freiheit 67, 2J.

UkRoh-Tabak-Lafter^
A. F. Eangeiimnn. Lindenallee 9,1.

Sumatra hell u dunkel A 1—3, Java 90 4
b. A 1,50, Fel Brasil Rapp 90 4, Geebl.
A 1,05 b. 1,15, Domingo 85 4, Carmen 83 4,
GruS 80 W. (welle rt, Marktstr. 45, St. P.

SS Künstliche Zähne.

SchmerzloseZahttoperation ohneBetäubung.

C. Hannemann,

Aus Wunsch Dbeilzahlnng gestattet

Künstliche Zähne, 'S»

Zentrallierbllnd
der

MMrerIelltschlllllds

Zühlsikllc ^amlintg.
Den Mitglieder» zur Keuntuist, dast

am Donnerstag, den 22. Juni, der
bevorstehenden Stichwahl wegen, keine
Versammlung stattfiudct. Die nächste
Versammlung findet Donnerstag, den
29. Juni, statt.

Die örtliche Verwaltung.

Ges.Z.-A.a Echr.M.14,L5. Gr.Johaunisstr.64u.

Ges. Z.-A. a. schr. Sum. .K13. Lammstr. 22,1.

Ges. Z -A. A. 14,25 u 15. Oelkers Allee 67,1. r.

Ges.g.-A. a.F.Schr..ibll. Wattrlovhaiu 13, 2.1.

Ges. Tabakzurichterin a. t T Gr Bergstr.191.

Yiurichtunaeu
in groster?luSwahi vorräthia.

J. Streit, ftl. MichaeliSkirche 25.

Sumatra k 265 4, Seedleaf 85 b. 118 4,
Domingo 75 4 b. HO 4, Brasil 90 b. 1304-

H. Trumpf, Lange Mühren 64.

Lager roher Tabake en gros & en ddtail
empfiehlt <>tto Hänschen, Heit-
mannstraffe 16, Barmbek.

Ges.Zig.-Arb.A13, 50 S. Karl-Theodotstt. 45,1.

Ges. Zig.-Arb. kl. Schr. A 13 Schulstr. 21,2. l

G.Z.-A.kl.halbschr.pr.M.>b.l2,b0. Schulst 22,l.r.

Ges, tücht. Rapperstr, a. j T. Am Felde 95, pt. l.

Hohe Bleiche« 9, Part.
Spreckz v Morg.8b Abds.7. Sonnt, v 10—1.

Kaufer sind kostenfrei,
auch frei von Maklerkourtagr.

Tüdakiirbciicr-Ckußtiisihist
(E. <9. m. b. H.

Mra-Generüloersmlunlung
am DienStag. 27. Juni, AbendS S Uhr,

in Markgrafs Klub- und Ballhaus,
Zeughausmarkt 81.

T ageS- Ordnung:
1) Stellung des Aussichtsrathes zu den Be-

schlüffeii ber letzten Generalversammlung.
2) Antrag Schröder: Gehaltssrage betr. 3) An-
trog Steinkühler u. Gen. : B-ttr. Entschädigung
der Arbeiter für die vom Aussichtsrathe ihnen
auserlegten Feiertage und Feierstunden. 4) Wahl
eine- Aussichtsrath-mitgttedes

Der AusfichtSrath.

Hmbmg-Mmkk ilöftalt str MrheilmfulM.

(Eingetragene Genoflenschaft mit beschränkter Haftpflicht.)

Ordentliche Generalversammlung

am Mittwoch, den 88. Juni, 1893, Abends 8V- Uhr,

in Struves Klub- «nd Ballhaus , Zeughausmarkt 31.
TageS-Ordnuvg:

1) Borlage der Jahresrechnung, bet Bilanz und Dechargeertheilung. 2) Beschluß-
hssung über die stattgehobte Revision durch den beeidigten Revisor. 3) Uebersicht der Kaffen-
und Seschäftsverhältniffe. 4) Wahl von AussichtsrathSmitgliedern. 5) Ausschluß mehrerer
Mitglieder 6) Verschiedene Genoffenschaftsangclegenheiten.

Hamburg, den 17. Juni 1893.
,, Der Attssichtsrath r

' Th. Külbel, Vorsitzender.

Massen bestand
Bankbestand...»
Inventar Ä. 7640,02
Abschreibung .. •. ■ , 382,—

Heizung-Utensilien
Diverse Debita re- —

Hamburg.

Ges. Z -A .H. 13u 14. Mont, meld. Hüxter lb 16

Ges.Zig.-Arb.H. A10. BäckerI reilergang 2. r.,4.

Ges. Zig -Arb. a. H. >l. 12. Neust. Neuerweg 4, 5.

Ges. fol. Zig.-Arb sso. Arbeiterin a. H. schr.
A. 12. Gradenftr. 40, St. Pauli.

Ges. Z.-A. a. F. 10,50. Sternstr. 61, HS. l,part. L

Ses.Z.-A. h.Schr.13,50. Belle-Alliancestr. 8,4. r

Ges. Z.-A Ä 22,50, l.Parkstr. 3, 2. l., Eimsb,

Ges. g.-N a. Schr All. Stellingerweg24,1. r.

Ges. Zurichterin b. h. L. Nagelsweg 35, Part.

Ges. Zurichterin a £ T. Sincotnftr. 6, Part, r.

Ges. t.Nppstreiseriu.a. g.T.,Mout.m.Hü rt erl5/16.

Gel Wickelmacher Alte Vrennerstr.45,4.,St.G.

§tptniltlMM^^ichäststellcrin.Wohuuug
^/llltlUllllililiuoriii j.Jaht Schuhmacherei
betrieb., pr. sofort z. v. Frese. Steindamm 23,ll.

Kleine gesunde und frcnudlichc Woh-
nungen sehr billig. Neuer Steinweg 39.

H®te gesundesten billigsten Wohnungen findet
man Rückertstraße 11, Eilbek.

Keine Belästigung mehr!
Der Arbeiterschaft HarburgS zur Kenntniß, daß nachfolgende Lokalinhaber ihre Säle

zu sozialdemokratischen Wahlversammlungen nicht herzugeben willen« sind:
Stülken’s „Zum Augustiner“ in Lauenbruch.
Lühmann. Neuländer Fähre.
Wwe. Wendt in Bahrendors.
Pahl, Gastwirth, Neuland.
Peter Meyer, Fünfhausen.

Im Interesse der Erzwingung der Lokalhergabe zu unseren Versammlungen ersuchen
wir da- arbeiterfreundliche Publikum von Harburg und Umgegend, sich nicht eher den Wirthen
auszudrängen, als bi« diese unserem Wollen nachgcheben haben, was event, sofort an dieser
Stelle bekannt gegeben wird.

Harburg, den 16. Mat 1893.

Der Vertrauensmann H. Baerer.

toluNittti UÄ"“teb i
zung von Verkaussakten, Testamenten x., Be-.
sorgung von Heirathspopieren, Jnkaflo^

$tütji)er

Slttoritite - Serini).
Sektion >, Schlosser u. Mafchineubaucr,

Qlerto. Hamburg.
Umständehalber findet die Mitgliederver-

sammlung am 4. DienStag d. WtS am
27. Juni statt, wozu die Mitglieder zahlreich
erscheinen mögen.

Wir bitten die Mitglieder, sich baldmöglichst

in den Besitz der Festkarten zum LoMkr-

vergllügkv der verekigles Sett.

der Schlößer uuD MMKeilbarler

iu Winterhude zu setzen. Karten find zu
jeder Zeit Großneumarkt 38, II. zu haben,
insbesondere an den bekannten Zahlstellen,
z. B. Großneumartt 38 Sonnabend- bi- 11 Uhr
Abends, bei Panznsr, Raboffen, und Hummel,
Nagel-weg, an den anderen Zahlstunden.

Vereis Altouner Lohndiener.
Telephon Nr. 586, Metscher- Gesellschaft-haus.

Den loerthen Prinzipalen u. unseren Freunden
zur gest. Kenntniß, daß unser Verein-lokal und
Arbeitsnachweis von Herrn Grabbert, Holsten-
straße 83, nach Herrn Horenburg, ®r.
Rosenstratze 8, verlegt worden ist.

I. A.: Der Borstanb.
Bitte die werthen Gewerkschaften, hiervon

gest. Nottz zu nehmen und verweisen wir des
Ucbrtgen aus die Beschlüsse des Hamburger
u. deS Altonaer GewerkschastSkattellS. D. O.

Biitli. ' AnSkiinfte,
Jnkaffo - Viircau.

G.Zig.-A.lL,75.Bahrenfelderstr.77,Hos,Neub.,3.

Gef.Zig.-A.a.F.Grus Schr.k8. 2.Bornstr.25,pt.

Ges. Zig.-Arb. a. F. Kopfzig. Hörmannstr 7,1.

Ges.Zig.-«.a.kl.Schr..«lll2. Holländ.Reihe86,2.l.

Ges. Zur. a. g. u. h. T. Bahrenfelderstr. 11, 3.

Roh Tabak große Auswahl.
C. Beisig, Hamburg, Schlachterstr. 43/44.

Logis für Schuhmacher. Spitalerstr. 98, 2.

Morgen, Montag
u. übermorg. Dienstag,20 Juni s « UIJI

Auktion über

uneingeköste Pfänder

Bom Januar v. Februar 1892,
und kommen Montag, präz. I2s Uhr, za.

50 kompl. Betten Verkauf.

A. M. Polack & Co.,

91-94 Mku9!-94.
Das Geschäft bleibt während der Auktion

zur Annahme und Ausgabe von Pfändern
ungestört geöffnet.

Zentral-Kranken- und Sterbe-Kaßc

der Tijchler nud anderer gewerbl.

Arbeiter.

Verwaltttugsstelleu Altona u. Ottensen.

Gemeinschaftliche

Mitglieder-Versammlung
amMittwoch, 21 .Juni, Abends84 Uhr,
in Narjes Klub- » Ballhaus, Blumenstr. 41, Alt.

Tages-Ordnung:
1) Wahl ber Ortsverwaltung. 2) Innere

Kassenangelegenheiten.
Mitgliedsbuch muß vorgezeigt werden.

Die Ortsverwaltungen Altona
und Ottensen.

NB. Ten Otteiffener Mitgliedern zur
Kenntniß, daß die Beiträge alle 14 Tage vom
1. Juli an abgeholt werden und find hiersür
pro Monat 10 4 zu entrichten.

3kntrai-Kranten-n.Lterbekaße der

TWern. and. Mrbl. Arbeiter.
(Filiale Reiherftieg.)

Mitglieder-Versammlung
am Donnerstag, 22. Juui, Abds. 8^ Uhr,

im Lokale des Herrn Kunow, Reiherstieg
Tages-Ordnung:

1) VorstandSwahl. 2) Verschiedenes
Die Mitglieder werden ersucht, zahlreich zu

L scheinen.
Die Ortsverwültnna.

Passiva.

i A.

4462
50

3941

Schneiderk.hell.Platz erh. Caffamacherreihe39,3.l

Ges. Tabakzur. od.Zurichterin ti die es lernen
wollen. L. Peter», Langereihe 59, II. Wandsbek.

E. Wwe w. i. Haufe 20—30 Psd. Tab. z. str.
o.e.Stelle v Abds.7—gllhr.Getritstr.2,pt.r.,Alt

Ges. e. Zig.-Arb. a F. X. 9 H Lauritzen, Kiel.

Zig.-Fantasiearb.w.Stell.i.Lad. Sandberg 27,2.l

<nbntbenßt! r ’d Jo^an"sstrÄ Laden- u. Wirthschafts
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Gewinne ä

Carl Wasmuths Hamburger Kaffee-Mischung

besitzt die doppelte Ausgiebigleit jede« anderen Kaffees, nSmlich 7—8 Tassen von einem Loth. (Man mache nicht weniger davon, da sonst derKiisfee zu stark wird.) Unerreichte Güte. Pfund 60 -4, Prima 70 4, Superba 90^- BorrSthig In asten Koloni'al.GcschLften.

304. Hamburger Stadt-Lotterie

2

60000= 60000

55000 55000

2

I. u. II. Et

0$

15000 45000

L Kellner,

Uhren reinigen o. Federeinsetzen tAt 1,50.

!J Etablirt 1864.

Hamburgs grösstes und billigstes

»«= Gleichzeitig empfehlen unser grostcs Lager in =

g & Brillanten, Gold- und Silberwaaren iu ^“Xiäftcu *

Nahm, fast neu f. jtt. 10g. bett, ffattrcpel 36,1

'S

s

s

ergiebt unt. Zugabe neuer Wolle seilens d.Fabrik
2—3 wStoff. Musterl. u.An».d. alt. Wollsachen9.

St. P., Carolinenstr. 24, Hs. 6, II. r.

88

Herrengarderohen;

ä K 3,20, sonst .ft, 7,—.

Rouleaux billig. Fabrik ParadieShof«

Kinderwagen
Hammcrbrookftr. 110,1 EckcSüdcrstr.

le

:.y

4

ENN

50000=100000

40000= 40000

20000=100000

70000

65000

LÜ

E

100000=100000

75000=150000

10000 =260000

5000, 3000, 2000,

5

3

26

2445

»SD

Leihhäuser.

Höchster Vorschuß.

Pferdemarkt 48,

Amandastraße 48.

Neust.
Fuh'enlwiele 125.

(Fleetseite.)

Abzahlung

31 Kohlhöfen 31

Neu eröffnet:

88 EiGolz 88, Müene,
Ein- u. Verkauf v. gut erhaltene»
Herrengarderobcn, Uhren, Gold
ii. Silber zu billigsten Preisen.

Wir empfehlen unser

grosses Lager

getragener

»a neuer

A.M. Polack&Co

63 Hütten 63

70000

65000

Sos. bill. z. verk. r. best. Belourgarn., eleg.
Fantasieschrank, modern. Sekretär, Trümeau,
2 Ischl. Daunenbett, n. 12schl. m Betlst., 1 gut-
erh. Kauf. m. 4 Stühl. Annenftr. 89, pt., St. P

Liefrrnug unter Garantie der
Ulassifizirung.

Fernsprecher 4179, Amt 1.

Nur noch kurze Zeit dauert der Ans-
verkanf von ivirkl. sehr feinen, guten, dauer-
haft gearbeiteten Herren- und Knabcn-
Garderobe», um in einigen Wochen damit
zu räumen, zu jedem annehmbaren Preise.

H. Rohlfs, Bachstr. 92, Altona.

Mnverwagen,
Rohrstühle, Kinder-

stiihle, Mobilien.

Friedr. Wilh. Jacobs,
St. Pauli, Maricnstr. <>4.

1 Geöffnet von Morgens 8 bis 8 Uhr AbendS

Ein einziger Versuch wird Jedermann
überzeugen, daß

Äaeherlin -W8
wirklich das Vorzüglichste gegen alle
Insekten ist, indem eS — wie kein
zweites Mittel — mit frappirender
Kraft und Schnelligkeit jederlei Unge-
ziefer bis auf die letzte Spur der-
nichtet. Man darf Zachcrlin ja nicht
mit dein gewöhnlichen Insektenpulver
verlvechseln, denn Zacherlin ist eine
ganz eigene Spezialität, welche nirgends
und niemals anders existirt als in ver-
siegelten Flaschen mit dem Namen
1. Zacherl. Wer also Zacherlin ver-
langt und dann irgend ein Pulver in
Papier-Düten oder Schachteln dafür
annimmt, ist damit sicherlich jedesmal
betrogen. Niederlagen sind überall

ott, wo Zacherlin-Plakate ausge-
hängt sind.

HoWuht
und alle Sorten
Pantoffeln em
pfiehlt billigst

Pantosfelfadrik Joh. Harders,
Altona, Gr. Roseustr. 19.

4

per Dopp.-Hektol.

. . M. 2,50

;: .Mo. 2,70

:: M. 2,80

; . jH>. 3,—

. . A 3,20

. . X 2,40

. . M. 2,20

Liontrole: Gcaichte Knbikwaageu,
1 Kubikmeter gleich 6 Doppel-Hektoliter,

. - , CSF" gehaustes Mast. "VQ
ÄB. Für diese Liefcrnugcn ntüffen Bestellungen bis zum 25. August

— _ eiugegangcu fein.

H. Johnke, Kontor uno Läger: Slanlatjenörücke.

1

Altes Gold und Silber

kauft zu höchsten Preisen
JLG. Clasen, Kleine JohanniSstr. 14.

3m riWibiimS-Ansmstus

E. Wagner, Leutrivall 60,

über lOO Muster vom Billigsten bis
zum Feinsten. — Kinderwagen-Bazar,
Riid.Nchinitz, Wexstrasie^ 13 a.

Hamburgs billigste

Wren-AtparMmtM.
arbeitctbill. als jede Kon-
kurrenz! S. PrciS-Kour.
b. Schaufcnst. F. jede Re-
paratur 2 Jahre Gar. Bill.
Bezugsquelle f.Regulatöre

Taschen- u. Weckuhren.
Eduard Müller,Ul)rm

Brüdcrstraste 23

Was ist

Talmi?

Ersatz für Gold.
2000 Stück Uhr-

kelten in Talmigold,
Nickel u I4kar. Gold
auf Silber, M. 1-33,
Gold. Ringe Jt. 4-20,
Regulatoren 15-56,
Damen- u Herren-

1 Uhren in Silber u.-
। Gold 8-90

Möbel und Waaren
jeder Art,

Betten, Uhren,
Anzüge, Mäntel,

Nähmasch., Maugelm.,
Kiudcrwg.,Manufakturw.

Carl Reimer,

Job. F. Hansen, Andermchtt,
vormals J. Hansen & Stöss

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von neuen
Und getragenen Herrenkleidern, sowie Ikon-
firmanden-, Knaben- und Kinder-Anzüge in
großer Nuswahl, sowie Anfertigung nach Maß
zu den billigsten Preisen.

Schwciucmarkt 43,
PstiWiu, XX- sm"

Neuer Steinweg 95, Uhrenladen.

RSesdepzeugej

Kinderwagen,

Möbe 1 9

Betten

Auf

Mil

150 Kinderwagen
(oll fit billig en «letail verkauft werden
in der Kinderwagenfabrik von

Gottfr. Schult. Pferdemarkt 41.

14 Wsxstrassß 14,

St. Georg, Nagelsweg 93, L
Ecke Süderstrasse.

Das haltbarste Sohlleder, sowie
sämmtliche Schuhmacher-Artikel zu den
billigsten Preisen empfiehlt

H WÄtstc Billh. Röhrendamm 104,. 171 u W ö, 3,Hai!ö r. v. Mühlenweg.

1500, 1000, 500 und 300.

52 910 Gewinne ä 200, 150, 148, 127

100 re.

Alte Wottsachen
aller Art, gestrickt u. gewebt, werd, zu schönen,
dauerhaften Haus- u. Promenadcnkleidern,
Damentuch- n.Untcrrocksstofs, sow. auch Buckskin
u. s. w. in hübschen, mod. Mustern zu billige»
Preisen umgearbeitet. 1 Psd. altes Material

7^s-,inigli ö» verlausen das in der Billa
<5UjuUlll|j|l EimSb., Toruguiststr. 16,
befindliche elegante und einsache Mobiliar,
12 Einrichtungen in schw., nnßb. u. mahagoni.
Zu besehen Nachmittags von 1—7 Uhr.Th. Kölbel, ®

Steinstraße 127.

Alls MzshlW
Regenmäntel, Jackcts, Anzüge,

Paletots, Mauufakturwaaren,

Möbel, Betten,
Kinderwagen, Maitgelmaschinen

und Waaren aller Art.

Franz Brück,

A. P., Lüiigckeihc 60,
vis-X-vis Carl Schultze-Theater.

U Kunden ohne Anzahlung. ■

Jean Holze’s

Buchdruckerei

Gr. Drehbahn 45,
Telephon 5016, Amt I,

empfiehlt sich zur raschen Anfertigung
aller Druckarbeiten.

Elektrische («locken,
sowie sämmtliches Material für

Telephon-, Telegraphen- und
Blihableiter-Anlagen.

Aktges. Mix & Genest,
Adolphsbrücke 6.

HB Preislisten gratis. SM
Berkans nur au Justallatöre.

! I Kört ! I

GetrageneHcrrcnkleidcrsind fabelhaft
billig zu verk. Rölke, Hosen v. Jt. 2 an.
IBrager, Amelungstr. 11, 1. Et.

Herren ■ Anzüge
fertig nnd nach Maass,

Knaben - Anzüge

Damen - Mäntel

A. M. Polack & Co

Silberne Uhren von X 6— 30) £.2
Goldene Damenuhrcn „ , 20—1501««
Goldene Hcrrcnnhren „ „ 40—300 Z S |

Rcgulatöre von M. 12 an ’

auf

wöchentliche

monatliche

oder

vierteljährliche

MarktKörbe

am billigsten bei K. Schmilz,
Kinderwagen Bazar, Wcxstraste 13a.

Ans

Abzahlung
zu billigen Preisen und
koulanten Bedingungen.

Herren-Anzüge,
Q flotter Schnitt, elegante Fapon. B

Ueberzieher.

Damen-Mäntel.

Kinder- Anzüge.

Möbel, Betten u. s. w.

Zur Beachtung.

Nachstehende Barbier- v. Frijör-

Ceschaste in Wandsbek werden des
Sonntags Nachnnttags um 5 Uhr geschlossen:

W Lüthke, v. Lengerkestr. I. Eggers, Litzow-
straße 48. H. Trane, Neuslr. 18. F. Kölner,
Kampfir. 26. Olszewskie, Hamburgcrstr. 7.
F Behn, Kl. Bleichcrstr. 41. H. Fritsche,
Nene Königstr. 11. P. Geistert, Lübekerstr. 141.
H Wöckener, Zollstr C. Lebahn, Neue Wende-
mnthstr E. Meier, Langellr E. Popp,
Brauereistr. '

ftleuc Singer (B) hocharmig,
™ geräuschl., beste Maschine der

- Welt, Ringschiff. Fabrikat la.
Billige Preise, auch ans Abzahlung
von Jk. 1,50 per Woche.

Müller, Schulterblatt 11.

Eggert Sievers, ».„Sä «1.
Räumung von Regenmänteln, Jackels, Capes,
Umhängen, Kragen und Promcnaden-Mäntcln.

Kampl. Bett
mit Bettstelle, Matratze nnd Keil 23

Kompl. Daunenbett A 30 an.
Einzelne Theile billigst!

Ungarische Bcttfcdern-Nicderlagc.
Größtes Bettfedern - und Betten - Lager

Wexstraste, jetzt Nr. 38.

Dem geehrten Publikum von Eimsbüttel,
Langenfelde nnd llmgegeiid, sowie meinen
werthen Freunden und Bekannten mache ich
hiermit die Anzeige, daß ich die

Schlachterei
von Herrn H. Husmann heute käuflich
übernommen habe und bitte um gell. Beach-
tung, indem mein ernste- Bestreben sein wird,
nur reelle Waare zu führen.

Hochachtungsvoll
Detlef Dose,

Langeufetderdamm 134.

Steinkohlen - Preisermässigung

Bis 1. September d. I. frei in^s Haus.

Schnhivaarcu. L7L7ZL
zugstiefel M. 6, Damenstiefel M. 4,50, Herren-
schuhe Jt. 5,50, Kinderstiefel 1,80.

Gr. Gärtnerstr. 92, Altona.

Einige etwas angestäubte neue
sollen spottbillig verkauft werden. *1111111

Altona, Gr. Bcrgstr. 147.

M.10 ff. Nähmaschine 11t. Fnsibetr.
u. Garant. Werth d. dreisache. Neue
Linger hocharm. gcräufchl. 6 I.
Garant. M. 43. (ubcrnU M. ISO)
auch ans Abzahlung. Reparaturen
gut u. billig Wex-Paswaate 1 1,1.

Hohe Preise 8vt erhalt, gebt. Mobilien

e für altes Gold, Silber, Autiquit., aller Art zu denkbar billigstenz., alte Gebisse und altes Fischbein Preisen zu verkaufen. Eimsbüttel,
iiererbter. Tegctthoffstr. 3, pt. r. Tegetthoffstrasre 3, pt. rechts.

Jsenthal & Co.,

Hamburg,

empfehlen ihre bekannte Hanpt-
kollckte zum Glüiksversuch i. d. am

Mtmlh, heu 28.8nni1893,
beginnenden

1.

^aqtgiiDiiin X 50000.
‘/i Loose ä Mi. 6,— ’/«Loose ä M. 1,50
-/- Loose ä3,- ’/s Loose ä ^.-,75

in großer Nnmmcrn Auswahl.

Die anS unserer Hauptkollektc
gezogenen kleinen nnd großen Gc-
winnc werde» sofort nach stattge-
flindencr Ziehung in den

Hamburger Nachrichten,
065* Hamburger Fremdeublatt,

Hamburg. Gcncral-Auzeigcr,
Hamburger Echo

veröffentlicht.
Brief!. OrdrcS werden prompt

ansgeführt und die ErneucrungS-
lvose mit Gewinnlisten ans Wunsch
zugesandt.

Jsenthal & Co.,

Gänsemarkt 58, I.
Fernsprecher Nr. 535.

i Gr. Burstah 31.
iSt.Pauli,Langereihe93.

Filialen^ St.Georg,Sketntzamm20
I Eimsb,EimSb Ehauffccl
'Hammerbr., Banksstr. 64.

NB. Wir ersuchen unsere geehrten Inler-
essenten,welche noch nicht i.Besitz ihrerLoose
l.Kl. sind, solche schleunigst abh. zu wollen,
da anderens. darüber verfügt iverden wird.

Tabak- und Zigarrenfabrik

A d B Mehmel,
Bovenfleet 49. Fernsprecher I, 4864

Niederlage von

F. W. Schröder, Himburg,
Berkaus zu Original-Fabrikpreisen,

i.rimni & Trienel, 1 a , . , ,
<'. A. Kneifs, s Nordhausen,
Franz Lützau, Flensburg,
Brödr. Braun, Kopenhagen,
Martin Brinkmann, Bremen,
Joseph Boms, Ratibor.

Tabak- und Z i g a r r e n f a b r i

A<lo Mehmel, Tovenfleel 49,

Ziehung 1. Klaffe

ant 28. nnd 29. Juni 1893.
110 000 Loose mit

55 400 Gewinnen

im Betrage von

10 Millionen und

816425 Mark.

Empfehle Loose in großer Nummern-Auswahl:

rs'K. Ä 1,50. mX X 6.

Nachdem die Loose meiner vom

Glücke gan,; besonders begünstigten

Kollekte bekanntlich rasch vergriffen

werden, wird nm valdgesälligste

Bestellung gebeten.

Carl Heintze,

Hamburg, Ferdinands^. 74,
Eikc Alsterthor.

gy Pläne und Prospekte ans Wunsch gratis.

Glücksmüllers

I Gewiniierfolge
sind rühmlichst bekannt!

I 3« 10 lagen, Mluma
| 28. und 29. Juni,

1. Klaffe

1304. Hamb. Lotterie,
ä Hierzu empfehlen Loose: */« 4U —,75,
3 '/« Jlt 1,50, v3 .M. 3,-, Vi Jk. 6,-.
■ Auswärtige Aufträge führen prompt
■ und verschwiegen auS die Hanpt-
S kollcktilrc

I Lud. Müller & Co,,
Große Johaunisstr. 21,

Ecke Börsenbrücke.
Fernsprecher Amt!, Nr. 1073.

Gewinne 1—7 Klaffe.
Im glücklichsten Fallt:

Ä 500000

1 Prämie äÄ 300 000—300000

200000—200000

Eine Partie Herrenhüte solle», so
lange der Borrath reicht, ausverkauft
werde»

WPttiien.il. 1,8« «.HZ.

Stillst«, 3 (itasitajt 3.
S. Rosner.

Lolibillitat!
Arbeiter! Nur

Hüte, welche neben
stehende Marke

unter dem Schweiß-
lcder tragen, bieten
Garantie, daß den
Verfertigern ge-
rechter Lohn wurde.
BST Kauft nur

Ratte 1(1 grün ans ettSem»nt^ieser
attrutü Marke! "PLN

Zu haben in folgenden Geschäften:
Hamburg: G. Rödler, Spitalerstr. 38.
fr1 . B. Kugelberg, Spitalerstr. 93.
ikIez-erLRatbHe,Altst.Fuhlentwiete27/28.
Carl Sachse, Herrengraben 95.
fr . Neumann, Gr. Neumarkt 10.
B. F. Linke. Wexstr. 15.
A. Wittkopf, Wexstr. 25.
H. Intemann, Wexstr. 28]
Fritz Hänseler, Werstraße 31.
J. Hoch, Wexstr. 35.
Carl Reihnert, Neust. Neustr. 42.
Carl Prehn, Doveufleet 47.
frlduard Franke, Schaarsteinweg 66.

Hammerbrook:
Carl Uiders, Hantmerbrookstr. 91.
C. R. Werner, Hammerbrookstr. 110.
C. Brockmeyer. Banksstr. 16.
Fmil Stier, Nagelswcg 93.
St. Georg: Adolf Mittag, Steinbaimn 83.
Willi. Jendrowsky, Steindamm 132.
St. Pauli: Adolf Böhls, Thalstr. 99.
H. A. Fischer, Bergstraße 36.
Th. Baden. Susanneustr. 3.

Rothenburgsort:
I. I,afehn, Billh. Röhrendamm 161

D. Behrs, Billh. Röhrendamm 203.
Horn : Herm. Bartels, Laudstr. 17.
Uhlenhorst: A.F. Schulz, Hamburgerstr.37.
Barmbek: Joh. Runge, Hamburgerstr. 22.
H. Meyer, Hamburgerstr. 86.
Heinrich Wulff, Hamburgerstr. 96.
Borgselde: Fritz Kiehn, Bürgerweide 57.
Eilbek: F. Knaack, Wandsb. Chaussee 152.
A. Nickeri, Wandsbeker Chaussee 176.

Eimsbüttel:

P. Trauisen, Margarethenstr. 11. flgj
W. Menck, Lindenallee 36.
F. Fberhard, Müggenkampstr. 50.
Eppendorf: Wilh. Röper, Landstr. 207
F. O. Schackwitz, Schrammsweg 2.

Altona:

Bernhard Schröder, Gr. Rosenstr.145.
A. fr lato, Gr. Rosenstr. 121.
Gustav Riehle, Gr. Johaunisstr. 15—17.
Johs. Boock, Gr. Johaunisstr. 93.
Wilhelm Petersen, Gr. Bergstr. 103.
Carl Wegmann, Gr. Bergstr. 157.
H. Szcz.owinski, Gr. Bergstr. 165.
Ottensen: Fr. Boock, Bahrciifelderstr. 68.
Ii . Prüfer, Bahrenfelderstr. 135.
Reiherstieg: J. von Riegen, Meyerstr. 173.

Wandsbek:

A. Steinbock, Neue Wendemulhstr. 26.
Die Marke ist grün und muß im Hute

kleben, das Einkleben beim Kaufen ist Betrug.
Auch ist es nothwendig, auch in denjenigen
Geschäften, welche veröffentlicht werden oder
selbst veröffentlichen, daß der Huk mit Marke
verlangt wird, und Bitten wir die Genossen,
sich jedesmal zu überzeugen, ob die Marke im
Hute klebt.

Berlin, im März 1892.
Die Arbeiter-Kontrol-Koinmissio»

deutscher Hutmacher.

Carl^ Kempe, NO., Weinstr. 12.

WH Paletots,

haämää

P11»* n,5»iel,
H->ä-^iSe«.u.^.2O an

- auf Kredit.

Löwenstein & Mehlert,
Neueburg 15, I., Ecke Fiukenstraße.

ArbeitShosen, -Jacken und -Blousen,
Manrcrhoscn von M. 4 an, Malcrhoscn
von X 1,80 an, Buckskin- und Kamm-
garnhosen M. 7,—, 10,—, 10,50,

Heinrich Krüger,
Ottensen, Bahrenfcldcrstraße 140.

Möbelsürik von ß. Dörries,
Baleiitinskamp 54, v. Holsteuthor gl. l.

Empfehle m. reichh. Lager v. Mobilien v. d.
einfachsten b. z. d. elegantesten. Kompl. HauSst.
v. M. 185 nn, Elegante Jimmereinrichtuug von
.<1.165, als: Kausense, Stühle, Tisch, Schrank,
Trümeanx ii. Bilder. Unter Garantie solid. Arb.

In €L Hoffmann’s Färberei,
Wäscherei und Reinigungs - Anstalt
werden Herren-Garderoben gleichzeitig ausge-
bessert, bordirt, Sammetkragen ausgesetzt, ge-
wendet, von getrag. Kammgarn-Anzügen der
Glanz entfernt. Neuer Steinweg 70,
Tteindamm 1, Neust. Fuhlcntw. 65,
Ecke Neustr., Altona, Rathhausmarkt 9.

Getrag. Damenkleider,
Regenmäntel, JacketS, Umhänge und Kinder-
kleider empfiehlt billig in großer Auswahl.

W. Dähnijer, Reust. Ncustraße 5.
Daselbst Hcrreuklcider und Oberhemden.

2trlasslge rinfach yesieblk ^orfishire-Nlihkohlkn

2srlasslge doppelt gesiebte Llorkshilt-NuNohlen

is'.lnsslgr einfach gesiebte beste Ntanvers Riddled Mstohlen

Iblasstge doppelt

Istlassige dreifach gesiebte do. grobe do.

Iblasstger grober Grus aus iklafstaen -kohlen

Lklafstger Grus aus iblafstgen Loblen

»T . „1. I n „Ylrnl it Fahrt nach New-Nork ist diejenige mit den großen amerikanischen Schnell- u. Postdampfern derGuion-Ltnte via
flaen AmeriKaS Ullligilt, l nute U|lr nngiHrympC Liverpool^IIlleinige Billet.Ausgabe bei d. Schisfsexpedienten Carl Bennin & Co., 86Steinstr.,Hamburg

500 Kinderwage»
von auswärtig.Fabrikantenz schleimigst.
en gros- & en dötail - Berkans. — Stets

s

py



AB dm MtzlitliG.

(Nachdruck verboten.)
L. L e i p z i g, lb. Juni.

An- der Zeit der Streikb ewegun8'
Am Abend des 11. Januar kamen mehrere Bergarbeiter
vor die Wohnung eines polnischen Bergmanns Rcd-
kowski in Bicken. Der eine der Ankömmlinge, Nowa-
kowski, wollte in das Haus eintreten, wurde aber von
R. hlnausgewiesen. Als R. die Gesellschaft auffordertc,
sich zu entfernen, trat der Bergmann August Gonska
vor und schlng R mehrmals in's Gesicht. Dabei sagte
er: „Wenn Du Polack aus Arbeit gehst, schlage ich Dir
die Knochen kaput." Gleich darauf wurden von den Gc<
nassen die Fenster R.'s eingeschlagen. Gonska und seine
Begleiter befanden sich im Streik, während R. die Ar-
beit sortsetzte. Gonska wurde am 28. März vom Land-
gerichte Essen wegen Körperverletzung, Bedrohung mit
dem Berbrechen des Todtschlngs und versuchter Nöihi-
gu»g zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, seine Genossen
wurden ebenfalls bestraft. Nur Gonska hatte Revision
eingelegt und sich darüber beschwert, daß drei Zeugen,
welche geladen und erschienen waren, nicht vernommen
worden seien. Da jedoch das Protokoll ergab, daß nicht
nur der Staatsanwalt, sondern auch der Angeklagte und
sein Vertheidiger ans diese (Belastungs I) Zeugen ver-
zichtet hatten, so wnrde die Revision heute vom 1 Straf-
senate des Reichsgerichtes verworfen.

Beleidigung des Kaisers und des
Reichskanzlers Caprivi. Vom Landgericht
Köln ist am 15. März der Redaktör der .Westdeutschen
Zeitung", Dr. Hans Klaser in Köln, wegen Beleidi-
gung des Kaisers und des Reichskanzlers Caprivi zu
zwei Monaten Festungshaft und M. 200 Geldstrafe bet-
urtheilt worden. Ueber die von dem Angeklagten ein-
gelegte Revision verhandelte heute der erste Straf-
feuat des Reichsgerichts in nicht ösientlicher Sitzung.
Das Urtheil erging dahin, daß das Erkenntniß des
Landgerichts auszuheben und die Sache in die
Vorinstanz zurückzuverweisen sei. Mit Herrn Reichsanwalt
Dr. Menge nahm der Senat an, daß bei der Aus-
messung der Strafe die Vorschriften über die Ideal-
konkurrenz (§ 73 St.-G.-B.) nnd über die Bildung der
Gesamintstrafe (§ 14 Str.-G.-B.) nicht beobachtet seien.
Sodann wnrde aber auch dem Vertheidiger, Herrn Rechts-
ninvalt Hacke, darin beigetreten, daß der § 193 (Wahr-
nehmung berechtigter Interessen) verletzt worden sei. Es
heißt in Bezug hierauf in den Gründen: Das Land-
gericht stellt fest, daß der Tadel gegen den Reichskanzler
nicht nur die Grenzen der Kritik überschreite, sondern
auch beleidigend sei, der f- 193 könne somit keine An-
Wendung finden. Es gewinnt den Anschein, daß das
Landgericht der Meinung ist, der § 193 sei
immer dann ausgeschlossen, wenn die Aeußerung
eine Beleidigung enthält, während der § 193
grabe auch daun anwendbar ist, wenn Beleidigungen in
einer Aeußerung enthalten sind, und eine Strafbarkeit
nur dann vorhanden ist, wenn die Beleidignngsabsicht
aus der Form und den Umständen der Aeußerung sich
ergiebt. Daß das Landgericht auch in dieser Richtung
sich in einem Rechtsirrthum befand, ergiebt sich aus dem
Zusaniinenhange. Das Landgericht sagt nämlich, für den
Thatbestand der Beleidigung (des Reichskanzlers) sei nur
das Bewußtsein der Beleidigung nothwendig, während
dem 8 193 gegenüber die Absicht der Beleidigung aus-
drücklich festgestellt iverden muß. Wenngleich sich dieser
Grund für die Aufhebung nur auf die Beleidigung des
Reichskanzlers bezieht, so müsse doch das Urtheil im
vollen Umfange aufgehoben werden, weil der rechtliche
Zusamnienhang der beiden Straftaten nach §§ 73 und
74 dies nothwendig machte. Das Reichsgericht war der
Meinung, daß die Strafe nur aus dein schwereren Straf-
gesetz (§ 95, Majestätsbeleidigung) festgesetzt werde könne,
da Jdealkonkurrenz vorliege.

Ein ländliches Idyll. Der Ackerer Peter
Viktor L u x e m 6 e rg e r in Angelingen bereitete der
Wittwe B. und deren Kindern eine eigenartige Weih-
nachtsfreude, indem er grabe am ersten Feiertage an bie
Behörbe eine Anzeige erstattete, wonach die Familie B.
in einer Ecke ihres Kellers „tiiminit" (et meinte Dynamit)
ailsbewahrc unb es jedenfalls zur Branbstiftiing benutzen
wolle. Da diese Anzeige der Wahrheit nicht entsprach
unb Luxemberger sich dessen bewußt mar, so wurde er
nm 28. März vom Landgerichte Metz wegen wissentlich
falscher Anschuldiguiig zu der geringsten zulässigen
Strafe von 1 Monat Gefängniß verurtheilt. — Die
Revision des Angeklagten fncfjte die Sache so bar«
zustellen, als ob er nur bie Absicht gehabt habe, bie
Leute zu ängstigen, nicht aber, eine gerichtliche Ver-
folgung derselben herbeiznsühren. Auch meinte die Re-
vision, der Angeklagte habe in seiner ländlichen Abge-
schiedenheit gor nicht gewußt, daß es ein Spreugstosfgesetz
gebe, welches schon den unerlaubten Besitz von Spreng-
stoffen unter Strafe stelle. — Das Reichsgericht (1. Straf-
senat) fani) keinen Rechtsirrthum in dem Urtheile und
verwarf deshalb heute die Revision.

Sozialdemokratische Redaktöre. Boni
-Landgerichte Dffenburg ist am 5. April bet Rebaktör bes
dortigen „Volkssreunb", Otto Zielowski, wegen
Majestätsbeleibiguug, begangen in einer öffentlichen Rede
über bie Militärvorlage, zu Gefängnißstrafe verurtheilt
worden — Seine Revision, welche unzureichende
Entscheidungsgründe rügte, wurde heute vom Reichsgericht
(1. Strafsenat) verworfen. — Das gleiche Schicksal
hatte die Revision des Redaktörs der „Arbeiterzeitnug"
in Gelsenkirchen, Alois Kuth, welcher vom Landgericht
Essen am 7. April wegen vier Vergehen der Beleidigung

unb zwei Vergehen der Aufreizung zu Gewaltthätig ¬

keiten (8 130) zu einer längeren Gefängnißstrafe bet-
urtheilt worben ist.

Unzulässige Ergänzung bes Proto-
kolls. Der Schulknabe Hermann Meyer in Dort-
mund war wegen Diebstahls und Nahmngsmittel-Ent-
wenbuug augeklagt und hatte sich zunächst bar dem
Schöffengerichte zu berantworten. Dieses erklärte sich
für unzuständig, da es in dem einen Falle schweren
Diebstahl annahm, unb berwies bie Sache bar bas Land-
gericht, welches am 15. März den Angeklagten zu zwei
Wochen Hast und 3 Monaten Gefängniß berurtheilte.
— Die R e b i s i o n des Angeklagten behauptete, bet
Beschluß bes Schöffengerichtes über bie Unziistanbig-
keit sei nicht in bet Verhanbliing vor beut Laub-
geeichte zur Verlesung gekommen, bet Angeklagte bei»,
gemäß auch nicht auf ben veränderten Gesichtspunkt
hingewiesen worben. Das Protokoll, welches über bie
Vorgänge in ber Hauptverhanblung allein betoeifenb ist,
enthielt thatsächlich nichts über eine solche Verlesung.
Nach Einlegung unb SBegriinbuiig gelangte eine vom
Vorsitzenden unb Gerichtsschreiber unterzeichnete Er-
klärung zu ben Akten, wonach bie Verlesung thatsächlich
erfolgt unb bie Protokollirung bieses Vorganges nur aus
Versehen unterblieben sei. — Auf bie Revision bes An-
geklagten hob heute der erste Strafsenat des Reichs-
gerichts das Urtheil a u f unb verwies die Sache an bas
Lanbgericht zurück. Im Anschluß an frühere Ent-
fcheibungen würbe ausgeführt, baß bie Hinzufügung ben
artiger Nachträge zu ben Akten nach Einlegung unb
Begrünbung ber Revision als unzulässig zu erachten seien.

L. Leipzig, 16. Juni 1893.

Versicherungs-Schwindel. Der frühere
Subbireftor der Viehversicherungsgefellfchast „National"
tu Kassel, Heinrich Ferdinand Alwin Pantzer in Magde-
burg, ist vom Landgerichte Thorn am 1. Mürz wegen
mehrfachen Betruges zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt
worden. Die strafbaren Handlungen werden darin er-
blickt, daß P. meist durch Agenten, die Bersicherungs-
nehnier über die Höhe ber Versichermtgsprämie täuschte
unb ihnen verheimlichte, baß bie Gesellschaft eine solche
auf Gegenseitigkeit ist. Natürlich entstanden bald allerlei
Konflikte zwischen ben Versicherungsnehmern unb bet
Gesellschaft, so daß bie Letztere schließlich Prozesse ans
weitere Zahlung ber Prämien anstrengte unb bie Ver-
sicherungsnehmer 1) bei inzwischen eingetreteiien Vieh-
fchäben bie Versicherungssummen nicht erhielten; 2) bie
Prämien nachzahlen unb Konventionalstrafen erlegen unb
3) bie nicht unerheblichen Gerichtskosten tragen mußten.
Bei Berechnung bes Schabens, der bnrch ben Betrug
bes Angeklagten entstauben ist, wurden auch diese Prozeß-
kosten von der Strafkammer mit herangezogen. — Die
Revision des Angeklagten, vertreten durch Herrn
Rechtsanwalt Schöppler von hier, bekämpfte namentlich
bie Feststellung ber Vermögensbefchäbigung; bet zweite
Strafsenat bes Reichsgerichts war aber ber Meinung,
daß ohne Rechtsirrthum auch in ber Verursachung ber
Prozeßkosten eine Vermögensschäbigung gefunben sei unb
verwarf deshalb heute die Revision.

Ein strafbarer Spaß. Bei den Eltern bet
Scfjucibetin Emilie Scharnier in Konitz wohnt ber
Knpfetfchmieb Kluge zur Miethe. Zwischen beiben
Familien bestaub eine gewisse Gereiztheit, die eines
Tages ihren Ausdruck in einem Scherze fand, den die
Emilie Scharmer veranstaltete. Die Ehefrau Kluge war
mit ihrer Schwester, bet unverehelichten Friebetike
Wiczalowski mittels einer Leiter auf ben Boben ge-
stiegen, wo Beibe Verrichtungen vorznnehmen hatten.
Emilie Schatmet eilte nun schnell herbei und nahm die
Leiter fort, sodaß die beiden Frauenspersonen nicht
heruntergelangen konnten. Frau Kluge rief ihr zu, sie
solle bie Leiter wieder hinstellen, sie weigerte sich aber
unter Lachen, dies zu thun, und ging in ihre Wohnung.
Nach einiger Zeit ließ die Friederike W. sich mittels
eines Seiles hinunter und benachrichtigte ihren Schwager,
ber dann seine Frau befreite unb Emilie Scharnier
zur Strafe in ihrer Wohnung einschloß. Oben-
drein wurde die Scharmer noch wegen Freiheits-
beraubung angeklagt nnd vom Landgerichte Konitz
am 18. April zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt. — Die
Revision der Angeklagten enthielt allerlei thatsächliche
Ausführungen, welche das Nichtvorhandenfein des Dolus
beweisen sollten, außerdem rügte sie Beschränkung ber
Bertheibiguiig durch Ablehnung einer Zengin. Da in-
dessen eine Gesetzesverletzung im Urtheile nicht zu finden
war, erkannte heute ber 2. Strafsenat bes Reichsgerichts
ans Verwerfung ber Revision.

Beschränkung ber Vertheidigung. Der
Artist Eugen O d e r b a ch , z. Z. in Plötzensee in Hast,
ist nm 11. Februar vom Landgerichte I in Berlin wegen
schweren Diebstahls zu einer Zusatzstrafe von 1 Jahr
Gefängniß verurtheilt worbe». Dieses Urtheil würbe
heute aus die Revision des Angeklagten vom 2. Straf-
senate des Reichsgerichtes aufgehoben, weil ein
vom Angeklagten gestellter Bertagungsantrag vom Land-
gerichte nicht beschieden worden war.

Ein verbrecherischer Vater. Der Eigen-
thümer Berthold Meier in Berkenwerber ist wegen
Vornahme unzüchtiger Hanblnngen mit seiner sieben-
jährigen Tochter vom Landgerichte Landsberg a. W. am
12. Mai zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. Seine
Revision, welche barzuthun suchte, baß es sich mehr
um' rohe Späße, als um Verbrechen hanbelte, würbe
heute vom Reichsgericht verworfen.

ötMorm.

Oman von Minna Kautsky.

(Nachbruck verboten.)

(3. Fortsetzung.)

Andreas war beschäftigt mit einem langen Messer,
das er stets bei sich trug, bald ein Stück Speck, bald ein
Stück Brot herabznschneiden und zu verzehren.

Er aß gierig. Von Zeit zu Zeit streifte sein Blick
die Fränzel unb er brummte bann etwas in sich hinein.
J«.tzt hielt er ihr sein letztes Stück Speck entgegen:

„Nimm, biese alte Hyäne läßt Dich ivieber warten."
Ihre Haub zuckte, ber Muskel war begehrlich, aber

sie schüttelte öerneinenb ben Kopf und wie in Ermattung
die Augen schließend, lehnte sic sich ivieber zurück.

Jetzt wandte sich die Mirzel nach ihr um
„He, was ist's beim mit Deiner saubern Taut', baß

die Dir heute fein Essen bringt?"
„Sie wirb noch kommen," antwortete eine bünne

heisere Stimme.
„Gott geb's, daß Du's erlebst," scherzte die Mirzel,

aber bann, mit wirklicher Theilnahme sie beliachtend:
„Sag’, was fehlt Dir denn, mein Kind, daß Dn gar so
miserabel ausfchanst?“

Fränzel sah die Fragerin einen Augenblick mit einem
fast stumpfsinnigen Ausdruck an, bann sagte sie langsam-
„Der Kopf ist mir so schwindlich - unb bie Glieder
thun mit weh — sonst fehlt mir nichts."

„Sonst nichts?" parodirte bie Mirzel.
„Das kennen wir Alle — jawohl — daran muß

man sich gewöhnen," riefen bie Mädchen im Chor.
„Unb sie ist doch auch keine Heurige mehr," ver-

sicherte die dünne Pepi mit ihrer lungensüchtigen Stimme
„aber bie wirb sich nie an bie Fabrik gewöhnen, das ficht
man schon."

„Wer gewöhnt sich beim b'ran ?" lachte bie Mirzel
unb fügte bann kalt mit schrecklichem Cynismus hinzu:
„Wenn sich erst Eine b’ran g'wöhnt hat, bann giebt'#
gleich b’raiif ben Geist auf."

Durch bie Allee konnte inan jetzt eine kleine,
hagere Frauensperson in großer Eilfertigkeit herankommen
sehen.

Es war bie erwartete Tanke, bie Wäschcr-Lisi.
Sie fam, bie Hüften heftig schwingenb, in kleinen,

zappelnben Schritten. Ihr Acußeres hatte nichts Ver-
lockendes, und doch verrieth Alle- barin eine selbst,
gefällige Koketterie. Um sich vor der Sonne zu schütze»,
hatte sie einen alte», verbogenen Schirm mit unzähligen
Nähten aiifgespanut. Ihr langgezogener Kopf erschien

darunter unbedeckt. Sie verschmähte ein Tuch, es hätte
ihrer Schönheit Eintrag gethan und den großen Zwirn-
zopf verdeckt, ber in zahlreichen Niiancen von Blonb

unb Braun ihr Haupt nmriiigelte. Auch ihr Hals war
entblößt unb ein schwarzes Bändchen mit einer blecher-
nen Henkelmünze legte sich knapp darüber, die etwas
hervortretciide Schilddrüse pressend und an Weiterent-
wicklung hindernd. Die Person zeigte eine ungewöhn-
liche Beweglichkeit in jeder Muskel ihres Gesichtes unb
jebem Gliebe ihres Körpers. Ihre grauen Aeuglein
blinzelten schalkhaft unb ben großen Mund schlitzte ein
Lächeln bis zu den Ohren, in dem sich Sinnlichkeit und
Selbstbehagen ausdrückte».

Sie war erhitzt u»b athemlo-, als sie bet Franzei
ben Korb, welcher bas Mittagbrot enthielt, überreichte.

Anbreas empfing sie mit einem berbeit Scheltwort.

Sie hatte für ihn nur eine Grimasse voll höhni-
scher Verachtung, uub zu Franzei gemenbet, bemerkte sie:

„Sitzt er schon ivieber neben Dir l Daß Du Dich
nicht uuterstchst, Dein Essen mit ihm zu theilen, mit
bem —" sie blickte über die Schulter nach ihm zurück,
bamit er wisse, bafj sie von ihm spreche unb lautlos ben
großen Mnnb bewegend, tarnen die Worte „tauber Woll-
tensel" gleichsam sichtbar zum Ausdruck.

Der Bursche fuhr wüthend auf und streckte bie ge-
ballte Faust ihr entgegen. Der Spitzname, der ihn mit
dem Gegenstand seines Hasses identifizirte, war für ihn
die schlimmste Beleidigung.

Sie retirirte wie eine Katze mit einem Sprunge
über ben Graben, ober sie fam hierbei aus bem Regen
in die Traufe, indem die Mirzel sie beim Schürzenband
erwischte und fest hielt. Und nun legte da- feckliche
Mädchen feiner Entrüstung feine Zügel an unb eine
Flnlh ber saftigsten Schmähungen ergoß sich über bic
Wäschcr-Lisi.

„Jesus, Fräulein Mirzel," rief biese, von bem
heftigen Angriff erschreckt, „was haben beim Sie heut'
luieber mit mir ? Hab' ich mich vielleicht nicht getummelt ?
Au meinem Körper ist ja fein trockener gaben mehr. Ich
schon' mich g'wiß nicht bei ber Arbeit, aber glauben’s beim,
ich hätt' nur bie Fränzel allein zu versorgen? Der
Meinige will auch feine Sachen haben, und ber Mann
geht vor, beut ich denn ich sag halt, entiveber man hat
eilten Mann ober man hat feinen."

„Das Letztere soll bei bet Wäscher-Lisi noch nicht
borgefommeii fein," versetzte boshaft bie Mirzel.

Die Lisi lächelte geschmeichelt.
„Wahr ist's, ich hab' immer Auwerth g’funben, und

der Meinige hat’s gut bei mir; ich schau auf ihn, er
hat seine Kost unb feine Wäsch’ unb überhaupt fein' j

Zweite Beilage zum Hamburger Echo 9h*. 141.

Sonntag, hcn 18. Juni 1893.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Vrotze Theaterstratze 44. — Verantwortlicher Redaktör: E. Heine in Hamburg.



17. Juni.
DonSchiff Kapt.

12,30 Patriot (D.) Ruge Helgoland
12,45 Barcelona (D.) Rambnsch d. Mittelmeer

1,30 Ecossaise (D.) Phillips Boneß
„ Elbert (Ew.) Schulz —

2, 6 Cobra (D.) Spiesen Helgoland
„ Wilhelm Oelßner (D.) Küchenthal b. Ostsee

2,30 Urpeth (D.) Kerslake Newcastle
„ Jeune Alexanbre (franz. Bg.) — Nantes

4,— Song Inge (D.) Blichfelbt Christiania

eidr«kcr-J»gcildb»»deS, im „Barnibeker
— Nach», 4i Uhr: Gypser, bei Hermann,

Erste Jacobstraße 19.

Spttlhsaal
N.

10,— Viola (eiigl. Dreini -Scho.) Mall

Mittwoch, den 28. Juni,

markt 31.

Krankenkassen:
Dienstw

4iNachni.

Süd>

16.

N.

7,— George Royle (D.) Marshal

17.

Hollingsworth Grimsby

l

Eilertsen Bergen

B. 7,15 ZeuS (D.)

BrieWen

und

vom

Ausstattung und Ausschmückung seiner Villa, die ihm

iernlögeus sich

iiritirtc ihn.
(Forlschung folgt)

Anforderungen gemäß eingerichiet werde». Die Fabrik-

R.

Abends 9 Uhr: Tabak-
bei Markgraf, Zeughaus.

und
und

von
und

v. Eitzen
Claussen
Hawken

Johnson
HartungS
Rutter
Kitwood
Lockyer
Hyde
Brown
Beckmann

Groot
Mählmann

Larsen
Vcrhagen
Dorinien

Wind: NW., sehr leicht. Wetter: heiter.
Barometer: 770,0. Thermometer: + 18 0 (91.)

Garrns

Schumacher
Witt

Dienstag, den 27. Juni,
arbcitcr - Gcuossenschaft,
markt 31.

Ei» Echolescr in Bergcdorf.
ist das an der Elbe und Alster erlaubt.
Bergedorf an der Bille, wissen wir nicht.

Juni.

Kapt.
Warrer

Eckhoff

gest. Nachm. Schlepper Bor-
und 67.

nach
Calcuita

China
d. Levante
d. Mittelmeer
Christiania
Rotterdam

Kapt
Mink

„ Emma (F >D.)
10,— Hermann (D.)

nach

Esbjerg
d. Nordsee
Cardiff
d. Nordsee
Brasilien
Taltal

Newcastle

Juni.

Kapt.

Jones
Thonipson
Weber

»ach
London
Blyth
Bombay

von

d. Nordsee
Marokko

Cardiff
St. Thoinas

Saturn
London

nach

d. Nordsee

von

Antwerpen
Plymouth
Grinisby
Blyth
Portugal

Aalborg
Grangemouth

Cardiff

die Schlepper

von

Esbjerg
Zelzact
Rangoon
Däneniark
Varel

Uhr Dampfer

Miller
Ravenburn
Schmidt
Bloch
Sinclair

Juni.

Kapt.

Olsen
Hatswell
Watson

London

Bremerhaven
Bremen
d. Rhein
Dornm

Barometer: 770,0. Therniometer: -f-16"(R.)
Helgoland nicldct: Wind: Nord, sehr leicht.

Wetter: bedeckt. See: sehr ruhig. Dienstag, den 20. Juni, Abends 8% Uhr: Tape-
zierer, bei Reisner, Hohe Bleichen.

5,57
5,40

„ Nr. 65 u. 67 (Kähne) —
8,40 Iris (D.) Albers
9,40 Mirna Harms

10,- Hclfrid Bißmark (D.) Mester

Ferner seewärts: Ew. Maria.

17. Juni.

Kapt.

Brunckhorst
Siebert

B. 6,50 Wilhelm
„ Meta Sophia

Schiff

5,— Ondine (D.)

In Hamburg
Ob auch in
Darüber sind

Schiff

6,— Ribcrhuus (D.)
„ Elise (F.-D.)

Hull
Stockholm
Grangemouth
Goole
Newcastle
Hartlepool
Leith
Gothenburg

Mittwoch, deu 21 Juni, Abds. 8J Uhr: Tischler,
bei Narjes, Blumenstr. 41, Altona. — Tischler,
Filiale Hamburg I, bei Ehlers, Gr. Drehbahn 27.

Donnerstag, den 22. Juni, Abds. 81 Uhr: Tischler,
bei Kunow, Reiherstieg.

Ucberseeische SchisfSbewegnugen.

Der Dampfer „Fürst Bismarck", Kapt. Albers, am
15. d. von hier abgcgaugen und am 16. d., 1 Uhr
60 Min. Rachut., in Southanipton augekommen, hat am
16. d., 2 Uhr 45 Min. Nachm., von dort die Reise nach
New-Dork fortgesetzt. — Der Dampfer „Solingen", Kapt.
Truelsen, ist am 16. d., 11 Uhr Borm., von Hamburg
in New-Dork angekommen. — Der Dampfer „Senior",
Kapt. Hoppe, ist ausgehend am 15. d. in Paranagua an-
gekommen. — Der Dampfer „Rhodos", Kapt. Horn, ist
am 16. d von Konstantinopel nach Barna weitergegangen.
— Der Dampfer „Siegfried", Kapt. Hinrichs, war auf
der Rückreise von der Donau nach Antwerpen ant 16. d.
in Piraens. — Der Dampfer „Coimbra", Kapt. Claassen,
ist ant 15. d. in Lissabon angekommen. — Der Dampfer
„Moravia", Kapt. Winkler, von New-Dork nach Hamburg,
ist am 16. d., 9 Uhr Abends, Scilly passirt. — Der
Dampfer „Hungaria", Kapt. Kühn, ist am 16. d., 6 Uhr
Vorm., von Hamburg in Baltimore eingetroffen. — Der
Dampfer „Angeln", Kapt. Stuhr, ist am 16. ds. Mts
von Lnguwik nach Hamburg abgegangen. —
Der Dampfer „Sylt", Kapt Steffen, ist ant 15. d. von
Kiel nach Kago (Skelleftea-Distrikt) abgegangen. — Der
Dampfer „Föhr", Kapt. Löwe, ist ant 16. d. von Ant-
werpen in Stettin angekoiumen. — Der Dampfer „Marie
Woermann", Kapt. Meinertz, ist rückkehrcnd ant 16. d. in
Accra angekommen. — Der Dampfer „Desdcmona",
Kapt. Petersen, ist, ausgehend nach der Westküste von
Süd-Anierika, am 16. d. von Antwerpen weitergegangen.
— DerDampfer „Erlangen", Kapt.Ohnsorg, vonAnstralien
nach Marseille und Hainbnrg, ist am 17. d., Borm., in
Colombo angekommen. — Der Dantpser„Romnlns", Kapt.
Berndt, ist nach beendeterReparaturam 12.d. vonBiktoria
abgegangen und am 16. d. in San Diego angekommen. —
Der Dampfer „Hawarden Castle", ist am 17. ds. von
London nach Kapstadt abgegangen. — Der Dampfer
„Methven Castle", von London nach Kapstadt, ist am
17. d. die Kanarischen Inseln passirt. — Der Dampfer
„Norham Castle" ist am 17. d. von Kapstadt in Ply-
mouth eingetroffen. — Der Dampfer „Cheshire", von
Rangoon, Colombo und Marseille nach London und
Liverpool, passirte am 14 d. Gibraltar. — Der Damvscr
„Shropshire" segelte jm 16. ds. von Rangoon nach
Colombo, Marseille, ^vndvu^uyd-'Liverpool. — Der
Dampfer „La Normandie", von Colon kommend, ist am
16. d. in Havre angekommen. — Der Dampfer „Paula",
Kapt. Reiners, nach der Elbe, ist am 16. d., Vormittags,
von Baltimore abgegangen.

Schiff

Nachts Elbe (L.-Scho.)

Schiff

B. 1,45 Tern (D.)
„ Tynemouth (D.)

2,— Rheiiisels (D.)
2,30 Nottingham (D.)

„ Flamingo (D.)
„ Stockholm (D.)
, Borrowdale (D.)
„ Dresden (D.)

4,— Cramlington (D.)
„ Kaiser (D.)

5,30 BreSlau (D.)
„ Hamburg (D.)
„ Elise
„ Sirius (D.)

Abwärts gekommen:
wärts mit den Kähnen 55

Sonntag, den 18. Juni, Morgs 8| Uhr: fflrbcitcr-
Sängcrbuud, in der „Lessiughallc", Gäusentarkt 35.—
Nachni. 25 Uhr: Steinmetzen, bei Vick, Nosenstr. 37.
— Nachmittags 4 Uhr: CcffrntHdic Versammlung
deS Freidoukcr-JngrndbundeS, im „Barmbeker
Kasino". — Nachm. 4£ Uhr: Gypser, bei Hermann,

Mittwoch, den 28. Juni, Abends 8j Uhr: Anstalt
für Natnrhrilverfahrcn, bei Struve, Zeughaus-

4,27, 5.65, 7,30, 9,55.
Sämmtliche Züge führen zwischen Hamburg

Blankenese 1. bis 3. Klasse; zwischen Blankenese
Wedel nur 2. und 3. Klasse.

Bon Hamburg-Dammthor fahren die Züge 6,
der Sternschanze 9, vom Bahnhof Holstenstraße 14
von Altona 25 Minuten später ab.
Bergcdorf - Reinbek - Fricdrichsrnh (Abfahrt

Von hier aus: 10. Uhr Dampfer Rolherficld;
11 Uhr Dampfer Azov.

Ferner ans: 12j Uhr Schlepper Athlet mit Fischer-
fahrzeug S. B. 11; 2 Uhr Fischerfahrzcugc H. F. 55,
19, 67, S. B. 9, 44, 72.

4 Uhr: Nichts in Sicht.

In See gegangen:

einzig am Herzen lag. Aber es kam der Tag. wo
er seine fälligen Verbindlichkeiten nicht mehr erfüllen
konnte. Das Liquidatioiisverfahren wurde eiiigelcitet.

Er konnte

Erwiderung.
In der heutigen Nummer Ihres geschätzten Blattes

befindet sich unter der Rubrik „Tages-Neuigkeiten" ein
Artikel, welcher der Wahlkommission einen Vorwurf
macht, daß dieselbe nicht zweckmäßige Lokale zur Wahl
bestimmt habe, und speziell mein Lokal, Heidenkamps-
weg 48 (Bezirk 37, I. Wahlkreis), tadelt.

Ganz abgesehen nun davon, daß sich im 37. Bezirk
wohl schwerlich größere und zweckentsprechendere Lokale
finden werden, so hatten doch die gestrigen Mißstände
hauptsächlich nur darin ihren Grund, daß die meisten
Wähler ihre Legitimationen erst im Wahlzimmer selbst
zurechtsnchten und dadurch die schlanke Abserti-
gung verzögerten, anderen Theils aber auch
die Wähler in Strömen erst in der letzten
Stund« erschienen und drittens trug wohl auch die all-
gemeine Begeisterung viel dazu bei, die Arbeit der Wahl-

Von hier auf: 10 Uhr Dampfer Helvetia.
Dampfer Bzor ankert hier.
Der heute früh paisirte Cooltas war engl. Schooner,
wurde durch Borkum bugsirt.

10 Uhr: Nichts in Sicht.

In See gegangen:

Abrechnung und theilt u. A. mit, daß mehrere abgereiste
Kollegen Bücher mitgenommen hätten. Jacobs stellt
den Antrag, diese Kollegen im Bereinsanzeiger bekannt
zu geben; ferner die Bibliothek 14 Tage zu schließe»,
um sie etwas zu ordneii. Beides wird angenommen.
Zum Bibliothekar wird Bogel gewählt. Sodatm verliest
der Kassirer die Abrechming vom Stiftungsfest; daffclbc
hat einen Ueberschiiß von *. 13,95 ergeben. — Den Be-
richt vom Gewerkschaftskartell erstattet de Haas. Zu
Delegirteii werden gewählt die Kollegen Borchart,
de Haas und Böhmer. Der Vorsitzende theilt

hierauf mit, daß die Innsbrucker Kollegen, welche
sich in einem Streik um die lOstündige Arbeits-
zeit befinden, sich um Unterstützung an uns gewandt
hätten. Es werden ihnen 60 bewilligt. Bartels
theilt noch mit, daß die Redaktion des „Echo" die Auf-
nahme der Protokolls unserer Bersanimlnng vom l.Mai

verweigert habe und zwar aus dem Grunde, weil von
den Bersammluiigen am 1. Mai überhaupt keine Proto-

kolle erschienen seien. Jacobs bemerkt hierzu, daß er
schon im Borans gewußt hätte, daß das Protokoll das-
selbe Schicksal haben würde, wie die beiden „Eingesandt".
Letztere sollten eine Rechtfertigung sein gegenüber den
Angriffen eines Indifferenten aus unseren Maiseier-Be-

.^ffchluß. Beide seien aber nicht ausgenommen worden.
Redner ist der Ansicht, daß diese Aufiiahmeverweige-
rungen wohl nur auf die Antipathie zurückzuführen seien,
welche das „Echo" unserer Maifeier entgegenbrachie. Da
eine weitere Diskussion hierüber nicht gestattet wird,
schließt der Vorsitzende Die Versammlung um 10| Uhr.

Von hier aus: gest. , .
Columbia ; 5 Uhr Schlepper Export mit Leichter West-

Cortez wurde durch Atlas bugsirt.

Wind: ONO., leicht. Wetter: heiter.
Barometer: 770,0. Thermometer: -f- 16° (R.)

Culhav en, 17. Juni, Vormittags.

Angekommen:

„ Naxos (D.)
„ Girgenti (D.)

11, 6 Erna (D.)
N.12,25 Stooinvaart (D.)

„ City of Bristol (D.) Walsh
„ Helvetia (P -D.) v. Levetzow

8,40 Azov (D.) Jones
9,40 Gemma (D ) Meyer

bitb-n 'm«'».,! ““ "y^viuuiii 1 Ratafttr. Es sollte eine Art Museum werden für feine
würde' Alles müüte towt be8 v“"^» Kunst,chätze und er wollte sich mit denselben einschließen,
rcutbe. Alles müßte total umgestaltet und den neuesten um von der Welt nicht» mehr zu fjöteu und zu sehen,

gemäß eingerichtet werde». Die Fabrik- Und wieder Überließ er jede geschästliche Thätigkeit
lvkalitaten mußten unigebaut und groß« Säle geschaffen I feinen Beamte» und verlangte nur Geld, Geld für die

Riehl erschien es fast wie eine Erlösung,
hoffen, immer noch einen Theil seines Vt
zu erhalten und er wurde so von einer Last befreit,
deren er sich sonst nicht zu entledigen gewußt.

An diesem Morgen hatte er einen Brief des Ban-

Berliner Bahnhof): 6,20, 7,36, 7,65, 8,20, 9,20
(1-4), 10,15, 11,60, 1,16, 1,30, 1,60, 2,25,
3,25, 4,15, 5,30, 6,35, 7,20, 8,35 (1—4), 9,20,
11,—, 12,05. (Au Sonn- und Festtagen fährt
10,15 Abends ein Zug nach Friedrichsruh.)

Montag, den 19. Juni, Abends 8J Uhr: Dritter
Wahlkreis, Distrikt Hamm, Hont, Borgseldc,
bei Rockel, Hammerlandstr. 29. — Crffrntfidjr Ver-
sammlung der Schneider nnd Sdtneidcrinnen,
bei Hübsch , Neust. Neustr. 20. — Oefsentlicher Vor-
trag, bei Wöhlcke, Valentinskamp 41. — Bauarbeiter,
bei Narjes. Bliimenstr. 41, Altona. — Schuhmacher,
bei Geick, Kl. Freiheit 17, Altona — Abends 9 Uhr:
Stukkatöre, Gypser re., bei Markgraf, Zeughaus-
markt 31.

Dienstag, den 20. Juni, Abends 8j Uhr: Tischler,
bei Wöhlcke, Valentinskamp — Tischler, bei Sternberg,
Lübekerstraße 55, Wandsbek — Zimmerer, bei
Hübsch, Neustädt. Nenstraße 20. — Maurer Bau
Nkkordarbcitsleute, bei Hildebrandt, Beim Schützen-
hof 4, Barmbek. — Musiker, „Haiumoiiia-Gesellschasts-
1)0118", Hohe Bleichen. — Abends 9 Uhr: Sattler
und Tapezierer, in der „Lessinghalle", Gänsemarkt.

Mittwoch, den 21 Juni, Abends 8| Uhr: Frauen
und Mädchen, bei Reisner, Hohe Bleichen 30.

Donnerstag, den 22. Juni, Abends 8^ Uhr: Bau-
arbeiter, bei Hübsch, Neust. Neustr. 20.

Wie man heutzutage mit einem Arbeiter, der
seine ihm obliegende Pflicht thut, umgeht,

beweist nachfolgende Thatsache. Ich arbeitete seit drei
Wochen am Bau der Herren Witt u. Meiners, Ecke
Schulterblatt und Bartelsstraße. Da ich am Wahltage
als Bczirksführer der Arbeiterpartei im 29. Bezirk,
Altona, nicht zur Arbeit kommen konnte, stellte ich einen

Stellvertreter, der auch zur Zusriedeuheit des Vorarbeiters
gearbeitet hatte. Als ich ant Freitag Morgen Herrn
Meiners auf Befragen den Grund meiner gestrigen Ab-
wesenheit der Wahrheit gemäß mittheilte, wurde ich so-
fort entlassen. Ob diese Handlungsweise des Herrn
Meiners als Arbeitgeber edel zu nennen ist, diese Be-
urtheilung überlaste ich den geehrten Lesern.

Carl Grimm,
Pinnebergerweg 1, Hs. 6, pt.

HmiibttM Vtrkchrs-AWiM

Gültig vom 1. Juni 1893 ab.

Kommission nur zu erschweren. Mein Lokal umfaßt
«inen Raum von 140 Quadratmeter», das Wahlziunner
allein 28 Quadratmeter, die Thür zu demselben ist
98 Zentimeter breit und die Haupteingangsthür hat sogar
eine Breite von 1,82 Meter.

Ans Wunsch einzelner Herren Wähler, welche schon
abgefertigt waren, habe ich zu Zeiten allerdings die Bc-
treffenden nach hinten durch ein thürhohes sich eben über
dem Fußboden befindliches 65 Zentimeter breites Fenster
in's Freie gesoffen, wodurch es ermöglicht wurde, daß
die Abfertigung zuletzt noch schlanker von Statten gehen
konnte. Bei einem so großen Bezirk, wie der 37., in
welchem sich über 1000 Wahlberechtigte befinden, ist ein
zeitweiliger Andrang ohnehin wohl nicht ganz gut zu
vermeiden.

Um gütige Ausnahme vorstehender Richtigstellung
ersucht, im Voraus bestens dankend

Hochachtungsvoll
J. C. F. Börner, Vertreter.

10,30 Cortez
11,— Thomas Anderson (D.) Shaw

„ Vesta (D.)
7,15 Vorwärts (Schl.) Brinkmann

Field verstand es meisterhaft, unter den schmeichel,
hastesten Versicherungen, sich dem Freier gegenüber ab-
lehnend zu verhalten, dem Freunde hingegen versprach
er alle Hülfe in seiner materiellen Bedrängniß. Aber
durchaus neue Bedingungen müßten geschaffen werden,
nm das Unternehmen wieder konkurrenzfähig zu
machen. Viktoria sei längst überholt. Die Fort-
schritte der Maschinentechnik feien rapid und grenzten
an § Wunderbare, und nur der, der all' diese
Wunder zu lausen vermöge, dürse hoffen, auS
diesem erbarmungslosen Kampfe als Sieger hervorzu-
gehen. Riehl müsse liquibiren. Er selbst wollte hierauf
das Arrangement übernehmen und ein

Zur Besprechung von Angelegenheiten, welche von
allgemeinem Interesse sind, steht dem Publikum
der Sprechsaal zur Beifügung, soweit es der Raum
gestattet. Doch lehnt cd die Redaktion ab,
irgend eine Verantwortung dem Publikum

gegenüber für die in Sprcchsaalartikel» ge-
äußerten Ansichten zu nberuehmc«. Bedingung
für die Aufnahme von Sprechsaalarttkeln ist es, daß der
Bersaffer der Redaktion Namen und genaue Adresse nennt.

17. Juni.

Schiff Kapt.

V.10,16 Benares (D.) Schönfeld
10,35 Mount Tabor (D.) Chivers

$criiiiiiiiihiiifl^5hi}tiner.

Unter dieser Rubrik werden alle diejenigen Versamiuluugcn
gratis veröffentlicht, von denen uns Kenntniß gegeben wird.

Vereine:

County os Dumfries wurde durch
Goliath und Jason bugsirt.

Schlepper Albatros ging seewärts,^Allas kam zurück.
Wind: Nord, sehr leicht. Wetter: leicht bewölkt.

außer dem imaginären Vorzug, ein Sprößling eines
Baron Waller zu sein, der wieder von einem Waller
gezeugt war, keinen anderen nennenswerthen für
sich in Anspruch nehmen konnte. Aber trotzdem
fiel der leichtlebige Baron schwer in die Waag-
schale, da Wappen und Stammbaum das Einzige
waren, was die Fields noch nicht besaßen, und
daher geeignet, dem Hause neuen Glanz zu verleihen.
Und in der That, nicht nur die Eltern, auch dar Töchter-
chen, eine junge Dame von zwanzig Jahren, war ge-
neigt, unter einem Heer von Verehrern und Aspiranten
um ihre Hand, diesen Einen als den Einzigpaffenden
anzusehen.

Die um ein Jahr ältere Hanna allein zeigte sich
dieser Verbindung nicht sehr geneigt, aber sie galt als
eine jener Stolzen, deren Gunst schwer zu erobern fei,

die dem Manne kalt und unbefangen gegenüberstehen und
fich herausnehmen, ihn nach seinem geistigen Gehalt
zu prüfen. In der Familie nannte man sie spottweise
„die Gepanzerte". Konrad glaubte indeß zu errathen,
daß unter dieser scheinbar frostigen Hülle ein warmes
Herz schlage.

Ueber den reifen Mann war eS plötzlich wie
ein Fieber gekommen; ein Hangen und Bangen,
ein Hoffen und Fürchten. Und warum sollte es
denn nicht möglich fein, warum sollte er nicht der Glück-
liche fein, den Hanna liebte ? Bald trug er eS wie eine
selig« Gewißheit im Busen.

Um diese Zeit ergab sich eine geschäftliche Chance
für ihn, und der Betrieb begann sich zu heben. Wenn ein
Genie wie Field ihm rathend zur Seite stand, so konnte
das Unheil vielleicht völlig beschworen werden.

Obgleich es seinem Zartgefühl widerstrebte, beschloß
er dennoch, sich Field zu entdecken. Er weihte ihn in
seine geschäftlichen Angelegenheiten und in die seines
Herzens ein.

11,30 Oldham (D.)
„ Ashington (D.)
„ Oldenburg (D.)
„ Union (D)

11,60 Abersorth (D.)
»17.

Schiff

V. 2,- Minsk (D.)
„ Cooltas (D.)

Nachts Rotherfeld (D.)
B. 4,- Fanö (D.)

b,— Johanne (Pünte)

»West, Dampfer Blankenese.
Rotherfield ankert hier.
Viola wurde durch Helgoland bugsirt.

In See gegangen:

Zcntralvcrband der Stukkatöre, Gypser und
verwandten Berufsgenoffen, Fil. I, Hamburg.

KollegenI

Seit geraumer Zeit werden die Versammlungen

unserer hiesigen Verbandsfiliale so schwach von Euch
besucht, daß man thatsächlich ob solcher Jntereffelosigkeit
Eurerseits erröthen muß. Es ist das um so bedauerlicher,
als grobe bei der jetzigen schlechten Geschäftslage, wo
vielleicht nur */10 von uns Arbeit hat, die Satzungen
und Verpflichtungen, welche wir dem Verband und uns
selbst gegenüber haben, in vollem Maße hochgehalten
werden sollten.

Es ist ja erklärlich, daß der arbeit-lose Mensch
leicht der Muthlosigkeit und einem gewissen Schlendrian
versällt. Dies darf aber nicht fein.

Kollegen I Ihr handelt gegen Euer eigenes Jnter-
«ffe I Blickt um Euch 1 Das bischen Arbeit, das vor-
handen ist, wird entweder gar nicht von Fachleuten, oder
aber auch von Letzteren bedeutend unter dem festgesetzten,
tarifmäßigen Preis fertig gemacht. Ueberall kommen
Lohndnickereien vor I

Da wir zum Nachsommer noch voraussichtlich gut
zu thun bekommen, so werdet Ihr bald die Folgen Eurer
zetzigen Nachlässigkeit sühlen müssen.

Kollegen 1 Ein Vortheil ist leicht au5 der Hand ge-
geben, aber sehr schwer wieder errungen; deshalb seid
konsequent und beweist, daß Eure Stärke in Nichts nach-
gelaffen hat, schüttelt die Schlaffheit von Euch ab, zeigt,
baß Ihr Eure Errungenschaften zu wahren wißt.

Wir appelliren nochmals an Euer Pflichtgefühl unb
sorbern Euch auf, in ber nächsten Versammlung, welche
am Montag, 19. Juni, stattfinbet (siehe Annonce), Mann
für Mann zu erscheinen. Die Tages-Orbnung giebt
einem Jeben Gelegenheit, seine Meinung im ausgebehn-
teften Maße funb zu thun.

Wir erwarten von jtbem einzelnen Kollegen, baß
die obige Appellation beherzigt werbe.

Im Auftrage bes Vorstandes:
Alex. Schneider,

Alstertwiete 20, Part., b. Schwee».

1,30 Flamingo (D.)
„ Stubbenhick (P.-D.) Theile

2, 5 County os Dumfries LeSlie

werden, in denen die neuesten Selfaktors ausgestellt
werden könnten. Diese felbftarbcitenben Maschinen wür-
ben sofort eine Anzahl Arbeiter überflüssig machen und
so erhielte man ein billiges Angebot Sollten die hei-
mischen Arbeiter aber nicht auf dasselbe zurückzuführen
sein, so müßten fremde Arbeiter herzugezogen werden.
„Damit erdrücken wir Alles," rief Field, für dar Unter-
nehmen bereits erwärmt und intereffirt, „unb unsere
Kapitalien, durch nichts beeinträchtigt, würde» wachsen
in geometrischer Progression."

Konrad Riehl aber versicherte, daß er einem so
kühnen Fluge nicht gewachsen fei. Er wolle überdies
feine Arbeiter nicht ungleicher machen, als sie es ohne-
dies schon seien.

Woraus der Finanzier lächelnd erwiderte, er hätte
Unrecht, eine Chance nicht zu benutzen, die sich ihm dar-
biete, die ihn retten könne und die morgen ein Anderer
benutzen wirb.

„Aber lassen Sie bas Alles meine Sorge fein;
geben Sie mir nur Vollmachten, willigen Sie
tu die Liquidation unb ich werbe Alles arran-
giren." Aber Konrab Riehl wies bas Aner-
bieten ab. Er wollte von biefem Manne Alles
ober nichts. Nachbem er ihm bie Tochter verweigert,
sollte er ihm nichts zu bauten haben, auch nicht bie
eigene Rettung Er ging. Am Nachmittag suchte er
Hanna auf. Sie schien ihm veränbert. Der Vater hatte
ihr wohl Alles gesagt, unb er hatte nun bas Gesühl,
als löse sie fich von ihm ab, als zöge sie fich leise von
ihm zurück. Sie hatte Recht Was konnte n diesem
verwöhnten, im fürstlichen Luxus erzogene» Mädchen
noch bieten ? Oder hätte er wirklich glauben können,
Hanna würde unter allen Umständen ihm angehören
wollen? Nein, nichts berechtigte ihn dazu. Das Opfer
wäre auch so groß gewesen, daß er es nicht einmal hätte
annehmen dürfen. Gedemiithigt, verbittert, »nf'S Tiefste
verletzt, zog er sich wieder nach seiner ländlichen Besitzung
zurück.

In her letzten Zeit hatte er inmitten seine-
großen Parks einen Villenbau begonnen. Künstlerisch
unb luxuriös au-gestattet, wie es seinem gebilbeten Ge-
schmack entsprach, sollte es ein wahres bon Retrio
werben, bas ber Lärm ber Fabrik nicht erreichte. Mehrere
reizenbe, mit einer gewissen Koketterie eingerichtete
Zimmer verriethen all die zärtlichen und kühne» Hoff-
nungen, mit denen er sich getragen. Jetzt wurde der
fast vollendete Bau tn. feinen Einzelheiten umgeändert.
Er sollte einen anderen Geist erhalten, einen anderen

Die fettgedruckten Zahlen bedeuten Schnell- oder
Kurierzüge.

Die cingetlammerten Zahlen zeigen die Klaffen an.
Von Hamburg nach:

Ahrensburg (Abfahrt vom Lübeker Bahnhof): 7,25,
10,25 (1—4), 1,45, 3,40, 5,40, 6,30 (1—4), 8,45,

9,45, 11,20.
Zurück von Ahrensburg: 8,19, 11,65 (1—4), 2,04

5,14 (1—4), 8,04, 9,40, 11,40.
Altona (Abfahrt vom Klosterthor) : 5,—, 6,10, 6,22,5,40,

5,60, 6,12 6,46, 7,-*, 7,24, 7,60, 8,—, 8,18,8,31',
8,45, 9,10, 9,20, 9,56, 10,12, 10,40,11,07, 11,45,
11,55, 12,17, 12,55, 1,07 s, 1,15, 1 25, 1,45,1,68,

2,15, 2,50, 3,12, 3,25, 3,50, 4,28, 4,40, 4,53, 5,05,
5,30, 5,45*, 6,—'s, 6,15, 6,33, 6 50, 7,02, 7,15,
7,35, 8,05, 8,15, 8,38, 8,50, 9,12*, 9,30, 9,55,
10,05,10,20*, 10,30, 10,50, 11,—f, 11.05*, 11,15,
11,25, 11,45, 12,15, 12,45, 1,15.

Vom 15. Juli bis zum 25. September fährt
Nachts 1 Uhr ein Zug nach Altona.

Zurück von Altona: 4,55, 6,20, 6,50, 6,15, 6,35, 7,20,
7,30, 7,45, 7,55, 8,05, 8,20, 8,30, 8,36*, 8,46, 8,64,
9,05, 9,20, 9,32, 9,42*, 9,55, 10,05, 10,40, 11,20,
11,34, 11,50, 12,05*, 12,25, 1,—, 1,10, 1,34,
2,08 2,20*, 2,31, 2,50, 3,11, 3,45, 4,03, 4,25,
4,46, 6,04, 6,16, 6,30, 5,46, 6,03, 6,28, 6,38,
6,60, 7,15, 7,31, 7,43, 8,10, 8,31, 8,45, 9,—,
9,32, 10,—, 10,12, 10,34*, 10,43*f, 10,57,
11,10, 11,45, 12,20, 12,40, 12,60, 1,15.

An Sonn- unb Festtagen fährt 11,27, 12,10
Abenbs ein Zug. Der Letztere fährt auch Mitt-
wochs.

* Von resp, bis Hannoverschen Bahnhof,
f Nur 1. unb 2. Klasse.

Blankenese-Wedel (Abfahrt vom Klosterthor; bie
mit * bezeichneten Züge gehen bis Wedel, die
anderen nur bis Blankenese): 6,—*, 6,22, 6,50,
6,12, 6,45, 7,24, 8,—*, 8,45, 9,10, 10,12*, 11,07,
11,65*, 12,17, 12,55, 1,15, 1,68*, 2,15, 2,50,
3,12, 3,50, 4,28*, 4,53, 6,30*, 6,15, 6,60, 7,16*,
7,35, 8,05, 8,38, 9,30, 9,55*, 10,50, 11,25, 12,15.

Zurück von Blankenese: 5,61, 7,05, 7,20, 7,40,
7,54, 8,20, 8,55,9,40, 10,15, 11,10, 11,59, 12,46,
1,10, 1,44, 2,07, 2,46, 3,21, 4,01, 4,21, 4,57,
6,39, 6,00, 6,25, 7,07, 7,45, 8,07, 8,35, 9,07,
9,42, 10.25, 11,18, 11,55, 12,36. (1,05 nur bis
Altona. An Sonn- unb Festtagen sährt 11,15
Abenbs ein Zug von Bahrenfelb nach Hamburg.)

Zurück von Webel: 6,15, 6,45, 9,45, 12,10, 2,10,

in jedem Orte andere Bestimmungen geltend.
V. 43. Wenn Ihnen bie Wohnung dicht aus-

brücklich als frei von Ungeziefer vermiethet mürbe, ist
nichts zu macheu.

Paris, Schiffbek. Wenn bas Mäbchen Aiffpruch
auf freie ärztliche Behanblung u. f. w. macht, muß es
allerbings in's Krankenhaus gehen.

Ein Echoleser. Gesetzliche Künbigungszeit ist,
wenn nichts Anberes zwischen ben Parteien ausgemacht,
bet 1. August.

Genosse, Wilhelmsburg. Selbstverstäublich finb
Sie auch jetzt noch zur Zahlung verpflichtet, gesetzlich
sowohl wie moralisch.

Vremktt (Abfahrt vom Hannoverschen Bahnhof): 6,67
(1—4), 10,20, 10,52 (1—4), 12,65 (1—4), 2,53
(1 U. 2), 6,— (1-4), 9,27 (1-4), 11,08, 11,28.
Letzterer nur bis Rothenburg.

Bon Bremen zurück: 6,32 (1—3), 6,54(1—4), 10,08
(1-4), 1,30 (1-4), 4,04 (1 u. 2), 6,39(1-4),
8,04(1-3), 8,22(1-4), 11,24(1-4). Letzterer
nur bis Rothenburg. Morgens 5,35 fährt ein
Zug mit l.—4.Klasse von Rothenburg nach Hamburg.

Büchcn-Sauenbnrg-Liineburg (Abfahrt vom Berliner
Bahnhof): 5,20, 7,35, 9,20 (1-4*), 10,15, 1,30,
5,30, 8,35 (1—4), 12,06*.

Zurück von Büchen: 4,50, 7,12, 7,45 (1—4), 9,37,
11,47, 2,58 (1—4), 6,55, 10,27.

Zurück von Lauenburg: 6,14, 8,15(1—4), 11,13,
2,04, 6,33, 9,35.

Cuxhaven (Absahrt vom Hannoverschen Bahnhof) :
7,36, 8,43 (1—3) 10,62, 2,20, 7,10, 10,06,
Letzterer nur bis Stabe. Nachmittags 3,66 fährt
ein Zug mit 1.—3. Klasse nach Neugraben.

Zurück von Cuxhaven: 5,33, 9,20, 2,56, 6,47, 7,48
(1—3). Von Stabe fährt aiißerbem 2,33 Nach-
mittags eilt Zug nach Hamburg. Sämmtliche Züge
führen 1.-4. Klasse.

Elmöhorn (Abfahrt vom Klosterthor): 5,10, 5,40, 7,—,
8,-, 8,31, 9,55 (1-4), 11,45, 1,25, 1,45,
3,25, 5,05, 7,02, 8,50, 10,05, 11,15.

Zurück von Elmshorn: 6,20, 7,05, 8,05, 8,36, 11,—,
12,10, 1,38, 1,63, 4,08, 6,50, 7,49 (1-4.), 9,10,
10,20, 11,65. (An Sonn- unb Festtagen, sowie
Mittwochs fährt 11,29 Abends ein Zug nach
Hamburg.)

Entin (Abfahrt vom Lübeker Bahnhof): 8,48, 10,25
(1-4), 3,40, 6,30 (1-4).

Zurück von Eutin: 6,20, 9,10 12,05, 4,15, 7,27, 9,25.
Glückstadt - Itzehoe - Heide-Tondern (Abfahrt vom

Klosterthor): 5,10*, 7,50, 8,-f, 11,45, l,45f,
5,05, 8,50**, 11,15s.

Bis Husum. ** Bis Friedrichsstadt f Bis Itzehoe.
i Hannover - Kass el Frankfurt (Abfahrt vom Hanno-

verschen Bahnhof) : 5,57(1—4), 8,30(1—4) (nur
bis Lüneburg), 9,20, 10,32 (nur bis Uelzen),
11,36 (1—4), 12,40, 3,02, 5,40 (1—4), 10,06
(1—4) (nur bis Uelzen), 11,15 (1 n. 2).

Harburg (Abf v. Hannoverschen Bahnhof): 5,57 (1—4),
6,57 (1—4), 7,36 (1—4), 8,08 (3 u. 4) *, 8,30 (1—4),
8,43, 9,20, 10,20, 10,32, 10,52 (1-4),
11,36 (1-4), 12,40, 12,55 (1—4), 2,20 (1—4),
2,53 (1 u. 2), 3,02, 3,56, 5,— (1—4), 5,40(1-4),
6,10 (3 u. 4) *, 7,10 (1—4), 8,34 (1—4), 9,27
(1-4), 10,06 (1-4), 11,08, 11,15(1 u. 2),
11,28 (1-4), 12,25 (1-4).

Zurück von Harburg: 5,28 (3 u. 4) *, 6,25 (1 u. 2),
7,24 (1—4), 8,05, 8,19 (1-4), 8,55 (1-4),
9,23(1-4), 10,-(1-4), 10,26(1-4), 11,12,
11,50, 12,24 (1—4), 12,38 (1—4), 2,22, 4,—
(1-4), 4,25 (1-4), 5,19, 5,31 (1 u. 2),
6,16 (1-4), 8,09 (1-4), 8,39, 9,33 (1-4),
9,50, 9,69 (1—4), 10,14, 10,29, 10,54
(1-4), 11,50 (1-4).

* Nur an Werktagen.
Kaltenkirchen (Abfahrt vom Nebenzollamt an ber

Hvlstenstraße in Altona): 8,—, 9,10*, 11,40*, 2,50,
4,20*, 5,50*, 7,60. (An Sonu- unb Festtagen
9,60 Abenbs.)

* Nur bis Eibelstebt.
Zurück Von Kaltenkirchen: 6,40, 12,20, 6,40. An

Sonn- unb Festtagen 8,40 Abenbs.
Zurück von Eibelstebt: 8,30, 9,45, 12,20, 2,—, 4,65,

6,25, 8,23, 10,23. Letzterer nur an Sonu- unb
Festtagen.

Kiel über Neumünster (Abfahrt vout Klosterthor):
6,40, 7,-, 8,31, 9,20, 9,65 (1-4), 1,25,
3,25, 4,40, 7,02, 11,05.

Bon Kiel zurück: 5,—, 6,35, 9,20, IT^O, 1,35,
2,20, 4,30 (1—4), 5,50, 8,20, 9,45. Letzterer
nur Mittwochs, sowie an Soun- unb Festtagen.

Liibck (Absahrt vom Lübeker Bahnhof): 7,25, 8,48,
10,25 (1—4), 1,45, 3,40, 5,40, 6,30 (1—4),
9,45, 11,20. Boni 4. Juni bis 3. September
fährt Sonntags Morgens 9,10 ein Zug mit 2.
unb 3. Klaffe, ohne anzuhalten, nach Lübek.

Zurück von Lübek: 6,56, 8,15, 10,48 (1—4), 1,05,
4,- (1-4), 6,67, 7,57, 9,15, 10,30. Born
4. Juli bis 3. September fährt Sonntags Abends
9,65 ein Zug, ohne anzuhalten, nach Hamburg.

Magdeburg-Leipzig (Abfahrt vom Berliner Bahnhof) :
6,20, 9,20(1-4), 12,55, 1,30, 4,45 (1 n. 2),
6,20, 11,20.

Abfahrt vom Hannoverschen Bahnhof: 5,57 (1—4),
10,32, 11,36(1—4), 12,40, 3,02, 5,40(1-4).

Pinneberg (Abfahrt vom Klosterthor): 6,10, 7,—,
8,—, 9,65 (1—4), 11,45, 1,45, 3,25, 5,05, 7,02,
8,60, 10,06, 11,15.

Zurück von Pinneberg: 6,45, 7,26, 8,26, 8,59, 11,20,
12,31, 2,16, 4,30, 6,10, 8,13 (1—4), 9,30, 10,40,
12,14.

Rendsburg - Schleswig - Flensburg (Abfahrt vom
Klosterthor): 5,40 , 8,31, 9,20, 9,55 (1—4),
1,25, 3,26, 4,40, 7,02, 11,05.

Schwerin - Rostock - Stettin (Abfahrt vom Lübeker
Bahnhof) : 8,48, 10,25 (1-4), 3,40 , 6,30
(1-4).

(Abfahrt vom Berliner Bahnhof) : 6,20, 9,20 (1—4),
1,30, 6,20.

Helgoland meldet: Wind: NNO., sehr leicht.
Wetter: halbbedeckt. See : sehr ruhig.

Cuxhaven, 17. Juni, Nachmittags.

Angenommen:

kierS Field erhalten, der ihn zu sich lud.
Er hätte ihm günstige Propositionen zu machen,

schrieb er, bie feine Lage wesentlich erleichtern könnten.
Riehl hatte anfänglich überlegt unb gezögert, jetzt

war er entschlossen. Es war nicht Großninth, waS ben
Finanzmann antrieb, ihm bie Hanb zu reichen, es war
bie Aussicht auf ein Vortheilhaftes Geschäft. Gut, er
sollte es machen.

Er hatte seinen Wagen bestellt, um zur Station zu
fahren. Der Diener kam in diesem Augenblick unb
melbete, baß betreibe bereit fei. Zugleich überbrachte er
einen Bries in ziemlich großem Format.

Konrab besah ihn, et war von Fielb. Er öffnete
daS Kuvert unb entnahm eine Karte. Sie enthielt eine
Berlobungsanzeige. Herr unb Fran Fielb brachten
hiermit bie Verlobung ihrer Tochter Hanna mit bem
akademischen Maler Eugen Oswaldt zur angemeinen
Kenntniß.

Konrad hielt das Blatt in ben Hänben unb fein
Auge starrte unverwanbt barauf, als stäube er vor einem
Räthsel. OSwalbt — Oswalbt, flüsterten feine Lippen
— unb Hanna I Es ist nicht möglich I

Dann verzog sich fein Munb zu einem höhnischen
Lächeln.

Er gebachte einer jener glänzenben Soireen im Hause
Fielb unb eines jungen unscheinbaren Menschen, ber
ihm baselbst als Maler Oswalbt vorgestellt worben War.

Er sah ihn vor sich mit bem schlecht sitzenben schwarzen
Rock und ben schlechten Manieren, bet an einem Abenb
tansenb Ungeschicklichkeiten beging, ober in bie Fensterecke
eines Salons sich zurückzog, von Wo er bas Treiben mit
gleichgültigen Blicken beobachtete unb babei leise vor
sich hin pfiff. Wie oft hatte Hanna unb er über biefen
Oswalbt gelacht, wie oft hatte sie selbst ihn in feiner
Einfalt unbarmherzig preisgegeben, unb nun hatte sie
eingewilligt, seine Gattin zu werben. Aber war eS
benn möglich? Unb was hatte Fielb bazu vermocht,
seinen Liebling einem Künstler zu geben, beffeii vor-
nehmster Gönner er selbst war, dessen, allerdings viel-
versprechendes Talent sich erst zu entwickeln begann, der
heute also weder Vermögen noch Rus belaß? Und
doch war eS geschehen, hier stand es ja deutlich, sie
Waren verlobt l

Seine innere Bewegung hatte ihn vorwärts ge-

17. Juni.

Schiff Kapt.

Nachts Ritzebüttel (L.^ch.) NeuhanS

trieben. Jetzt ließ er sich, als gehorchte er einer Plötz-
lichen Schwäche, auf einer Gartenbank nieder.

Was Hanna wollte, das würde sie durchsetzen, er
traute es ihr wohl zu. Sie liebte ihn also und Ver-
langte nichts alS Gegenliebe? Ungläubig schüttelte
er ben Kopf. Nein, er konnte sich bas stolze, viel-
tieriaiigenbe Mäbchen nicht so genügsam denken. Oder
gefiel sich ihr Stolz eben darin, einen Mann, nein,
einen Sflawen zu haben, der ihr Alles verdanken sollte,
unb bafür in ewiger Anbetung zu ihr auszufehen? Er
will es erfahren. Er ist im Begriff, Field auszusucheu,
er Wirb sie sehen, unb ihn, und alles Anbere errathen.

Er erhob sich unb ging rasch ben breiten Kiesweg
entlang ber Villa zu.

Einige Minuten später rollte ber Wagen
durch bas rückwärtige Thor des Parkes der
Bahnstation entgegen. Als et daselbst anlangte,
wurde soeben ein hereinkommeudet Zug fignalifirt. Nach
Ankunft desselben dauerte es noch einige Minuten, ehe
der nach Wien verkehrende abging.

Er War zu früh gekommen.
Am Perron befanden sich eine Anzahl Personen,

darunter Frau Brandhofer und ihre Tochter, sie erwarteten
Brandhofer junior, den künftigen Professor.

Der Alte, voll übler Laune, war nicht mit-
gekommen.

Der Zug pustete heran unb hielt.
„Dort ist er, hort," rief Mill, „er ist britter Klasse

gefahren."
„Das hätte er nicht thun sollen," meinte die Mutter,

fast genirt. „Das paßt doch nicht mehr für feine jetzige
Stellung."

Ein blonder, junger Mann, dessen unbedeutendes
Gesicht durch die Brille, die auf seiner Nase saß, eine
gewisse Wichtigkeit erhielt, sprang ab und kam ihnen mit
einem glücklichen Lächeln entgegen.

Er wurde von den Beiden abwechselnd auf das
Heftigste umarmt und geküßt und wie im Triumph dein
Ausgange eutgegeiigebräiigt.

„Aber Dem Gepäck?" fragte bie Mutter in
großer Aufgeregtheit, „gieb mir nur rasch ben Schein,
Rubi."

„Ich habe nur etwas Hanbgcpäck mitge-
nommen," versetzte Rubi etwas kleinlaut, fügte aber
sogleich mit Emphase hinzu: „Ich konnte boch nicht
Alles mitschleppen, meine übrigen Sachen sind —
deponirt."

„Natürlich, natürlich", versetzte die gutninthige Frau,
ihn unb sich selbst beruhigen!).

Emilie hatte einen examinirenbeu Blick auf die
äußerst schäbige Kleibuug ihres Bruders geworfen, sie
konnte sich's denken, waS es mit diesem Depot für eine
Bewandtniß habe und daS dämpfte ihre Freude. Sic

LchißSlilllhriAtli.

I n C nxh anen ein- un d ansgehendeSchisfe

(Deutscher ReichStelegraph.)
Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 17. Juni, Morgens.

81 it g e t o m m e ii:

16. Juni.

Zurück von Friedrichsruh: 5,22, 6,67, 7,45 817
(1-4), 9,18, 10,07, 12,16,12,63, 2,13, 3,29 (1—4)
4,20, 6,06. 6,06, 7,27, 8,13, 9,06, 10,08, 10,56
(An Sonn- und Festtagen fahren 8,34 und 11,30
Pbends Züge von Friedrichsrnh und 9,26 ein
Zug von Reinbek nach Hamburg.)

Berlin, über Wittenberge (Abfahrt vom Berliner Bahn-
hof): 6,20(1—3), 9,— (1 u. 2), 9,20(1—4),
12,55 (1-3), 1,30, 4,45 (In. 2), 6,20 (1-3),

8,85 (1—4, nur bis Wittenberge), 11,20 (1—3).
Vom 15. Juli bis 25. Sept, fährt 8,15 Abends
mit 1. u. 2. Klasse nach Berlin.

Ueber Uelzen-Stendal (Hannoverscher Bahnhof)
(1—4), 10,32, 11,86 (1-4), 12,40,
(1-4).

hatte fich vorgenommen, mit dem SB ruber Staat zu
machen unb nun kam er ihr so . Die Mutter aber 1
hängte sich fest an ben Arm ihres Sohnes. Sie war
glücklich. Unb sie sah so beftiebigt unb stolz um sich,
unb grüßte bie Bekannten mit jenem bebeutfamen
Lächeln, bas ben Reib herausfordern möchte, weil man .
sich unendlich bevorzugt fühlt.

An diesem Nachmittag ging in Kaltenbach das ge-
flügelte Wort Von Mund zu Mund : Brandhofers Pro-
fessor ist angekommen.

Ein zweiter junget Mann hatte ben Zug verlassen
unb erwartete sein Gepäck.

Er wat schlank unb gut gewachsen, wenn auch
etwas unter Mittelgröße unb zeigte in seinem Reicheren
ein Gemisch Von Nonchalance unb Geschuiegeltheit, von
natürlicher Anmuth unb angewöhnter Eleganz. Seine
Hautfarbe war brünett, bas biinkle Haar in bie Stirne
geschnitten, sorgfältig abgetheilt unb gebrannt; bas
schwarzeSchnnrrbärtcheu enbetc in einem weichen Schwung.

Er trug eine leichte Sommerkleibung neuester
Fa;on, ja, in Schnitt unb Ausführung von über-
triebener Eleganz, wie sie von Vekleibnugskünstlern
solchen Personen, bie in ber Mobe finb, gerne angefertigt
unb oft aufgebrängt wirb.

Er war stark porfümirt, so baß er eine eigene
Atmosphäre uni sich verbreitete.

Der junge Mann sah inbeß mit frischen fröhlichen
Augen um sich, wie Einer, ber Bekanntes, ihm Sieb-
geworbenes nach längerer Entfernung wieher sieht.

Plötzlich schien er von einem bestimmten Gegenstand
gefesselt. Er lüftete grüßend den Hut. Riehl dankte
Die beiden Herren näherten sich einander langsam.

„Herr Oswaldt, ich bin erstaunt, Sie hier zu sehen,
und allein?"

„Wie Sie sehen, Herr Riehl, allein und Verlassen,"
scherzte ber Anbere.
Q Riehl bemerkte, baß er soeben bie Nachricht von
seiner Verlobung mit Fräulein Fielb erhalten unb stattete
seinen Glückwunsch ab.

Oswaldt dankte kühl mit Verbindlichen Morten.
Riehl betrachtete ihn mit einiger Verwunderung

Wie sehr hatte sieh dieser Oswaldt verändert, seit et ihn
nicht gesehen; alles Linkische war abgestreift unb er hatte
Völlig bas Aussehen unb bie Allüren eines vornehmen
Danby angenommen, unb so hatte er sieh beim in bet
kürzesten Zeit jenen Kreisen angepasst, in denen er Hin-
sort verkehren sollte. Hatte dies Hanna bewirkt? Mat
bie Liebe seine Lehrmeisterin gewesen? Der Gedanke


	Hamburger Echo
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe (auch: Heft)





